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E. Wien, Anfang März. 

Ein italieniſcher Staatsmann — wir glauben Nicotera — nannte 
die Polttit einmal die Kunſt des durch Enthuſſasmus zeitweilig ge: 
mäßigten, dauernden Zweifels. Der erprobte Menſchenkenner wußte, 
wie wandelbar Zuſtände und Stimmungen, wie nothwendig ſelbſt im 
Augenblick ſcheinbaren Glückes und Erfolges der Skepticismus, wie 
unerläßlich andererſeits im richtigen Moment des Meinungs⸗Umſchlages 
ein Stück Zuverſicht und Begeiſterung werden könne. Mit Bewunde⸗ 
rung zweifeln, mit Zweifeln bewundern, galt ſchon Leſſing als kritiſche 
Hauptregel: und Kritik der leibhaftigen Verhältniſſe fordert im letzten 
Grunde doch auch die Kunſt, die Menſchen zu lenken und zu leiten. 

All dieſe einfachen Betrachtungen kommen dem Chroniſten in den 
Sinn, der Vorgeſchichte und Wirkungen des deutſch⸗böhmiſchen Aus⸗ 
gleiches vergegenwärtigen ſoll. Die Nothwendigkeit, aus praktiſchen 
Rückſichten der Wohlfahrt, des inneren Friedens, der äußeren Macht⸗ 
ſtellung des Reiches allen nationalen Hader in unſerer Austria 
polyglotta, wenn nicht zu ſchlichten, doch zu lindern, wurde in diefen 
Blättern wiederholt als Sehnſucht, als Lieblingswunſch des Kaiſers 
Franz Joſef bezeichnet. Ebenſo wurde aber hervorgehoben, daß 
dieſem von unbefangenen Parteiführern, wie Plener und Mattuſch, 
getheilten Verlangen in den materiellen Intereſſen der Slaven und 
Deutſchen inſofern Hinderniſſe entgegenſtehen, als die Sprachenfrage 
in letzter Linie eine Stellen⸗ und Magenfrage bedeute und daß dieſes 
Agitationsmittel die Wortführer der Extremen — der Deutſchnationalen, 
wie der huſſitiſchen Jungezechen — mächtig fordere. 

Als nun die Deutſchliberalen unter Schmeykal⸗Plener mit den 
Altezechen unter Rieger⸗Mattuſch und den Adeligen unter Schönburg⸗ 
Thun fih im Miniſter⸗Präſidium über die Grundfragen einer fried⸗ 
lichen Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und Slaven in Böhmen aus- 
einandergeſetzt hatten, war es für den Weiterblickenden von vornherein 
klar, daß jetzt die Schwierigkeiten nicht nur nicht beendigt ſeien, 
da in anderer Weiſe erſt anheben müßten. Daß die unmittel⸗ 

aren Geſinnungs⸗Genoſſen dieſer Parlamentarier, die Großgrund⸗ 
befiger, Deutſchliberalen und Altezechen, den Abmachungen der Regie⸗ 
rung und ihrer Vertrauensmänner in Prag und Teplitz beiſtimmen 
würden, war ebenſo vorauszuſehen, als daß die Ultras beider Gruppen 
an dem Ganzen, wie an den Einzelheiten mäkeln oder vielmehr unz 
ſcheinbare Einzelheiten zum Vorwand nehmen würden, um das ganze 
Ausgleichswerk zu gefährden oder doch wenigſtens zu tadeln. 

Die Jungczechen haben dann bekanntlich auch in einem einläß⸗ 
nchen Rechenſchafts⸗Bericht den Ausgleich als unannehmbar bezeichnet 
und die Nothwendigkeit einer allgemeinen Mandats⸗Niederlegung, d. h. 
ein Schiedsgericht der Wähler gefordert: eine Taktik, deren fie ſich 
um ſo eher befleißigen konnten, als ſie von vornherein wußten, daß 
die Altezechen auf dieſen Köder nicht anbeißen würden. 

Die Deutſchnationalen wiederum konnten in Böhmen wohl nicht 
rundweg behaupten, daß die Wiener Präliminarien des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ihren Landsleuten nur Nachtheile brächten: aber ſie begannen 
in Reichenberg mit Häkeleien anderer Art und hatten nichts dawider, 
als ihre engeren Parteifreunde in Nord⸗Mähren und der Steiermark 
auj allerhand große und kleine Bosheiten gegen die oberſte liberale 
Parteileitung verfielen. In dem Augenblick, in welchem die Möglich: 
keit erſchien, daß die Führer der Gemäßigten, ein Chlumecky, ein 
Graf Thun, regierungsfähig werden konnten, mißbehagt es den Deutſch⸗ 
nationalen von der Oppoſitionsluſt der Steinwender⸗Gruppe, mit 
dieſen deutſchen Landsleuten Fühlung zu erhalten. So konnte es ge⸗ 
ſchehen, daß, unmittelbar nach den unleugbaren, ja theilweiſe über⸗ 
raſchenden Erfolgen der Partei Chlumecky⸗Plener im Conferenzſaale, 
auf einem Wahlgang in Mähren nicht der Candidat der Verfaſſungs⸗ 
partei, ſondern — mit Hilfe der Czechen — ein antiſemitiſcher 
Deutſchnationaler gewählt wurde. Dr. Steinwender hat ſchon vor 
Jahresftiſt im Parlament erklärt: ihm fet es gar nicht darum zu 
thun, die Deutſchliberalen wieder an der Macht zu ſehen; ihm genüge 
ein Beamten⸗Miniſterium; denn im letzten Grunde meinen dieſe 
Zwerg⸗Bismarcks, Oeſterreich ſei am beſten durch das Nachſprechen anti⸗ 
parlamentariſcher Regierungsgrundſätze wie durch die gründliche Be⸗ 
kämpfung aller freiſinnigen Anſchauungen zu fördern. Daß bei dieſem 
Anlaß das Deutſchthum als ſolches noch mehr zerklüftet erſcheint, daß 
den clericalen Deutſcheonſervativen die radicalen Nationalen an die 
Seite treten, um den Deutſchliberalismus zu ſchwächen und zu be⸗ 
fehden, flört diefe Leute nicht. Eitelkeit und Eigenſinn beherrſcht 
ihr Vorgehen : und ihre Selbſtüberhebung kehrt ſich nicht daran, daß 
die Kanzlerblätter in Deutſchland über ihre Verbohrtheit ironiſirend 
oder derb ſich vernehmen laſſen. Ja, man darf zuverſichtlich prophe⸗ 
zeien, daß, wenn durch einen einſtweilen noch in nebelhafter Ferne 
dämmernden Syſtemwechſel Deutſchliberale zu Regierungsämtern be⸗ 
rufen würden, ihre kleinlichſten Widerſacher unter den Deutſchnationalen 
fiben würden. 

Der Antiſemitismus dieſer, von den früheren Schönererianern nur 
um wenige Nuancen abſtehenden Gruppe iſt gleichfalls nicht das Er⸗ 
gini klaren, wirthſchaftlichen Denkens, ſondern mehr Sache der 
allge mere en Temperaments. Da wir jedoch in Defterreich kein 
der Arbeite n und kaum die Anfänge einer Organiſation 

e rſchaften haben, äußert ſich, zumal in übervölkerten Groß⸗ 
ſtädten und in wenig bevölkerten Alpengegenden, die wirthſchaftliche 
Unzufriedenheit durch antiſemitiſche Wahlen. Der Handwerker, der 
Kleingewerbetreibende, der Häusler, der Kleinbürger iſt in Noth und 
Mibmuth geneigt, dem erſten beſten zu glauben, der ihm Rettung 
verſpricht. Wie weit ſolchen Verſprechungen Wahrheit und vor allem 
die Kraft innewohnt, ſeiner in ſchier unlösbaren Fragen der Welt⸗ 
Wirthſchaft wurzelnden perſönlichen Bedrängniß ein Ziel zu ſetzen, 
bleibt ja auf ein paar Wahlperioden hinaus unbewieſen. Einſtweilen 
taugt und hilft das Schlagwort den Agitatoren, die Bedrückten und 
Verzweifelten zu ihrem Gefolge zu machen und als deren Mandatare 
Haß zu ſäen und Zwietracht zu ernten. 

Die eigenen, kleinen Intereſſen dieſer Eraltados der Rechten und 
der Linken vermögen nun allerdings nicht den Gang der Dinge zu 
ändern: ja durch die Uebertreibungen und Fehlgriffe der Heißſporne 
dieſer Lager iſt ja der deutſchböhmiſche Ausgleich zunächſt veranlaßt 
und von höfter Stelle aus gefördert worden. Ob die weiteren 
Heldenthaten der Deutſchnationalen und Deutſchelericalen, wie der 
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Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Antiſemiten und Jungczechen aber auch noch weitere Aenderungen im 
Regierungs⸗Syſtem zur Folge haben werden, ob an Stelle von 
Falkenhayn und Dunajewski neue deutſchliberale Kronräthe treten, ob 
wir ein Coalitions⸗, ein Beamten: oder nach wie vor ein Miniſterium 
Taaffe haben werden: — all' das find Fragen, die ihre Löſung in 
nicht allzu ferner Zeit finden werden und finden müſſen. Die 
Rettung aus ſo verworrenen Zuſtänden wird leider aber nicht ſowohl 
überlegenes, zielbewußtes Handeln eines Staatsmannes, ſondern die 
Verſchiebung der Parteiverhältniſſe, die Nothlage und nicht zuletzt der 
Zufall bringen. 
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Deutſchland. 

Breslan, 3. März. [Cartelliſtiſcher Wahlhumor.] Es 
iſt ein ſchlimmes Ding, geſchlagen zu ſein. Es iſt noch ſchlimmer, 
wenn der Unterlegene abſolut keine anderen Gründe für ſeine Nieder⸗ 
lage ausfindig machen kann, als fein eigenes Verſchulden. Das Aller: 
ſchlimmſte aber iſt es, wenn er nicht Humor genug beſitzt, um ſich 
über ſein herbes Geſchick zu erheben und doch gern mit einem ſolchen 
Humor prunken möchte. Die „Nationalzeitung“, die berufene Vor⸗ 
kämpferin des Cartells, hat zwar nach dem Tage der Hauptwahl ihre 
Stimme laut und energiſch für den Zuſammenſchluß aller bürgerlichen 
Parteien zu gemeinſamer Bekämpfung der Socialdemokratie erhoben. 
Dieſe verſöhnliche Stimmung hindert ſie jedoch nicht, ihrem Aerger 
über den Sturz der Cartellherrſchaft in einem geiſtreich und humo⸗ 
riſtiſch ſein ſollenden Artikel „Aus der vierten Dimenſion“ Luft zu 
ſchaffen. Sie läßt ſich aus „einem Kreiſe wohlunterrichteter Klopf⸗ 
geiſter“ einen Bericht einſchicken „über eine angeblich heute über vier 
Wochen ſtattfindende Sitzung des, wie man in dem bezeichneten Kreiſe 
zu wiſſen erklärt, „kommenden“ preußiſch⸗deutſchen Miniſteriums aus 
der Mitte der neuen Majorität“. Wir wollen unſeren Leſern die 
Lektüre des überaus froſtigen und ſalzloſen Scherzes nicht zumuthen. 
Wenig Witz — und nicht einmal viel Behagen, denn aus dem 
Ganzen ſpricht deutlich genug das Gefühl eines ſehr ſtarken Un⸗ 
behagens. Bei der Berathung des Cabinets betheiligen ſich Windt⸗ 
horſt als Reichskanzler, Richter als Finanzminiſter, Bebel als 
Staatsſeeretär im Reichsamt des Innern, Knöͤrcke als preußiſcher 
Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter, Hinze als Kriegsminiſter, Liebknecht 
als Staatsſecretär des Auswärtigen und Rickert als Staatsſecretär der 
Marine. Ein jeder ſtellt ſeine Forderungen, und dabei offenbart es 
ſich, daß ſie einander ſofort in die Haare gerathen. Um das feſt⸗ 
zuſtellen, hätte es wirklich keiner ſolchen demonstratio ad oculos von 
Seiten der „Nationalzeitung“ bedurft. Wir wiſſen, daß es im ſoeben 
gewählten Deutſchen Reichstage keine Mehrheit geben wird, aus welcher 
ih ein conformes Miniſterium zuſammenſetzen ließe. Das Lied von 
der Majorität Windthorſt⸗Richter⸗Grillenberger iſt ein altes. Die 


drei Parteien, welche durch die drei Namen repräſentirt werden, waren l 


einig nur in der Abwehr der Cartellwirthſchaft. An einen Verſuch 
gemeinſchaftlichen poſitiven Wirkens iſt nicht zu denken und auch nie 
gedacht worden. Wenn wir aber fragen, wer die Schuld daran trägt, 
daß der deutſche Reichstag ſeit langen Jahren keine gleichartige 
Majorität mehr geſehen hat, ſo wird die Antwort darauf lauten 
müſſen: Niemand ſonſt als die Regierung. Die Regierung ſelbſt hat 
die nationalliberale Machtſtellung, aus welcher ſehr wohl ein parlamen⸗ 
tariſches Regiment ſich hätte entwickeln können, dereinſt zertrümmert. 
Und als der Nationalliberalismus den berühmten Aufſchwung nahm, 
da ſegelte er unter der Flagge des Cartells. Dieſe Flagge aber be⸗ 
zeichnete keineswegs eine wirkliche Uebereinſtimmung der unter ihr ver⸗ 
einigten Parteien — gegen dieſe Behauptung werden die Herren 
Miquel und v. Hammerſtein wohl nichts einzuwenden haben —, ſondern 
ein ganz unnatürliches und künſtliches Bündniß, das überhaupt nur durch 


unter den Willen der Regierung aufrechterhalten werden konnte. 
Und die Regierung hatte gleichwohl neben der Cartellmajorität noch 
eine zweite, die clerical⸗conſervative, Mehrheit zur Verfügung, von der 
ſie auch je nach Bedarf, ohne Rückſicht auf ihre nationalliberalen 
guten Freunde, Gebrauch machte. Unſeres Erachtens war die Cartell 
mehrheit ein Unglück für das Land und wir freuen uns, daß ihre 
Herrlichkeit dahin iſt, hoffentlich für immer. Die verworrene Situation 
wird ſich klären, und wir wünſchen nur, daß die Majorität Windt⸗ 
horſt⸗Richter⸗Grillenberger eine Vorſtufe bilden möge zur Schaffung 
einer aufrichtig liberalen Majorität. Daß der entſchiedene Liberalismus 
im Reiche wieder an Boden gewonnen hat, iſt nach dem Ausfall der 
Wahlen nicht zu bezweifeln. Wie ſich die Nat.⸗Ztg.“ die künftige 
Stellung der cartelliftiihen Minorität denkt, möchten wir wohl wiſſen. 
Am Schluß ihres humoriſtiſchen Meiſterſtücks ſagt Windthorſt im Fort- 
gehen zu dem Juſtizminiſter Rintelen: „Gott fei Dank, daß der Un: 
ſinn zu Ende iſt. Ich werde mich ſofort mit Kleiſt⸗Retzow in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Kann ich mich mit den Conſervativen über das 
Jeſuitengeſetz und die Schule verſtändigen, ſo gebe ich noch heute 
dieſer ganzen Geſellſchaft den Laufpaß.“ Aber auch das Schreckgeſpenſt 
der clerical⸗conſervativen Majorität, welche ſich ja übrigens die 
Nationalliberalen mit ſo rührender Geduld haben gefallen laſſen, will 
nicht mehr verfangen; denn wie es ſcheint werden Centrum und 
Deutſcheonſervative zuſammen zur Bildung einer Majorität nicht aus: 
reichen. 

» Berlin, 3. März. [Tages Chroni.) Die national: 
liberale Partei wird von der officiöfen Preſſe mit Vorwürfen über- 
häuft. Die „Berl. Polit. Nachr.“ machen den Verſuch, das Wahl- 
ergebniß als die Folge des Verhaltens der Nationalliberalen gegen⸗ 
über dem Socialiſtengeſetze darzuſtellen. Sie ſchreiben: 

Als einfache Thatſache muß ER Ren werden, daß die nationalen und 
bürgerlichen Elemente, welche im Reichstage durch nationalliberale Mit⸗ 
glieder vertreten waren, durch die laue Haltung dieſer ihrer Vertreter ent⸗ 
muthigt worden und aus dieſem Grunde den Wahlurnen ferngeblieben 
find. Die nationalliberale Partei im deutſchen Volke ſteht der focia- 
liſtiſchen im ſchroffſten Meeder egenüber und erwartet von einer Re⸗ 
an in erſter Linie ſtarken du egenüber den umſtürzenden Ten- 
emen des Socialismus. Daß die Natlonalliberalen den Schutz, wie ihn 
die Regierungsvorlage des Socialiſtengeſetzes gebracht haben würde, ver: 
ſagten — das iſt der Vorwurf, der den nationalliberalen Mitgliedern des 
letzten Reichstages mit vollem Rechte gemacht werden kann, und das iſt 
die eigentliche Urſache einer Niederlage, die auch wir nur bedauern können, 
die aber nach Lage der Dinge eine unvermeidliche geworden war. 
Aehnliche Vorwürfe erhebt auch der „Hamb. Corr.“ Er meint, 
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Dinstag, den 4. März 18909. 


die nationalliberale Partei habe beim Socialiſtengeſeß die Probe auf 3 


ihre Regierungsfähigkeit nicht beſtanden. 

Man mag das, fo fährt das Blatt fort, ſehr bedauern, da die Principien 
der Partei“ ſicherlich ihre ſehr pr Berechtigung haben; aber fie verlieren 
dadurch in hohem Maße an Werth, daß fie keine entiprechende praktiſche 
Bethätigung erfahren. In dieſer Be iehung hat die Partei niemals ihren 
Urſprung zu verleugnen vermocht. Sie hat ihre pomen in den deutſchen | 
Mittel⸗Kleinſtagten, während fie in den N chen Provinzen niemals 
Boden zu faſſen vermocht hat. Demgemäß haftet ihr ein beſchränkter 
unſtagtsmänniſcher Doctrinarismus an, der ihrer politiſchen Bedeutung, | 
vor Allem aber ihrer Regierungsfäbigkeit immer im Wege geſtanden bat. 8 
Ob die Partei die ihr aufs Neue zu Theil gewordene Lehre endlich be⸗ 3 
berzigen und die ihr anhaftenden Mängel zu befeitigen beſtrebt fein wird, 
wird ſich demnächſt zeigen müſſen. Freilich liegt zugleich die Befürchtung 3 
nahe, daß es der jo ſchwer betroffenen Partei überhaupt an der Kraft, 7 
ſich ausreichend zu reorganiſiren, fehlen wird. j 

Die „Nat.⸗Ztg.“ wehrt ſich kräftig gegen diefe Vorwürfe, indem i 
fie ſchreibt: 
Die Weigerung der Nationallliberalen — und Freiconſervativen — 5| 
ein dem bisherigen ähnliches Socialiſtengeſetz anzunehmen, ift gerade 
durch das Wahlergebniß vollſtändig gerechtfertigt worden: unter dem į 
unabgeſchwächten Socialiſtengeſetze ift die Socialdemokratie derart i 
erſtarkt, wie das Wahlreſultat es erkennen läßt. Sollten in der That l 
die Verhandlungen des letzten Reichstages über das fragliche Geſetz Ent- 
muthigung in manchen Kreiſen der Bevölkerung hervorgebracht haben, ſo 
dürfte es vermöge der Wahrnehmung geſchehen Ten, daß man ſeitens der $ 
Regierung in der kritiſchen Lage unmittelbar vor den Wahlen die Zügel 
am Boden ſchleifen ließ, als ob eine Regierung im politiſchen Sinne des j 
ortes überhaupt nicht vorhanden war, vielmehr nur die Reſſortgeſchäfte 
erledigt wurden. Der Herr Reichskanzler iſt bekanntlich während der 
ganzen Seſſion nicht ein einziges Mal im Reichstag erſchienen; eine ; 
andere Vertretung der Regierung gegenüber den politiſchen Angriffen der 3 
DOppojitionsparteien eriftirte ebenfalls nicht. Es ift ein ganz vergeblicher 
Verſuch, glauben zu machen, daß eine Niederlage der Parteien, welche 
nA ierung unterſtützten, nicht auch eine Niederlage der Regierungs⸗ 
politik ſei. A 
Die „Conf. Corr.“ erklärt, die Conſervativen würden „iý 
nicht dazu hergeben, für einen Reichstag, wie er aus dieſen Wahlen ; 
hervorgeht, den Präſidenten zu ſtellen“. Wir denken, die Herren - 
werden ſich noch eines Anderen beſinnen. S 
[Die Reichstagswahlen.] Nach unſerer im Abendblatte vers 
oͤffentlichten Zuſammenſtellung waren 60 Freiſinnige gewählt. Es 
treten hinzu 61) Forckenbeck- Arnswalde, 62) Rickert⸗Branden⸗ i 
burg, 63) Knörcke⸗Rudolſtadt, 64) Leder⸗Guhrau. — Eine eigen: 1 
thümliche Erſcheinung iſt es, daß im neuen Reichstage nicht weniger | 
als 4 Antifemiten erſcheinen werden, nämlich: Libermann v. Sonnenberg, j 
Böckel, Werner und Lauterbach. ; 
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Regal war ein Fach vollſtändig 1 in welchem nach der Be⸗ 
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daß ein kecker Betrug gegen die Verſicherungs⸗Geſellſchaft beabſichtigt 
war, und es erfolgte deshal 


. Entlaſtungszeugen das Gewiſſen ſchlug und derſelbe ein 
enntniß ablegte. 
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lung ſchuldig gemacht habe, belehren 
mußte. 3 der Zeuge nach längerem Ringen mit einem 
Seufzer der Erleichterung, daß er die volle Wahrheit ſagen wolle. Und 
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nun erzählte Bernbardt, daß es ſich allerdings um einen betrügerifchen | lifen, wenn auch nicht beſonders glühende Begeiſterung, fo immerhin 
Act ſeines Principals handle und dieſer ſelbſt das Feuer angelegt habe. doch ein relativ wohlwollendes Inkereſſe für die vom Deutſchen Kaifer 


Hon am 28. Februar habe derfelbe in feiner Gegenwart verſucht, Feuer 
anzumachen. Der Verſuch ſei aber mißglückt und deshalb am 1. März 
wiederholt worden. Im Auftrage des Emden habe er Petroleum geholt, 
derſelbe habe dann in ſeiner 1 die Bretter des einen Negalfadhes 
mit Petroleum beſtrichen, daſſelbe mittelft eines Streichholzes in Brand 
geſetzt und dann mit ihm zuſammen das Geſchäftslocal verlaſſen. In dem 
verbrannten Fache haben ſich theure Seidendecken nicht befunden. Dieſes 
Bekenntuiß wirkte auf die beiden Angeklagten geradezu niederſchmetternd. 
Sie wurden kreideweiß, der Angſtſchweiß trat ihnen auf die Stirn, und 
wenn ſie auch noch weiter zu lügen verſuchten, ſo war ihr Schickſal doch 
beſiegelt. Der Gerichtshof verurtheilte beide 1 S te zu zwei Jahren 
A und fünf Jahren Ehrverluſt und verfügte deren ſofortige In⸗ 

irung. 

[Berurtheilungl Vor etwa 1¼ Jahren, fo erzählt die „Hall. Z.“, 
erſchien in der „Magd. Ztg.“ eine Anzeige, in welcher die Verlobung 
des damaligen Gymnaſialdirectors in Seehauſen, Prof. Dr. P., mit einer 
dortigen Dame veröffentlicht wurde. Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß 
die Anzeige gefälſcht war. Die Fälſchung begangen zu haben, war der 
kurz zuvor vom Gymnaſium in Seehauſen entlaſſene Schüler H. aus 
Spandau dringend 3 und es wurde gegen ihn Strafantrag ge⸗ 
ſtellt. H. iſt jetzt jener Fälſchung wegen zu 150 M. Strafe und den 
Koſten verurtheilt worden; nur deer roßen Jugend hat er es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ihm der leichtſinnige Streich keine elängniöftrafe eintrug. 

[Der Mörder Franke], der die Frau Charles ermordet hat, wurde, 
wie ſchon telegraphliſch gemelbet, am Sonnabend Vormittag verhaftet. 
Anfangs leugnete er und gab an, Morgens ſchon früh ausgegangen zu 
ſein, ohne etwas Auffälliges bemerkt zu haben. Als ihm aber Graf 
Pückler den Zettel vorzeigte, auf dem er ſelbſt feine That eingeſtand, gab 
er unter Thränen zu, die Charles mit einem Bügeleiſen ermordet zu 


ben. 
> Frankreich. 
s. Paris, 1. März. [Capital⸗Einkommenſteuer. — Die 
Berliner Conferenz.] In der Kammer iſt ein von zahlreichen 


Mitgliedern, ehemaligen Anhängern der radicalen Gruppen, unter⸗ í 


zeichneter Antrag auf Creirung einer Capital⸗Einkommenſteuer 
eingebracht worden. Ihm zufolge follen auf je 1000 Fred. mobilen 
und immobilen Eigenthums 2,50 Frs. per Anno vom Staate als 
Steuer erhoben werden. Das umlaufende Capital, Gehälter u. f. w. 
foll dagegen nicht belaſtet werden. Die Antragſteller, unter denen 
wir die Namen der ehemaligen Miniſter Lockroy, Mahy und Viette 
angeführt finden, begründen ihr Project folgendermaßen: „Eine 
Capitalſteuer darf nie den Geldumlauf treffen noch die Arbeitsfreiheit 
hindern; deshalb darf das umlaufende Capital nicht, wie das feſt⸗ 
gelegte, beſteuert werden! Das iſt der Punkt, der unſeren Antrag 
von den bisher vorgeſchlagenen Einkommenſteuer⸗Proſecten weſentlich 
unterſcheidet. Unter dem firen zur Beſteuerung heranzuziehenden 
Capital verſtehen wir den Grund und Boden, alle Bauten, 
Maſchinen, Werkzeuge, Schiffe, Fahrzeuge, Rutzthiere, auch den 
Hausrath, die Möbel und die Kunſtgegenſtände. Die Ein: 
wendung, daß durch dieſe Capitalſteuer die Leute, die viel 
verdienen, aber ihr Geld verpraſſen und nicht anlegen, bevorzugt 
würden, iſt damit zu widerlegen, daß ja auf dieſe Weiſe das Geld 
im Umlaufe bliebe und, in andere Hände gelangend, zu feſtem Capital 
werden würde. Dieſe Steuer würde die Capitaliſten auch nicht ins 
Ausland jagen, wie man vielfach behauptet: im Gegentheil, ſie werden 
ſich viel mehr inländiſchen Unternehmungen zuwenden, da für den 
Geldumlauf jomit jedes Hemmniß beſeitigt wäre. Durch dieje Capital- 
feuer würden fat die ſämmtlichen verhaßten und unpopulären Be: 
laſtungen der Volksklaſſen beſeitigt werden können: iſt doch das feſt⸗ 
gelegte Capital in Frankreich auf ca. 200 Milliarden zu ſchätzen, das⸗ 
felbe würde aljo nach dem Steuerſatz von 2 Fred. 50 Cis. pro Mille 
500 Millionen Einkünfte für den Staat ergeben.“ Dieſes ſtark ſocia⸗ 
lſtiſch angehauchte Steuerproject hat bei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
stellung der Kammer auch nicht die mindeſte Ausſicht, nur in Er⸗ 
wägung gezogen zu werden. — Daß die Boulangiſten mit der Ent⸗ 
ſendung frangdfifher Delegirter zur Berliner Arbeiterſchutz⸗Conferenz 
nicht einverſtanden ſein und dieſelbe zum Vorwande nehmen würden, 
patriotiſche Demonftrationen zu veranſtalten und dem Miniſter des Aeußeren, 
Spuller, ihretwegen die Hölle heiß zu machen, war vorauszuſehen. Da⸗ 
gegen hätte man doch annehmen können, daß die franzöſiſchen Socia: 


Das Emigrations⸗Drama. 

Erneſt Daudet, welcher als Romancier neben dem heller leud 
tenden Stern des größeren Bruders im Dunkel blieb, hat ſich in den 
letzten Jahren der Geſchichtſchreibung zugewendet und eine Reihe von 
Werken veröffentlicht, welchen außer dem Ernſt und der Gründlichkeit 
der Studien eine vornehme und dabei lebhafte Darſtellungsweiſe 
nachzurühmen iſt. Namentlich ſchrieb er zwei Bücher: „Die Bourbons 
und Rußland“ und „Die Emigranten und die zweite Coalition“, 
welche recht intereſſante Beiträge zur Geſchichte der franzöſiſchen 
Emigration enthielten. Das intereſſanteſte ſeiner Werke auf dieſem 
Gebiete it aber unſtreitig das jüngſte: „Coblenz 1789—1793” *), 
mit welchem jene Schilderungen der Emigrationsbewegung eigentlich 
hätten beginnen ſollen. Das vorliegende Buch erzählt uns die Um⸗ 
Hände und die Schickſale der allererſten Emigration, welche ſich in 
Folge der Ereigniſſe der großen Revolution entwickelte, es weiht uns 
in die Pläne und Anſchläge der Emigrirten ein und geftaltet ſich zum 
Schluſſe ſogar zu einem tief ergreifenden Gemälde, welchem der 
hiſtoriſche Hintergrund die Größe verleiht. Der Verfaſſer hat ſein 
Werk auf Grund ganz neuer, aber höh wichtiger bemerkenswerther 
Documente verfaßt, welche er zum Theile in einem umfangreichen 
Anhang zu ſeinem Buche veröffentlicht; es ſind dies Briefe des Grafen 
von Provence, nachmaligen Ludwig XVIII., des Grafen von Artois, 
nachmaligen Karl X., Guſtav III. von Schweden, des Grafen von 
Calonne, des Marſchalls de Caſtries, des Barons de Breteuil. Alle 
diefe Schriftſtücke werden hier zum erſten Male veröffentlicht und 
bieten Daudet mit ihren wichtigen Mittheilungen und Enthüllungen 
reichen Stoff zu dem Geſchichtswerke, mit welchem er ſeinen Beitrag 
zur Centenarfeier der großen Revolution liefert. 

Der erſte Emigrant war der Graf von Artois. Bei ſeinen Laſtern 
und ſeiner Verſchwendung war es unſchwer zu errathen, daß ſich die 
Volkswuth in erſter Linie gegen ihn wenden würde, deshalb befahl 
ihm Ludwig XVI. am 17. Juli 1789 Paris zu verlaſſen und fidh 
aus dem Königreich zurückzuziehen“ Mit einem Paſſe verſehen, den 
General La Fayette ausgeſtellt, hatte der Prinz Paris verlaſſen, nad- 
dem er angeordnet, daß feine Söhne, die Herzoge von Angoulême und 
Berry, auf einem anderen Wege vor ihm abreiſen und ihn an der 
Grenze erwarten ſollten. Auch andere mißliebige Perſönlichkeiten, wie der 
Prinz von Condé, der Herzog und die Herzogin von Polignac, hatten ähnliche 
Befehle erhalten. Und in den nächſten Tagen folgten dieſen erſten Flücht⸗ 
lingen noch viele andere; an der Seite obſcurer Prieſter und Nonnen 
fiehen glänzende Namen, wie d'Harcourt, Duras, Cambis, Lauzun, 
de Lage, Fitz⸗James, de Gineſtous, Montemart — Edelleute, welche 
den vornehmſten Familien des Landes angehörten, und ſchöne, elegante 
Frauen; die Einen begaben ſich nach England, die Anderen nach 
Deutſchland oder den Niederlanden. „Wir kommen in drei Monaten 


berufene Conferenz zeigen würden. Dem it nun aber nicht fo. Sie 
verurtheilen die Haltung der franzoͤſiſchen Regierung und erklären, 
daß die franzoͤſiſchen Socialiſten von den ultrarhenaniſchen Pro- 
feſſoren Nichts zu lernen hätten. Jetzt finden fie auch plotzlich, daß 
hier bereits ſehr gute Arbeiterſchutzgeſetze beſtänden, obgleich ſie ſonſt 
das unglückliche Loos der ausgebeuteten franzöſiſchen Proletarier nicht 
ſchwarz genug malen können. „Unſere Arbeiter können die deutſchen 
belehren, haben aber von dieſen Nichts zu lernen,“ reſumirt Joffrin, 
der berühmte Beſieger Boulangers. In all dieſen ſocialiſtiſchen Kund- 
gebungen zeigt fih der nationale Dünkel der Franzoſen, den fie auch 
als Revolutionäre und Völker⸗Brüderlichkeitsverkündiger nicht verleugnen. 
Vielleicht erhalten unſere Socialdemokraten bei dieſer Gelegenheit end⸗ 
lich einmal einen klaren Begriff darüber, wie die franzöfifhen Socia- 
liſten, Poſſibiliſten u. ſ. w. die „fraternité des nations“ verſtanden 
und in der Zukunft durchgeführt zu ſehen wünſchen. 


Großbritannien. 

London, 1. März. [Der Proceß Mackenzie's gegen Stein⸗ 
kopf.] In der Queen's Bench Abtheilung des oberſten Gerichtshofes 
gelangte geſtern vor Baron Huddleſton und einer Sonderjury der von 

dir Morell Mackenzie gegen Herrn Eduard Steinkopf, Eigenthümer der 
„St. James Gazette“, eingeleitete Proceß wegen Ehrenkränkung zur Ver⸗ 
handlung. Steinkopf hatte im Mai 1888 von Berlin aus an den da⸗ 
— Redacteur der „St. James Gazette“, Mr. Frederick Greenwood, 
verſchiedene Briefe gerichtet, welche mehrere damals in Berlin curſirende 
Gerüchte in Betreff der Behandlung des verſtorbenen Kaiſers 5 
ſeitens Dr. Mackenzie's wiedergaben. So hieß es darin u. a., Mackenzie 
werde der Verſchwörung beſchuldigt, weil er, obwohl er wußte, daß der 
Kronprinz am Krebs litt, dies beſtritten, damit der Kronprinz nicht von 
der Thronfolge ausgeſchloſſen würde, was im Einklange mit dem Geſetze 
der Hohenzollern ſicherlich geſchehen wäre, wenn Mackenzie das Vorhanden⸗ 
ein des Krebſes eingeräumt hätte. Wenn der Kaiſer ſterbe, werde 
Mackenzie flüchten müſſen, da Material gegen ihn geſammelt werde, das 
zu widerlegen er ſchwierig finden würde u. ſ. w. Dieſe Briefe gelangten 
während der Verhandlung eines von Greenwood wider Steinkopf an⸗ 
geſtrengten Proceſſes theilweiſe zur Verleſung, allein die „Times“ ver⸗ 
öffentlichten dieſelben angeblich aus Verſehen in extenso, in Folge deffen 
Mackenzie von deren Inhalt Kenntniß erhielt. Sir Morell Mackenzie 
wurde als Zeuge vernommen und beſtritt, daß er mit irgend Jemanden 
conſpirirt babe, um die Thronbeſteigung des Kaiſers Friedrich zu ſichern; 
er wüßte überhaupt nicht, mit wem er bätte conſpiriren können. Der 
Krebs wurde am 4. März entdeckt und am 12. März beſtieg der Kaiſer 
den Thron. Ebenſo unwahr fei es, daß er nach dem Tode des Kaiſers 
aus Berlin flüchten mußte. Der Vertreter des Beklagten erklärte, Herr 
Steinkopf bedauere es aufrichtig, daß die von ihm mitgetheilten ungünſtigen 
Gerüchte über Sir Morell Mackenzie durch ein Verſehen der „Times“ in 
die Oeffentlichkeit geriethen. Es — ihm gänzlich fern, Mackenzie per⸗ 
ſönlich zu kränken. Der Richter entſchied indeß, daß, wenn Jemand eine 
Ehrenkränkung zu Papier Die und letzteres aus den Händen gebe, er 
die Folge tragen müßte. Die Jury ſchloß ſich dieſer Anſicht an und er⸗ 
kannte dem Kläger eine Schadloshaltungsſumme von 1500 Pfd. Sterl. 
u. Eine darauf verhandelte Klage Mackenzies gegen bie Times“ wegen 

eröffentlichung der Briefe hatte N aß Sir Morell Mackenzie 
mit Rückſicht darauf, daß die Briefe irrthümlich veröffentlicht wurden, ein⸗ 
willigte, eine Entſchädigung von 150 Pfd. Sterl. nebſt Wiedererſtattung 
der Proceßkoſten anzunehmen. 7 = 

panien. 


[Der ſpaniſche Hof.] Leuten, denen aus Schillers „Don 
Carlos“ der Hofzwang Philipps II. im Gedächtniß lebt, würde, ſo 
wird der „Köln. Zig.“ geſchrieben, die Einfachheit der Lebensweiſe 
am heutigen ſpaniſchen Hofe höchſt wunderlich erſcheinen. Am äußerſten 
Weſtende der Stadt, dort, wo ſich die Hochebene, auf welcher Madrid 
liegt, in mäßig ſteilen Abſtürzen zum Manzanares abwärts ſenkt und 
ein entzücender Blick auf die im Winter ſchneebedeckten Gipfel des 
Guadarrama⸗Gebirges das Auge feſſelt, liegt der äußerlich nicht über⸗ 
mäßig ſtattliche, im Innern jedoch ſehr reich eingerichtete Koͤnigspalaſt. 
Die Gemächer der Königin und die unmittelbar darüber gelegenen 
des kleinen Königs öffnen ſich nach Süden; ſie ſind durch eine blos 
der Königin zugängliche kleine Treppe mit einander verbunden. Im 
Gegenſatz zu dem landläufigen Brauch der unvernünftig ſpät lebenden 
und unglaublich ſpät aufſtehenden hauptſtädtiſchen Bevölkerung pflegt 
ſich die Königin ſchon kurz nach 7 Uhr zu erheben und in ihren Ge⸗ 


Wort entsprach der Ueberzeugung der erſten Emigranten. Das Ber: 
trauen in die Zukunft, welches ſie ohne Ausnahme damals noch be⸗ 
ſaßen, bietet eine Erklärung dafür, weshalb fie jo raſch das Weite 
ſuchten, ohne ihre dringendften Geſchäfte zu erledigen, ja, ohne fid 
mit Geldmitteln zu verſehen, welche für einen längeren Aufenthalt in 
der Fremde ausreichend geweſen wären. Der Graf von Artois war 
damals zweiunddreißig Jahre alt. Ein Portrait aus jener Zeit zeigt 
den Prinzen im Kleid aus grauer Seide mit reicher Spitzenkrauſe, 
welche die Aufſchläge verdeckt. Der Kopf iſt klein, das Geſicht ſehr 
ariſtokratiſch; der Ausdruck der blauen Augen verräth mehr Empfind⸗ 
ſamkeit als Herz. Schlank gewachſen und ſehr flink in den Bewe- 
gungen, mit liebenswürdigen Manieren und ſtolzer Miene, iſt er ein 
verfuͤhreriſcher und gleichzeitig hochmüthiger Mann. Cs iſt leicht zu 
faſſen, daß er als einer der Don Zuan am franzöſiſchen Hofe galt 
und gleichzeitig die „bete noire“ des Volkes war, deſſen Leiden er 
gleichgiltig gegenüberſtand. Es iſt der richtige Typus des eitlen und 
leichtinnigen Edelmanns, wie ihn jene Zeit fo häufig bietet; er wird 
vorerſt der verblendete, trotzköpfige Emigrant von Coblenz, der nichts 
begreifen und nichts lernen wollte, dann der Emigrant von 1814, 
der nichts vergeſſen hat. Vorläufig begab er fih nach Brüſſel, welches 
er aber zufolge einer von Kaiſer Joſeph an ſeine Schweſter, die 
Regentin Erzherzogin Marie Chriſtine, ergangenen Weiſung verlaſſen 
mußte. Er wendete ſich nun gegen Süden und begab ſich in kleinen 
Tagereiſen zu ſeinem Schwiegervater, dem König von Sardinien, 
nach Moncalieri. Der König erklärte ſich indeſſen erſt bereit, ihn zu 
empfangen, nachdem er die Zuſtimmung Ludwigs XVI. zu dem 
künftigen Aufenthaltsorte des Prinzen eingeholt hatte. Damals begannen 
bereits, wie aus einem Briefe des Herzogs von Choiſeuil hervorgeht. 
die Geldverlegenheiten des Prinzen, der ein Gefolge von zweiund⸗ 
achtzig Perſonen hatte. Im Herbſte begab er fi mit dem ſardini⸗ 
ſchen Hofe nach Turin, wohin er fih auch feine Maitreſſe, die Gräfin 
von Polaſtron, kommen ließ, die er anbetete und von welcher er die 
Trennung ſehr ſchwer empfand Sie verbrachte einige Wochen bei 
ihm. Die Zahl der Emigranten vermehrte ſich bereits um jene Zeit 
in Turin ſo ſehr, daß ſie den ſardiniſchen Hof beunruhigte. Es be⸗ 
gann ſich auch ihon damals dort ein Herd der Verſchwörung gegen 
Frankreich zu bilden, welchen Choiſeuil, der franzöfiihe Geſandte, ein 
dem König treu ergebener Mann, lebhaft mißbilligte. 

Die Prinzen trugen ſich mit den abenteuerlichſten Plänen. Auf 
den Rath Colonnes, der ihnen fein Vermögen zur Verfügung ſtellte, 
welches in wenigen Monaten aufgebraucht war, beſchloſſen ſie, vor⸗ 
läufig eine Legion von Edelleuten zu bilden, beſtimmt, den fran⸗ 
zöſiſchen Thron mit dem Degen in der Hand zurückzuerobern, be⸗ 
ziehungsweiſe der Kern jener Armee zu werden, welche die europät: 
ſchen Mächte nach der Meinung der Prinzen in kürzeſter Zeit gegen 
Frankreich mobiliſiren mußten. Sie erließen alſo einen Aufruf an 
alle Edelleute Frankreichs, ſich um ſie zu ſchaaren; aber nur einige 


> 
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mächern den Kaffee oder die Morgenchocolade einzunehmen. Die Zeit 
von 8 bis 10 Uhr, während der die Königin in den Zimmern der 
beiden neun: bezw. ſiebenjährigen Prinzeſſinnen und des jetzt aft 
vierjährigen Königs weilt, it den häuslichen und Mutterpflichten gez 
widmet; denn im weiteren Verlaufe des Tages findet die Regentin 
nur ſelten Zeit, ſich in ausgiebiger Weiſe mit ihren Kindern zu be⸗ 
ſchäftigen. Um 10 Uhr pflegt als der Erſte von allen Würdenträgern 
der Majordomus ſeine Aufwartung zu machen. Unter Alfons XII. 
bekleidete deſſen älterer Freund und Geſinnungsgenoſſe, der Herzog 
von Seſto, dieſes Amt, ſetzt der Herzog von Medina-Sidonia. Gleich 
nach ihm haben der Generalcapitän von Madrid und dann zwei 
andere Generäle in wichtigen Stellungen Audienz. Schon um halb 
11 Uhr erſcheinen alltäglich, mit Ausnahme des den großen Miniſter⸗ 
berathungen gewidmeten Donnerstags, je zwei für alle möglichen Schrift⸗ 
ſtücke die königliche Unterſchrift holende Miniſter. Den Brauch, daß zwei 
Miniſter gemeinſam Zutritt erhalten, hat, wie man ſagt, der verſtorbene 
König Alfons eingeführt, damit nicht die königliche Nähe allzu lange 
oder für private Wünſche ausgenutzt werde und damit nicht etwa 
über das, was gefagt und befohlen worden ift, Mißverſtändniſſe ent- 
fiehen können. Bei den auch um 11 Uhr beginnenden Minifter: 
berathungen Donnerstags pflegt die Königin jedesmal den Vorſitz zu 
führen. um 1 Uhr ſolgt und zwar „en petit comité“, wie man 
in Wien zu ſagen pflegt, das gemeinſame Frühſtück, an dem, wenn 
keine fürſtlichen Beſucher im Schloſſe wohnen, außer der Königin und 
der Prinzeſſin Iſabella felten mehr als fünf oder ſechs Perſonen, 
darunter gewöhnlich die befehlhabenden höheren Offiziere der Schloß⸗ 
wache, theilnehmen. Um 2 Uhr pflegt die Königin ihren Privat⸗ 
ſecretär, den mit einer Oeſterreicherin verheiratheten Grafen von 
Morphi, und die Damen ihres Hofſtaats zu empfangen. Um ½3 
oder 3 Uhr folgt regelmäßig, falls nicht außergewöhnliche Abhaltungs⸗ 
gründe vorliegen, die Spazierfahrt, die in einem ausgedehnten 
Spaziergang in den Anlagen außerhalb Madrids ihren Abſchluß findet. 
In Madrid ſelbſt fährt die Königin ſtets im Wagen und geht niemals 
zu Fuß. Um 5 Uhr Nachmittags beginnen alsdann die täglichen 
Audienzen, zu denen gewöhnlich blos die zu Hofe Befohlenen, die Staats: 
würdenträger und die Granden von Spanien, Dinstag und Sonnabend da⸗ 
gegen faſt alle Leute von einiger Auszeichnung, die der Königin vorgeſtellt 
werden möchten, Zutritt haben. Da die Königin nicht etwa alle ge: 
meinſam, ſondern jeden einzeln empfängt, ſo iſt es kein Wunder, daß 
ih der Empfang bisweilen bis 7 oder ½ 8 Uhr Abends hinzieht. 
Die heutige Hojfitte im Madrider Königsſchloſſe ift ein ſeltſames 
Gemiſch von altariſtokratiſchen und jat mochte man fagen ultrademo⸗ 
kratiſchen Einrichtungen. Denn’ fo ſtreng in mancher Hinſicht auch 
heute noch die Etiquette ſein mag, fo hat doch bei gewiſſen Anläſſen 
buchſtäblich genommen Jedermann im Schloſſe Zutritt. Während der 
Krankheit des kleinen Alfons XIII. zählten die Namen derjenigen, die 
ſich in die aufliegenden Liſten einzeichneten, nach Zehntauſenden. 
Leuten aus den mittleren und niederen Ständen wurde, wenn ſie 
Nachrichten erbaten, in bereitwilligſter Weiſe Auskunft ertheilt. Aehn⸗ 
liche Kundgebungen ſollen ſtattgefunden haben, als Alfons XII. von 
Paris zurückkehrte, wo may den „Ulanenoberſt“ beſchimpft hatte. 
Nach der Audienz macht die Königin Toilette und erſcheint kurz vor 
8 Uhr zur Tafel, an der gewöhnlich doppelt foviel Perſonen wie am 
Frühſtück theilnehmen. Meiſt iſt jedoch die Zahl nicht größer als 
15 oder 16. Nur wenn die Ex ⸗Koͤnigin Iſabella in Madrid 
weilt, erhöht ſich die Zahl der Geladenen auf 40 oder 50. Durch 
die derzeitige Anweſenheit eines Bruders der Königin, dem vom 
Kaiſer Franz Joſef geſtattet worden ift, während der Krankheit 
des kleinen Königs feiner Schweſter zur Seite zu ſtehen, wird die 
Einfachheit des Hoflebend in keiner Weiſe beeinflußt. Nach dem 
Eſſen wird entweder, während fih die Herren in die Rauchzimmer 
zurückziehen, geſpielt (Beſigue u. f. w.) oder es wird muſieirt. Die 
Königin ſpielt dann wohl allein Clavier oder vierhändig mit der 
Prinzeſſin Iſabella. Seltener find die Vorträge von Berufsmuſikern. 
Gegen ½ 11 Uhr zieht fih die Königin in ihre Gemächer zurück, um 
zu leſen; hier erwarten ſie auch die vom Privatſecretär Graf Morphi 


T Nachdrud verboten. zurück“ ſagte der Graf von Artois bei ſeiner Abreiſe. Und dieſes | Hundert folgten vorläufig dem Rufe. Dieſe wurden ſchlecht und recht 


in der Umgebung Turins untergebracht und vergrößerten nur die 
Zahl der franzöſiſchen Müßiggänger. Erſt ſpäter, als fih der Graf 
von Provence und der Graf von Artois in Coblenz, die drei Conde 
in Worms niederließen, ſtrömten ihnen die Emigranten in ſo großer 
Anzahl zu, daß man aus ihnen zwei Corps in der Stärke von etwa 
20000 Mann bilden konnte. Nun wollten die Prinzen bei den 
europäiſchen Mächten Schritte thun, um den ganzen Welttheil für 
die Sache des franzöfifhen Königthums zu eugagiren. Die diplo- 
matiſche Situation war für dieſes Unternehmen recht ungünflig. Cs 
iſt nothwendig, daß wir ſie mit einigen Worten kennzeichnen. 

In Rußland traf Kaiſerin Katharina die ſtrengſten Maßregeln, 
damit die gefährlichen französischen Doctrinen in ihr Reich nicht hinüber⸗ 
griffen. Es war verboten, von Politik zu ſprechen, geſchweige denn 
darüber zu ſchreiben. Ein Franzoſe, welcher einen Declamationsabend 
veranſtalten wollte, wurde in ein Zuchthaus geſperrt und arg miß⸗ 
handelt. Andere Individuen wurden überwacht. Aber im Uebrigen 
dachte die große Kaiſerin nicht daran, Frankreich mit bewaffneter 
Hand zu bekämpfen. Sie war ausreichend durch den Krieg mit der 
Türkei beſchäftigt, den ſie begonnen hatte, und durch die Ereigniſſe 
in Polen, welche ihre Aufmerkſamkeit ebenſo wie die Preußens und 
Oeſterreichs feſſelten. Gleich kühl verhielt man ſich gegenüber den 
Ereigniſſen in Oeſterreich, wo man ein durch innere Wirren zur Neu⸗ 
tralität verurtheiltes Frankreich nicht ungern ſah. Von Preußen war 
eben ſo wenig Hilfe zu erwarten, wie von England, wo Pitt noch 
nicht ſchlüſſig war, welche Haltung er gegenüber den Vorgängen in 
Frankreich einnehmen ſollte, weil er noch nicht im Klaren darüber 
war, welchen Vortheil er aus denſelben ziehen konnte. Er wurde erſt 
im Jahre 1793 ein erbitterter Feind der Revolution. Der freund: 
liche Empfang, welchen die Emigranten überall fanden, die Hilfe, die 
man ihnen zu theil werden ließ, waren Kundgebungen der Sympathie 
für Frankreich und für den monarchiſchen Gedanken; aber fo Rart 
war die für letzteren nicht, um die politiſche Haltung der Regierungen 
zu beſtimmen, welche von wichtigeren Factoren abhängig war. Der 
einzige Monarch, welcher ſich ſofort gegen die Revolution erklärte, war 
Gustav III. von Schweden. Aber feine Macht war klein. Die erſten 
Verſuche, die Mächte zum Einſchreiten zu bewegen, ſcheiterten daher 
auch kläglich. Ueberdies befanden ſich die Prinzen bei dieſem Beginnen 
durchaus nicht im Einverſtändniſſe mit dem franzoͤſiſchen Hofe, welcher 
eine Nebenregierung in Turin um ſo weniger dulden wollte, als er 
ſehr wohl begriff, daß die verſchiedenen „Actionen“ der Prinzen die 
Lage der königlichen Familie in Frankreich nur verſchlimmern, ia 
ernſte Gefahren für fie heraufbeſchwören konnten. Die Briefe 
Ludwigs XVI. und Marie Antoinettes beſchwören denn auch die 
Prinzen, ſich ruhig zu verhalten und durch ihre nutzloſen Kundgebungen 
die Volkswuth nicht zu reizen. Aber die Herren waren weit vom Schuß 
und kümmerten ſich nicht viel um die Befürchtungen der königlichen 
Familie. Der Graf von Artois namentlich war hier wie in Coblenz und 
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A. Regierungsbezirk Breslau. 
F 1) Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau. 
von Keſſel (Conſ.). 


Leder (Freiſ.). de 

2) Militſch⸗Trebnitz. 
Fürſt von Hatzfeld (Conſ.). 
Fürſt von Hatzfeld (Conſ.). 

3) Wartenberg⸗Oels. 
von Sardor (Reichspartei). 


geſſchteten und mit Randſtrichen verſehenen Zeitungen. Kurz nach 
11 Uhr begiebt ſie ſich, abgeſehen von den Abenden, an welchen ſie m 
das Theater beſucht, zun Ruhe. Die Königin iſt eine Freundin der 1890. 
Ualieniſchen Oper (im Teatro Real), hat aber bei Erſtlingsauf⸗ 
führungen auch mehrfach die ſpaniſchen Theater beſucht. Blos im | 1897. 
Hochſommer begiebt ſich nach altem Hofbrauch die Regentin auf einen | 1890. 
Monat in die Berge nach la Granja und von dort zum Gebrauch ger 
der Seebäter nach San Sebaſtian. Da es in Spanien keinen 1890. von Kardorff (Reichspartei). 

Staatsrath giebt, ſo handelt die Königin ebenſo klug wie ver⸗ 4) Namslan⸗Brieg. 

ſaſſungsgemäß, indem fie bei Miniſterkriſen den Rath der jetzigen 1887. von Heydebrand (Conſ.). Erſatzwahl am 14. Januar 1890: von 
und früheren Senats⸗ und Kammer⸗Präſidenten ſowie anderer Ver⸗ 1890. . 

trauensmänner und Stützen des Throns, wie z. B. des Generals 5) Ohlau⸗Nimptſch⸗ Strehlen. 

Martinez Campos, zu erbitten pflegt. Daß auch Sagaſta, der 1887. gon, Golbfuß (Reichspartei). A 

trotz zahlreicher Miniſterkriſen feit dem Tode des Königs Alfons XII. 1890. Goldſchmidt (Freiſ.). 

Miniſter⸗ Präfident geblieben it, in hohem Grade das Ber- Feet S 6) Breslau⸗Oſten. 

trauen der Königin genießt, braucht kaum erwähnt zu werden. 1890. . ai N onſ.). 

Em Knabe, der ſtets und in Allem den Mittelpunkt einer großen 5 2) Breslau⸗Weſten. 

Umgebung bildet, wie der kleine König Alfons, muß früh reifen. Mit 1887. Kräcker (Soc.). Erſatzwabl 1889: Kühn (Soc.). s 
dieſer geiſtigen Entwicklung aber feint die körverliche nicht gleichen] 1890. Vollrath (Freiſ.). ET á 

Schritt gehalten zu haben, wenigſtens iſt man im Volke bon Beſorg⸗ 1957 . N 1 F t. 

niſſen um den kleinen König. noch immer nicht frei. Seine Krankheit 1890. von Huene (Gentr.). F 

it, wie jetzt mit Beſtimmtheit behauptet werden kann, eine im Ge: 9) Striegau⸗Schweidnitz. 

folge der Influenza mit heftigem Fieber verknüpfte Verdauungsſtörung] 1887. von Kulmiß (Conſ.). 

geweſen. Die Königin it niemals vom Bett des kranken Kindes ge: 1890. Stephan (Freiſ.). 10) Waldenbur 

wichen, fie it nicht müde geworden, ihm ſtärkende Nahrung einzu⸗ 1887. Dr. Websky (Nat.⸗Lib.). 8: 

Höfen, und hat fo, den beſorgnißerweckenden Kräfteverfall überwindend, 1890. Eberty (Freif.) 

ſein Leben gerettet. Auch den drei ſpaniſchen Aerzten des Königs i 

(der Leibarzt der Königin Dr. v. Riedel ift ein Oeſterreicher) gebührt, 1887. 


11) Reichenbach⸗Neurode. 
Dr. Porſch (Centr.). 


wie man allgemein hört, wohloerdientes Lob. Die Töchter der 1800. Dr. Borið sn) $ 3 
Königin, die Schweſtern des Königs, find fehr kräftig und geſund 1887. von Huene Gear) Gia Habeljdwerdt 


ausſehende Mädchen, die ſchon jetzt mit ihren verſchiedenen Erzieherinnen | 1890. 
in vier Sprachen (ſpaniſch, deutſch, franzöſiſch und engliſch) zu plaudern 
wiſſen. Erſt im Alter von 7 Jahren wird der König, der jetzt noch 
ausſchließlich unter weiblicher Obhut iſt, ſeinen eigenen Haushalt be⸗ 
kommen. Zur Zeit iſt die Fürſorge für den Kleinen der ſpaniſchen 


von Huene (Centr.). ` 
13) Frantenftein-Münfterberg. 
Graf Chamaré (Centr.). 
Graf Chamaré (Centr.). l J 
B. Regierungsbezirk Liegnit. 
9 Grünberg⸗Freiſtadt. 
Fot Carolath (Reichspartei). 


N 2) Sagan:Sprottan i 
Schmidt (Nat.⸗Lih.). Erſatzwahl: von Yordenbed (Grait) 
von Forckenbeck (Freiſ.). K 

3) Slogan. 


veulſch ungefähr Lieutenant⸗Hofmeiſterin führt. Ihr zur Seite tehen | 1890. 
eine engliſche Bonne ſowie die ehemalige baskiſche Amme. Die Königin 
nennt ihn mit Erinnerung an ihre Heimath „Bubi“, ein Ausdruck, 1890. 
der in Madrid, wo jetzt auch ſpaniſche Damen ihre Kinder „Bubi“ ; 
zu nennen beginnen, zu allerlei gekünſtelten Ableitungen, wie z. B. 
vom engliſchen „Baby“ oder gar vom engliſchen „Puppy“ (was aber 
einen jungen Hund bezeichnet) Anlaß gegeben hat. 
Amerika. 

Newyork, 13. Febr. [Stanley an feine Freunde.] In igg 
einem Briefe an Col. Thomas W. Knox von hier ſchreibt Henry 1890. 
M. Stanley, nachdem er für die Glückwünſche gedankt hat, die ihm 
daß 3 er 8 Meeres ausgedrückt worden find, = 
ap Afrika kein „das Einen verleiten könnte, ſeine Freunde : 3 zi 

zu vergeſſen; im Gegentheile, es laſſe die glücklichen Erinnerungen, 1887. Hermes F 
die man von Europa habe, um ſo ſchärfer hervortreten. Es bietet | 1890. Set reiſ. J. 
Großes, aber nichts, das ſich mit dem von Europa Gebotenen meſſen 8) Schön au⸗Hirſchberg. 
könnte. Meine Freunde find meinem Herzen immer nahe, und 1887. Barth (Freiſ.). 


. Maager (Freiſ.). 
. Manager (Freiſ.). 
4) Lüben⸗Bunzlau. 
san A de (Fe) 
mieder (Freiſ.). 
5) Löwenberg. 
Born (Nat.⸗Lib.). 


Friedländer (rei) $ 
= 6) Lieguig:Goldberg-Hainat. 
1887. Goldſchmidt — 

Goldſchmidt (Freiſ.). 


Monate in Anſpruch nehmen dürfte, werde ich dieſelben auſſuchen.“ 1887. Lüders (Freiſ.). 
LU ______ een nme namen mn nme Bene nn namen mn men nme nenn nn nme | 
1887. Graf Arnim (Reichspartei). 
neten der vi Schleſien 1887. Erbprinz v. { bonlo (i onf 
i < r .J. 
Die Abgeord > Pro 15 ch Arbörinz k. Sohenlohe 9525 = 
ein. 


fobald ich meinen Bericht vollendet habe, was mich noch mehrere 1890. Barth (Sreil.). 9) Görlit-Lauban. 
= — 1890. Lüders (Freiſ.). 
Provinzial Zeitung 10) Rothenburg: Hoyerswerda. 
z . 1890. Graf Arnim (Reichspartei). 
Breslau, 3. März r eee s bezirk Oppeln. 
„ 3. a 
im neuen Reichstage. 
Nachſlehend geben wir eine Lifte der in den 35 Wahlkreiſen der] 1887 Graf Balleſtrem (Centr. . 

Provinz Schlefien gewählten Reichstagsabgeordneten, wobei wir zum Graf r Je re Stechlin.Rofel 


Vergleich die Ergebniſſe der Reichstagswahl von 1887 in den einzelnen | 1887. Dr. Franz (Centr.). 
Wahlkreiſen voranſtellen. 1890. Dr. Franz (Centr.). 


foäter auf dem Throne dieſelbe eitle, beſchränkte Perſon, welche nur] der Anhänger des „ancien regime“ einen Ausgleich treſſen. Es waren 
an die eigene Weisheit glaubte, die Zeit und die Umwälzungen, die] dies dieſelben, welche Ludwig XVIII., nachdem er ſich nach Mitau ge: 
fih vollzogen, nicht vertand, welche die hoͤchſte Ehre darin fah, ſichf flüchtet, „den größten Jacobiner des Königreiches“ nannten. In 
nicht zu verändern. In einem von Daudet mitgetheilten höchſtCoblenz wie in Brüſſel führten fie das große Wort, und ein Ab: 
charakteriſtiſchen Briefe d' Artois' an den Bailli von Auſſol weiſt er] geſandter des Königs, welcher Conde in Worms den Befehl über- 
mit Abſcheu die Zumuthung zurück, daß er fih jemals mit dem Ge: | brachte, auf den Kampf gegen Frankreich zu verzichten, hatte Mühe, 
danken an eine Conſtitution in Frankreich vertraut machen könnte.] ſich der Mißhandlung ſeitens der Emigranten zu entziehen, „welche 
Auch Kaifer Leopold von Oeſterreich, mit dem er nach vielfachen gegen ihn und den König ſehr aufgebracht waren.“ 
demüthigenden Zurückweiſungen eine Unterredung durchſetzte, ermahnte Die Prinzen begaben ſich wieder nach Coblenz, und alle Sorge 
den Grafen, ſich ruhig zu verhalten, er hörte aber nicht darauf, wurde nun der Bildung zweier Armeen zugewandt, von welchen die 
ſondern begab ſich zum ſtändigen Aufenthalte nach Coblenz, welches] eine in dieſer Stadt, die andere in Worms unter Befehl Condes 
er zu ſeinem diplomatiſchen und militäriſchen Hauptquartier erkor ſtehen folte. Auch die Ueberzeugung, welche der Graf von Artois in 
und wo ſein Erſcheinen ebenſo wie die Bildung des Kriegslagers in] Pillnitz bei der Zuſammenkunft der Monarchen gewann, daß die Mächte 
Worms ſeitens der franzöſiſchen Nationalverſammlung als eine Heraus: vorläufig an kein bewaffnetes Einſchreiten dachten, ließ die Herren in 
forderung, wie als ein Beginn des oft verſprochenen Kriegszuges ihrer Demonſtrationswuth nicht irre werden. Hugo Klein. 
nach Paris, angeſehen wurde. (Schluß folgt.) 

Inzwiſchen trat ein Ereigniß ein, welches auf die Pläne und 
Hoffnungen der Emigranten geradezu niederſchmetternd wirkte: der 


mißglückte Fluchtverſuch Ludwigs XVI. Die Prinzen, welche in letzter Stadt⸗Theater. 
Stunde von dem Unternehmen, das im Werke war, unterrichtet Gaſtſpiel des Herrn A. Matkowskz. 
wurden, begaben ſich in Eile nach Brüſſel, wo ſie mit ihrem Bruder „Romeo und Julia.“ >: 


zuſammentreffen ſollten, aber nur die Nachricht von deſſen Gefangen: Die letzten Reſte der fog. Weimariſchen Schule der Schauſpielkunſt 
nahme erfuhren. Die Regentin beweinte das Schickſal ihrer Schwefter. | find auf der deutſchen Bühne in ſchnellem Verſchwinden begriffen. Das 
Niemand wußte, was thun. Man hoffte, der Kaifer werde die] moderne Drama fordert gebieteriſch den vollen Realismus der Darftellung. 
Truppen gegen die Grenze vorrücken laſſen. Aber der Befehl dazu] Aber über diefe Forderung hinaus thun unſere Schauspieler, namentlich 
kam nicht und Marie Chriſtine wagte trotz der Bitten Monſieurs, ſolche, die mit allen Mitteln der Gewalt ihr Publikum zu verblüffen 
des Grafen von Provence, nicht, auf eigene Faut zu handeln.] ſuchen, freiwillig, ohne innere Nöthigung, das Ihrige, um den gemäßigten 
Endlich, am 4. Juli, traf die Ordre ein, nun aber kam die Maß: Realismus zum rohen Naturalismus zu ſteigern. Dabei kommen natür- 
regel zu fpät, um Wirkung zu machen. Die Thore von Paris hatten lich die claſſiſchen Versdramen, deren Styl fih nun einmal gegen eine 
fih ſchon hinter dem König und feiner Familie geſchloſſen: fie ſollten] naturaliſtiſche Auffaſſung energiſch auflehnt, am ſchlechteſten weg. Der 
fih nicht mehr vor ihnen öffnen. rein poetiſche Theil derſelben nimmt ſich, naturaliſtiſch verballhornt, 

Kaiſer Leopold unternahm nun, wie bekannt, einen diplomatiſchen[ auf der Bühne wie eine Karikatur echter Poeſie aus. 
Schritt zu Gunſten ſeines Schwagers, indem er die Mächte 
gemeinſamen Erklärung an die Nationalverſammlung aufforderte, 
welcher Schritt durch ein bewaffnetes Einſchreiten unterſtützt werden] durch den Romeo des Herrn Kainz auf das Niveau des Naturalismus 


> 


4) Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz. 
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Kloſe (Centr. 
10) Nenſtadt. 
Graf 3 (Centr.). 
Graf Matuſchka (Centr.). 
11) Falkenberg⸗Grottkau. 
Graf Praſchma (Gentr.). 
von Schalſcha (Centr.). 


12) Neiffe. 
— orn Kean 
. orn ntr.). 
Cs And mithin in den 35 Wahlkteiſen der Provinz 14 Fret: 


ſinnige, 5 Conſervative reſp. Reichspartei, 15 Centrumsmänner und 
1 Soclaldemokrat gewählt worden. Die nationalliberale Partei 
fällt ganz aus. Die beiden Mandate, die ſie bei den Septennats⸗ 
wahlen für fih erworben hatte, das von Websky in Waldenburg und 


7) Blei: Rybnik. 


{von Dr. Born in Löwenberg, find ihr durch die freiſinnige Partei 


‚entriffen worden. Der Regierungsbezirk Breslau weiſt 5, der Re⸗ 
(gierungsbezirk Liegnitz 9 freifinnige Abgeordnete auf. Die freiſinnige 
Partei hat im Ganzen 7 Sitze gewonnen. Beſonderes Intereſſe er⸗ 
regt der Regierungsbezirk Liegnitz, deffen ſämmtliche 10 Wahlkreiſe 
1884 freiſinnig gewählt hatten. 
4 Sitze verloren; nunmehr ift der ganze Regierungsbezirk bis auf 
einen Wahlkreis, den von Rothenburg⸗ Hoyerswerda, wiederum von 
freifinnigen Ageordneten vertreten. Ehre und Anerkennung dem frei- 
ſinnigen Niederſchleſien! 
® 8 e 

In Nr. 151 unſeres Blattes veröffentlichten wir ein uns aut 
München zugegangenes Telegramm des Inhalts, daß in München I 
der ſocialdemokratiſche Candidat, Gaſtwirth Birk, mit ultramontaner 
Unterſtützung gegen den nationalliberalen Commerzienrath Sedlmayr 
gewählt worden ſei. Durch dieſes Telegramm fühlt ſich die „Schle⸗ 
ſiſche Volkszeitung“ unangenehm betroffen; fie wendet ſich wegen des⸗ 
ſelben gegen uns in einem Tone, den wir ihr nicht nachmachen 
tonnen und wollen, und den wir auch nicht bei der ſchleſiſchen Jour- 
naliſtit zur Einführung gebracht ſehen möchten. Das Blatt be: 
zeichnet nämlich das Telegramm ſchlankweg als eine „Unehrlichkeit“ 
und ſchreibt: 

„Die Centrumspartei in München hat, wie der „Bresl. Zt: nicht 
unbekannt fein kann, Wahlenthaltung proclamirt. Ein Theil ift aber 
ſogar der Wahlparole des Centrumsabgeordneten Grafen Breyfing ges 
ſolgt, welcher die öffentliche Erklärung erließ: „Ich will weder direct noch 
indirect die Wahl des Socialdemokraten in München 1 begünſtigen. 
Darum ſtimme ich am Tage der Stichwahl für Sedlmayr.“ So alfo 
die „Ultramontanen“. 

Dieſer vermeintliche Beweis mirer „Unehrlichkeit“ läßt uns herzlich 
kühl, und zwar einfach, weil er keine Beweiskraft hat. Daß den 
Münchener Centrumswählern zum Theil Wahlenthaltung, zum Theil 
Stimmabgabe für Sedlmayr empfohlen worden war, ift in unfrem 


Telegramm nicht beſtritten worden. Das Telegramm unſres Münchner 
Correſpondenten unter Cenſur zu ſtellen, dazu hatten wir nicht die 
Das Telegramm conſtatirt ſchlechterdings nur, 


geringſte Veranlaſſung. 
was man in München beſſer wiſſen muß, als in der Redaction der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ in Breslau, nämlich, daß die Centrums⸗ 
wähler zum größten Theile der ausgegebenen Parole nicht gefolgt find, 
wofür natürlich weder die Centrums ⸗Parteileitung in München, noch 
Graf Preyſing verantwortlich gemacht werden kann. Die heut hier 


tritt er ein paar Schritte vor, dann zurück, ſeitwärts nach rechts 
und links, bald ſchleicht er katzenartig um die Bank, die vor Julia's 
Fenſtern ſteht, dann ſpringt er auf die Bank, um der Geliebten einen 
halben Meter näher zu fein, dann ſtreckt er, fih ſehnſüchtig windend, die 
Hände zum Balcon hinauf, und alles dies im regelrechten Fortgang des 
Zwiegeſprächs. Iſt dieſes wieſelhafte Hin und Her und Auf und Ab 
wirklich der treffende Ausdruck der Liebe? Wirkt dieſe Uebertreibung des 
Geberdenſpiels noch künſtleriſch? Aehnliches wiederholt ſich beim Pater 
Lorenzo, wo Julia und Romeo einander begegnen. Wie durch das 
Uebermaß in der Schilderung der Liebesraſerei die Abſicht, auf den 
Zuſchauer überzeugend zu wirken, gänzlich vereitelt wird, lehrte ſchon der 
Kainz'ſche Romeo. Der ungeſtüme Küſſe⸗Austauſch, das unausgeſetzte 
Sichumdenhalsfallen, das Lallen und Seufzen jenes Romeo erzeugte ledig⸗ 
lich eine erheiternde Wirkung. Auch bei der haſtigen Schlußumarmung, 
welche ſich Julia und Romeo am Sonntag beim Pater Lorenzo noch nach 
der reichlichſten Auswechſelung von Zärtlichkeitsbeweiſen leiſten zu müſſen 


meinten, hatte das Publikum das Gefühl, daß hier des Guten zu viel ges. 


ſchehe; das Publikum lachte. Wenn der Darſteller dieſes Lachen gehört 
haben ſollte — der niedergehende Vorhang hat ihn möglicherweiſe vor der 
Bitterkeit dieſer Art Kritik geſchützt —, fo wird er wohl zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß auch für die edle Schauſpielkunſt die Warnung 
„ne quid nimis“ gilt. Gegen den Romeo vom Monat Mai 1888 hatte der 
vom letzten Sonntag indeß auch manches Gute voraus. Er war in den 
meiſten Scenen freier von Nuancenjägerei; er trieb's mit dem Fallenlaſſen 
von ganzen Sätzen, dieſer häßlichſten ſchauſpieleriſchen Manier, nicht fo arg; 
er brachte neben manchem Gemachten auch viel echte Leidenſchaftlichkcit zu 
Tage; in vielen Momenten wurde das Spiel durch die natürliche Schönheit 
der glänzeuben Mittel des Künſtlers begünſtigt. Wie man auch im Einzelnen 
über dieſen Romeo denken mag, jedenfalls gehörte er zu den intereſſanteren 


Erſcheinungen, die am Sonntag auf der Bühne des Stadttheaters Leben 


empfingen. Frl. Gottſchall's Julia war nur wieder ein Beleg für ihre 


Die Vor⸗ znali ieleri i i 

g EG E unzulänglichen ſchauſpieleriſchen Mittel, von denen namentlich das Organ 
zu einer f ſtellung der ganz aus Poeſie gewebten Tragödie der Liebe, „Romeo die nöthige Kraft vermiffen läßt. Der ſtark-weinerliche Ton, in dem fid - 
und Julia geheißen. die im Mai 1888 auf dem Stadttheater] die Darstellerin gefällt. — vielleicht auch gefällt fie fih ſelbſt nicht 


darin, — wirkt überdies ſtörend; endlich ließ die Deutlichkeit der Ausſprache 


follte, wenn er in Paris nicht die erhoffte Ernüchterung herbeiführte. | herabgedrückt wurde, ift uns noch lebhaft im Gedächtniß als claſſiſcher unendlich viel zu wünſchen übrig. Von dem großen Monolog vor Einnahme 


Die Prinzen aber handelten, als wäre der König ſchon entthront. | Beweis dafür, daß den Dichter überdichtern, die keusche poetiſche Wahrheit 
Calonne ſuchte Monfieur zu überreden, fih als Regenten zu erkläre 


des Schlafmittels verſtand man nur immer einige abgeriſſene Worte. Und 


durch die nackteſte Alltagswahrheit übertreffen wollen, fo viel heißt, wie] fei alledem überall eine zumeiſt ganz richtige Auffaſſung des inneren 


und dieſer lieh dieſem Vorſchlage nur zu willig Ohr. Ein Gaſtwirth] die Poeſie vernichten. Herrn Matkowsky's Romeo, den wir am Sonntag Gehalts der Rolle! Es hat etwas ſehr Niederdrückendes, wenn man die 


in Bräſſel ſagte einen Tag nach der Verhaftung des Königs zu einem | ſahen, weiſt viele dem Kainz'ſchen Romeo verwandte Züge auf; in der Grund- 
Emigranten, welcher dieſes Ereigniß beklagte: „Tröſten Sie ſich, mein farbe unterſcheidet er fich nicht weſentlich von jenem; daſſelbe Beſtreben, die 
Herr! Die Gefangennahme des Königs if, wie ich glaube, kein ſo]Liebesgluth des jungen Montague möglichſt finnfällig in die Erſcheinung 
großes Unglück. Der Herr Graf von Artois hatte, wie Sie, eine treten zu laffen, die Inbrunſt des Empfindens mit denkbarſter Entſchieden⸗ 
betrübte Miene. Aber alle die übrigen Herren im Wagen ſchienen heit von innen nach außen zu kehren, kennzeichnet Beide. 
ſehr zufrieden.” Es ift eine Thatſache, daß die Emigranten zumeiſt] wie ſich Herr Kainz in der Balconſcene geberdet, 
beklagt haben würden, wenn der König feine Freiheit wiedererlangt] kowsky 
hätte; ſie fürchteten, er könnte mit den Conſtitutionellen zum Schaden 


malt Herr Mat⸗ 


Geberdenſpiel. Er umkreiſt fein Opfer mit nervöſer Unruhe; bald 


guten Intentionen diefer Darſtellerin in dem ausſichtsloſen Kampfe mit 
den vorhandenen ſchauſpieleriſchen Mitteln erfolglos verkümmern ſieht. In 
Bezug auf Undeutlichkeit der Aussprache leiſtete die Darſtellerin der Mutter 
Julia's das Höchſte, was man einem theaterbeſuchenden Publikum zumuthen 


Aehnlich, darf. Der Geſammteindruck der Vorſtellung wies weder zum Guten noch 
lechten hin eine auffällige Abweichung von den früheren Aufführungen 
ſeine heiße Liebe zu Julia durch allerlei aufdringliches 1 auf. a : 


K. V. 


Bei den Septennatswahlen gingen 


12000 Mark ausgeſetzt hat. 


eingetroffenen Münchener Blätter beſtätigen den Inhalt unſres Telegramms 
in Nr. 151. So ſchreiben die Münchener „Neueſten Nachrichten“: 

Viel mehr als die geſtrige Stichwahl, die dem zweiten ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten für München zum Siege verhalf, iſt die 

auptwahl vom 20. Februar zur Beurtheilung der Verhältniſſe in unferer 

tadt von Bedeutung. Denn der geſtrige Tag war der Erfolg einer zu⸗ 
fälligen Parteigruppirung: kein noch ſo harknäckiges Leugnen wird die 
Thatſache aus der Welt ſchaffen, daß geſtern allein die Unter⸗ 
ſtützung zahlreicher Centrumswähler Herrn Birks Wahl ge⸗ 
ſichert hat. Wir wiederholen es: nahezu ſämmtliche liberale Obmänner 
theilten geſtern Abend, jeder völlig unabhängig vom andern, die Wahr⸗ 
nehmung mit, daß Ultramontane kräftig für den Socialdemokraten einge⸗ 
treten ſind. Die Centrumspartei hat ſich in drei Gruppen zerſpalten: 
ein Theil übte die officiell empfohlene Wahlenthbaltung, ein zweiter nicht 
ſehr großer Bruchtheil wählte Sedlmayr, mindeſtens 2000 aber gaben 
ſocialdemokratiſche Zettel ab. Wir machen dieſen Leuten keinen Vorwurf. 
Jeder hat das Recht, nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen, wenn auch 
pox bei der Centrumspartei, die fih als ſtärkſtes Bollwerk gegen die 

ocialdemokratie brüſtet, ein ſolches Verhalten den ſchärfſten Contraſt 
zwiſchen Worten und Thaten aufweiſt. Ihr Haß gegen den Liberalismus 
war eben größer als ihre Abneigung gegen die Socialdemokratie. 

Und in der Münchener „Allgem. Ztg.“ finden wir folgende Notiz: 

Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr v. Vollmar ſchon vor einigen 
Tagen den Sieg feines Geſinnungsgenoſſen Birk in München 1 durch 
andere Unterſtützung mit 2000 Stimmen Mehrheit vorausgeſagt. Die 
Herkunft des größeren Theiles der „anderen Unterſtützung“ kann nach dem 
ferme Ergebniß der Stichwahl nicht zweifelhaft ſein. Der Schaden, 

en fih die Centrumspartei durch ihr von dem Stuttgarter Beiſpiel 

abweichendes Verhalten bei der Reichstagsſtichwahl 1890 für die Zukunft 

ugezog en hat, wird unſeres Erachtens größer fein als der Nachtheil des 
ieges des Socialdemokraten Birk für den neuen Reichstag. 

— Aus den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt: 
verordneten⸗-Verſammlung entnehmen wir u. A., daß der Etats⸗ 
Ausſchuß empfiehlt, den Etat des Stadttheaters mit der Maßnahme 
feſtzuſetzen, daß der Magiſtrat erſucht werde, die vor den Billetverkauf⸗ 
ſchaltern befindlichen Barrieren derart einzurichten, daß dieſelben bei 
Beginn der Vorſtellung beſeitigt werden fönnen, und Anordnung zu 
treffen, daß dieſelben auch beſeitigt werden; die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung durch Herſtellung der inneren In⸗ 
ſtallation ſchon im Laufe des diesjährigen Sommer; vor⸗ 
zubereiten. 

Der Magiſtrat theilt der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit, daß 
das am 12. Januar d. J. hierſelbſt verſtorbene Fräulein Adelheid 
Kahlert der hieſigen Stadtgemeinde zur Begründung von zwei 
Stiftungen letztwillig die Summe von 90000 Mark und 
Das Capital von 90000 M. ift zur 
Errichtung der „Adelheid Kahlertſchen Stiftung“ beſtimmt. 
Es ſollen die aufkommenden Zinſen, abzüglich der Verwaltungskoſten, 
zur Unterſtützung von Handarbeitslehrerinnen der hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchulen und hieſigen ſtädtiſchen 
Elementarſchulen verwendet werden. Jede Unterſtützung ſoll 
jährlich 300 Mark betragen und halbjährlich, am 15. April und 
15. October, gezahlt werden. „Die Bewerbungsgeſuche follen dem 
Diakonus Klüm zur Prüfung vorgelegt werden und auf ſeinen Vorſchlag 
die Verleihung der Unterſtützungen erfolgen; ſowohl Herr Diakonus 
Klüm als auch jeder ſeiner, vom hieſigen Magiſtrat aus der Reihe 
der hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen zu ernennende Nachfolger erhält 
aus den Zinſen dieſes Vermächtniſſes für die mit dieſen Functionen 


verbundenen Mühwaltungen ein Honorar von jährlich 300 Mark.“ 


Die Stifterin hat in ihrem Teſtamente einige Handarbeits⸗Lehrerinnen 
namentlich bezeichnet, welche zuerſt in den Genuß der Stiftung treten 
ſollen. — Mit dem Capital von 12000 Mark ſoll eine Stiftung zur 
lebenslänglichen Unterſtützung von vier Wittwen der an 
hieſigen evangeliſchen Kirchen angeſtellt geweſenen Geiſt⸗ 
lichen ins Leben gerufen werden. Auch hier hat die Erblaſſerin 
eine Wittwe bezeichnet, welche in erſter Reihe bedacht werden ſoll; 
ſonſt follen Wittwen, die fih in bedrängter Vermögenslage befinden, 
unterſtützt werden. — Außer dieſen beiden Vermächtniſſen hat die 
Erblaſſerin auch dem Hoſpital zu St. Hieronymus ein Legat von 
3000 Mark zugewendet. 

Der Magiſtrat hat den Antrag geſtellt: 

J. den an den ſtädtiſchen Schulen für Mädchen beſchäftigten 
Han dar beits⸗Lehrerinnen, ſowie den beiden an der Victoria⸗ 
Schule und Auguſta⸗Schule amtirenden, vollbeſchäftigten techniſchen 
Lehrerinnen, unter Zugrundelegung des letztbezogenen Amtseinkommens, 
Penſion nach Maßgabe des die Penſionirung der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen betreffenden Geſetzes vom 
6. Juli 1885 zu gewähren, wenn die Dienſtaufgabe wegen nach⸗ 
gewieſener dauernder Dienſtunfähigkeit oder nach vollendetem 65ſten 
Lebensjahre und nicht aus Anlaß der Kündigung erfolgt, die infolge 
des Verhaltens oder der mangelhaften Leiſtungen einer ſolchen Lehrerin 
aus zuſprechen nöthig war; 

II. die bisherige Beſoldungsform der Handarbeits⸗Lehrerinnen 
an den ſtädtiſchen Elementarſchulen, nach welcher die Gejammtzahl 
der bezüglichen Stellen im Etat mit einem Durchſchnitts⸗Honorar von 


nn = 300 Mark zu berückſichtigen und denjenigen 


Lehrerinnen, die über 20 Jahre im Dienſt ſtanden, eine perſoͤnliche 
Zulage von je 90 Mark zu gewähren war, aufzugeben und obm 
1. April d. J. ab folgende Grundſätze in Kraft treten zu laſſen. 

1) Die Handarbeits- Lehrerinnen erhalten für eine Wochenſtunde 
jährlich: a. innerhalb der erſten fünf Dienftiahre 40 M.; b. nach 
vollendetem fünften und bis zum vollendeten zehnten Dienſtjahre 
50 M.; c. nach vollendetem zehnten bis zum vollendeten zwanzigſten 
Dienſtjahre 60 M. und d. nach vollendetem zwanzigſten Dienſtjahre 75 M. 
2) Innerhalb des Rechnungsjahres findet eine Erhöhung des Ein⸗ 
heitsſatzes des Honorars aus Anlaß der Vollendung des 5. bezw. 
10. und 20. Dienſtjahres nicht ſtatt. 3) Werden einer Lehrerin, 
welche aus Anlaß dieſer Neuordnung eine Ausgleichs-Zulage bezieht, 
neue Unterrichtsſtunden übertragen, ſo kommt jene Zulage auf die 
für dieſe Stunden zu gewährende Beſoldung in Anrechnung, bezw. 
ſie entfällt inſoweit, als ſie durch den Beſoldungs⸗Zutritt erſetzt wird. 

Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt demgegenüber: in dem Magiſtrats⸗ 
Antrage ad II die Nr. 2 zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „Die 
Handarbeits Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Elementarſchulen für 
Mädchen werden in der Beſoldungsform und in der Art der Er⸗ 
höhung ihres Einkommens den Handarbeits⸗Lehrerinnen an den 
hoheren und mittleren Mädchenſchulen gleichgeſtellt unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Königl. Regierung den geſetzlichen Staatszuſchuß für 
iede vollbeſchäftigte Handarbeits⸗Lehrerin gewährt.“ 


e Ser Director der hieſigen medieiniſchen Klinik, Geheimrath 
Profeſſor Dr. Biermer, welcher in den letzten Monaten leidend war, 
hat zu ſeiner Wiederherſtellung einen längeren Urlaub genommen. Für 
das nunmehr abgelaufene Winterſemeſter war der erſte Aſſiſtent der 
Klinik, Privatdocent Dr. Alexander, welcher ſchon während der Krankheit 
des Geheimraths Biermer die Leitung der Klinik und die Abhaltung der 
kliniſchen Vorleſungen übernommen hatte, mit der Vertretung des Directors 
beauftragt. Für das Sommerſemeſter iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Directors der Klinik dem außerordentlichen Profeſſor der Kinder⸗ 
heilkunde, Dr. Soltmann, übertragen worden x 


Vom Stadttheater. Für Dinstag, 4. März, tft die letzte Muf- 
führung von Aubers komiſcher Oper „Des Teufels Antheil“ angeſetzt. — 
Mittwoch, 5. März, geht zum Benefiz für Herrn Leon Reſemann „Kean 
oder Leidenſchaft und Genie“, Luſtſpiel in 5 Acten von A. Dumas in Scene, 
und zwar in der Bearbeitung von Ludwig Barnay. Donnerstag, 6. März, 
findet die Premiere der Oper „Der Meiſterdieb“ von Eugen Lindner 


mit Herrn Kammerſänger Carl Scheidemantel aus Dresden in der Titel- f R 


rolle ſtatt. > 

Vom Lobe⸗Theater. Sowohl die . als 
W ann („Der Zaungaſt“ und „Der Kernpunkt“) fand vor vollem 

auſe ſtatt. 

» Reſidenz⸗ Theater. Die am Sonntag wieder aufgenommene 
„Junge Garde“ erregte wie früher die lebhafteſte Heiterkeit des vollbeſetzten 
Hauſes. Bis Donnerstag bleibt dieſelbe auf dem Repertoire, Freitag 
bleibt die Bühne wegen Vorbereitung zu „Berolina“ geſchloſſen. 

—d. Central⸗Collegium der verbündeten landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſiens. Die ordentliche Jahresſitzung wurde heute Vor⸗ 
mittag 10%, Uhr vom General⸗Landſchaftsdirector Graf Pückler⸗Burg⸗ 
hauß mit einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet. Er berichtete 
u. a. über die Burghauß⸗Stiftung. Das Vermögen derſelben betrug am 
Schluſſe des vergangenen Jahres 14 934.52 M. Aus den Zinſen wurden 
Stipendien an zwei Ackerbauſchüler bewilligt. Nach dem Bericht über die 
Stiftung, welche den Namen des Landes⸗Oekonomieraths W. Korn 
trägt, beziffert fih das Vermögen derjelben auf 7677,77 Mark. Aus den 
Zinſen hat ein Landwirthſchaftsſchüler zu Liegnitz ein Stipendium in 
Höhe von 250 M. erhalten. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte ver⸗ 
zichtete die Verſammlung auf die Mittheilung des Berichts ſeitens 
des Vorſtandes, da der Bericht gedruckt vorlag. In Schleſien 
hat ſich ein „Schleſiſcher Fiſcherei⸗ Verein“ gebildet, welcher die 
Aufnahme in den landwirtbſchaftlichen Centralverein für Schleſien be⸗ 
antragt hat. Die Aufnahme erfolgt. Nachdem verſchiedene Wahlen zur 
beſſeren Vorbereitung derſelben auf die morgige Sitzung verſchoben worden, 
wurde dem Rechnungsleger, Landes⸗Oekon smierath Korn, für das Red- 
nungsjahr 1888/89 Entlaſtung ertheilt. Die Einnahmen betrugen 
434 500,79 Mk., die Ausgaben 253 907,65 Mk., fo daß 180 593,12 Mk. für 
das nächſte Jahr disponibel bleiben. Der Etat für 1890/91 wurde in 
Einnahme und Ausgahe auf je 206 242 Mk. feſtgeſetzt. Im Weitern be⸗ 
gründet Generalſecretair, Landesökonomierath Korn, den Antrag des 
Vorſtandes, das Central⸗Collegium wolle beſchließen: „an den Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen zu Brieg und Liegnitz iſt vom 1. April er. je ein weiterer 
Lehrer und zwar an erſterer Lehrer Zahn und an letzterer Lehrer 
Dr. Schlüter definitiv und mit der den preußiſchen Staatsdienern zu⸗ 
ſtehenden Penſiensberechtigung anzuſtellen.“ Der Antrag findet einſtimmige 
Fe Die agriculturchemiſche Verſuchs⸗ und Central⸗Station des 

entralvereins im Garten des Grundſtücks Matthiasplatz 6 hat nach den 
Ausführungen des Generalſecretairs Landesökonomieraths Korn, eine 
edeihliche Entwicklung genommen. Es ift dem Leiter, Profeſſor Holde- 
leit, in wenigen Jahren gelungen, die Thätigkeit des Inſtituts in alle 
Theile der Provinz zu tragen. Die Arbeitskräfte mußten durch Anſtellung 
von 3 Aſſiſtenten vermehrt werden. Die Räume für das Inſtitut ſeien 
früher genügend geweſen. Bald aber ſeien ſie knapp geworden und jetzt 
ſeien ſie ſo beengt, daß es nicht möglich ſei, die Arbeiten in ſachgemäßer 
Weiſe erledigen zu laffen. Der Vorſtand fei zu der Anſicht gekommen, daß 
nur ein Neubau die Frage zweckmäßig löſen könne und zwar ſoll das Ge⸗ 
bäude in dem Garten des Grundſtückes Matthiasplatz 6 aufgeführt werden, 
wo noch Platz vorhanden ſei. Es brauche alſo kein koſtſpieliger Bauplatz 
gekauft werden. Der Koſtenanſchlag betrage 33600 M. Nicht eingeſchloſſen ſei 
aber die innere Einrichtung. Letztere werde indeß micht fo koſtſpielig ſein, 
da die jetzige Einrichtung mit übernommen werden könne. Seit längeren 
Jahren ſei auf den Neubau hin geſpart werden. Die Verſuchsſtation 
habe Ueberſchüſſe gemacht und jetzt gegen 10000 M. aufgeſammelt. Ferner 
ſei ein Reſervefonds für das Haus Matthiasplatz 6 gegründet worden, 
der auch ſchon 13000 M. betrage, ſo daß jetzt ſchon 23000 M. flüſſig 
ſeien. Es werde, da bis zur 
ſparniſſe hinzutreten würden, etwa ein Zuſchuß von 10- bis 12000 Mark 
erforderlich ſein. Letzterer könne in Form einer Anleihe aus den eigenen Fonds 
des Vereins beſchafft werden. Da die Mittel ſo ziemlich vorhanden und der Bau 
unerläßlich ſei, ſo bitte er, den Antrag des Vorſtandes auf Errichtung eines 
Gebäudes für die agriculturchemiſche Verſuchs⸗ und Central⸗Station 
des Centralvereins zu genehmigen. Rittergutsbeſitzer „ 
bei Freihan bittet, daß die Station die Bodenanalyſen billiger als bis 


herſtelle und dadurch die Station für die Landwirthſchaft e A > 


werde. Der Vorſitzende erwidert, daß der Vorſtgnd bereitwilligſt auf 
dieſen Wunſch eingehen werde. Prof. Holdefleiß möchte die Landwirth⸗ 
ſchaft darauf aufmerkſam machen, daß ſie bei ihren Aufträgen beſtimmte 
Angaben machen möchten, nach welcher Richtung hin eine Bodenprobe 
analyſirt werden ſolle. Geſchähe dies, ſo ſtelle ſich eine Analyſe auf 
5 Mark. Wenn aber kein beſtimmter Auftrag vorliege, ſo müſſe ſich die 
Unterſuchung nach allen Richtungen erſtrecken und dann koſte ſie 15 M. 
Der Antrag des Vorſtandes gelangte zur Annabme. Im Anſchluß hieran 
beantragte Amtsratb Reinecke⸗Ober⸗Mednitz bei Sagan: Das Central⸗ 
Collegium wolle beſchließen, zum SOn der eigenen Intereſſen der Land⸗ 
wirthe, ſowie insbeſondere der Würde der agricultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗ 
und Centralſtation den Vorſtand zu beauftragen, die Handlungsweiſe der 
Firma Merle u. Helwege zu Bremen durch die Station bekannt zu geben 
und in gleichen Fällen in gleicher Weiſe zu verfahren. Der Antrag: 
ſteller iſt zu dieſem Antrage veranlaßt worden, weil er von vor⸗ 
enannter Firma eine angeblich reine Waare gekauft habe, die ſich 
Bei der Unterſuchung auf hieſiger Controlſtation als unrein erwieſen habe. 
Profeſſor Holdeflei empfiehlt hierbei den Käufern, ſich beim Abſchluß 
vorzubehal ten, daß das Gutachten der ſchleſiſchen Verſuchs⸗Station gelte, 
und daß ein Superarbitrium nur von einer anderen provinziellen Station, 
wie z. B. in Halle, eingeholt werden dürfe. Der Antrag des Amtsraths 
Reinecke wurde angenommen. Hierauf berichtete der fürſtlich Pleß'ſche 
Landwirthſchaftsdirector, Oekonomierath Ziegert⸗Kempa über Gang 
und Stand der Stammheerden des Centralpereins und über die weiteren 
Fortſchritte der Zucht des ſchleſiſchen Rothviehes. Die Preiſe für Ochſen 
und Kühe des ſchleſiſchen Rothpiehes feien in die Höhe gegan en. Der 
Gentralverein erfülle eine Culturmiſſion, wenn er auf dem betretenen 
Wege in Bezug auf Zucht des ſchleſiſchen Rothviehes fortwandele, Land⸗ 
raf a. D. von Röder⸗Ober⸗Ellgutb wünſcht, daß Bu Vieh auch gut 
gepflegt werde. Es gebe keine Warte⸗ oder Pflegeſchule, „„enigftens nicht 
in Kreiſen der Ebene, die es verſtände, das ien gut zu behandeln. 
Tiroler und Schweizer verſtänden ſich auf gute Be ee ung. Aber die⸗ 
ſelben jeten febr theuer und feien vielfach dem Trun ergeben. Es wäre 
deshalb dringend zu wünſchen, daß Leute zur Er se Viehes Heran- 
gezogen würden. Güterdirector Schwarz⸗Wyſſoka re t die Frage, ob 
ſich die ſchleſiſchen Bullen nicht zu langſam entwickelten. andrath a. D. von 
Röder ſieht gerade in der langſamen Entwicklung einen Vortheil der 
ſchleſiſchen Bullen, denn hierin fei ihre Geſundheit begründet. Gerade an 
der ſchnellen . ſeien die edlen Racen zu a gegangen. Zu 
empfehlen fei, daß die Kalben in den erſten drei Jahren wenigſtens acht 
Wochen jährlich auf die Weide gas: würden. Dies ſei zur Erhaltung 
ihrer Geſundheit nothwendig. Güterdirector Schwarz wünſcht, daß der 
Centralverein die Kreisvereine darauf aufmerkſam 1 185 nicht zu junge 
Bullen zu erwerben. Nach weiterer Beſprechung 1180 zieſer Gegenſtand 
verlaſſen. Hieran ſchloß ſich ein Bericht des Ritterguts . Stephan⸗ 
Dahſau und des Gutsbeſitzers Lenf chner⸗Lindenruh über Rinderzucht⸗ 
vereine, insbeſondere über die im Berichte der Ianbwiribi@aftlichen Berz 
eine zu Winzig und Liegnitz bereits in Wirkſamkeit na findenden Ver: 
einigungen zur Zucht des ſchleſiſchen Rindviehes. Ein beſtimmter Antrag 
knüpfte ſich an den Bericht und die daran ſich ſchließende Beſprechung 
nicht. — Nach einer halbſtündigen Pauſe in den Verhandlungen 
referirten Rittmeiſter Graf Leo von Rothkirch⸗Trach⸗Panthenau 
und Landesälteſter von Donat ⸗ Chwitelomih über die Stuten- 
muſterungen behufs Zuerkennung von Deckbeihilfen. Hieran. ſchloß ſich 
eine lange Beſprechung, in welcher verſchiedene Vorſchläge zur 
Abänderung der Inſtruction für Stutenmuſterung behufs Zuerkennung 
von Deckbeihilfen gemacht wurden. Schließlich wurde ein Antrag des 
Herrn von Donat angenommen, wonach es vorläufig bei den Beſtim⸗ 
mungen der Inſtruction belaſſen werden ſolle. Ferner gelangte ein An⸗ 
trag des Herrn von Reitzenſtein⸗Pawlowitz zur Annahme: das Central⸗ 
Collegium wolle dem Vorſtande zur Erwägung anheimgeben, den Miniſter 
um einen höheren Staatszuſchuß zur Seung der Rinderzucht zu erſuchen. 
Endlich ſchloß ſich die Verſammlung noch folgendem Antrage des Herrn 
von Donat an: das Central⸗Collegium wolle das im Jahre 1887 den 
Commiſſionen zur Beſichtigung der ſchleſiſchen Landgeſtüte ertheilte 
Mandat als erloſchen erklären und die Functionen jener Commiſſionen 
von jetzt ab den zur Vertheilung von Freideckſcheinen ernannten Central 
vereins⸗Commiſſaren jedes Geſtütsbezirks übertragen. — Im Anſchluß 
bieran begründete und befürwortete Gutsbeſitzer Spiller - Leisnig- den 
Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins des Leobſchützer Kreiſes: 
das Central » Celleghunt wolle an zuſtändiger Stelle dahin vor: 


usführung des Baues noch einige Er⸗ J 


ſtellig werden, daß die königlichen Beſchäler früher als bisher, 
ſpäteſtens zu Anfang des Januars auf ihre Skationen geſchickt 
werden. Dieſer Antrag wurde von mehreren Seiten bekämpft und ſchließ⸗ 
lich auch von der n abgelehnt. Hierauf folgten Wahlen. Zu 
Mitgliedern für das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium bezw. den deutſchen 
Landwirthſchaftsrath auf die Jahre 1890/92 werden Lan es⸗Oekonomierath 
orn und Landrath a. D. von Röder wieder⸗, zu deren Stellvertreter 
Major a. D. Graf von Stoſch⸗Hartau wieder⸗ und Landesälteſter 
von Donat neu gewählt. Die Wahl eines Stellvertreters des Central⸗ 
vereins⸗Commiſſars für die Rinderſchau im Regierungsbezirk Oppeln auf 
die noch verbleibenden Jahre 1890/94 fiel, nachdem Dr. Gascard- 
Ju Mig dies Amt niedergelegt, auf Lieutenant von Dittrich⸗Lubowitz. 
zu Mitgliedern für den Bezirks⸗Eiſenbahnratb zu Breslau werden auf 
die Jahre 1890/92 der Generallandcchafts⸗Director Graf von Pückler⸗ 
Burghauß und Landesälteiter Hauptmann a. D. Wentzel⸗Klein⸗ 
Nimsdorf wieder⸗ und Amtsratb von Jord an⸗Obiſch neu ge⸗ 
wählt. Als deren Stellvertreter werden fungiren: Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath Korn, Landesälteſter und Kreisdeputirter von Wichelhaus⸗ 
Norok und Dr. von Websky⸗Schwengfeld. Zu Reviſoren für die Gen: 
tralvereinsrechnung aus dem Jahre 1889/90 wurden die Herren Dr. von 
Websky und Regierungsrath Frank und als Stellvertreter Herr 
Schacht⸗Sadewitz gewählt. Ueber die Hebung der Landes⸗Schweinezucht 
referirte Rittergutsbeſitzer Guradze⸗Kottulin und kommt zu folgenden 
Anträgen: 1) das Centralcollegium wolle die Wahl einer Commiſſion be⸗ 
ſchließen mit dem Auftrage, darüber zu entſcheiden, welche Schweineracen 
die geeignetſten find, um Eber zur Hebung der Landesſchweinezucht zu 
liefern. 2) Das Central⸗Collegium wolle der Vorſtand mit der Aufgabe 
betrauen, Eberſtationen in jedem für die Schweinezucht ſich beſonders in⸗ 
tereſſirenden Kreiſe zu errichten und dieſelben mit ſolchen Ebern zu be⸗ 
ſetzen, welche die unter 1) vorgeſchlagene Commiſſion als geeignet be⸗ 
oe hat. 3) Das Centralcollegium wolle, da die eg der Landes⸗ 
Fa nicht allein durch geeignetes Zuchtmaterial herbeizuführen 
iſt, ſondern hierzu auch angemeſſene Ställe erforderlich ſind, be⸗ 
ſchließen, den Vorſtand zu veranlaſſen: a. Sachverſtändige mit der Her⸗ 
ſtellung von Entwürfen zu warmen, trockenen, gut ventilirten und 
billigen Schweineſtallungen für Ruſticalgüter zu beauftragen; b. nach er⸗ 
Diper Auswahl des zweckentſprechendſten Entwurfes Mufterftälle in den 
verſchiedenen Kreiſen zu errichten, die ähnlich wie früher die Muſterdünger ⸗ 
ſtätten fördernd und belehrend wirken ſollen. Der Correferent Dr. Crampe⸗ 
Breslau ſchließt ſich den Anträgen des Referenten mit der Maßgabe an, 
daß Antrag 2 dahin erweitert werde: das Central⸗Collegium wolle ſich 
ferner dafür erklären, daß an Stelle der in anderen Provinzen zur 
Hebung der Schweinezucht beſtimmten baaren Beihilfen zur Erwerbung 
von Zuchtebern und Zuchtſauen und der Preiſe für gekörte Eber, ſowie 
für auf landwirthſchaftlichen Schauen ausgeſtellte Zucht⸗ und Gebrauchs⸗ 
ſchweine — in Schleſien ein Unterhaltungszuſchuß der Stationseber trete, 
weil in dieſem Falle a. zahlreiche Landwirthe ſich zur Errichtung von 
Eberſtationen verſtehen würden, ohne dabei zinsfreie Darlehne und die 
Eberverſicherung in Anſpruch zu nehmen, b. es möglich ſein würde, die 
unverhältnißmäßig hohen Deckgelder um ein Erhebliches rape dern. 
Landes⸗Oekonomierath Korn macht darauf aufmerkſam, daß die geſtellten 
Anträge Geld erforderten, wofür im Etat kein Groſchen vorgeſehen ſei. 
Die Anträge enthielten Aufträge und Vinculirungen für den Vorſtand, 
denen nachzukommen er ſich außer Stande ſehe. Er bitte deshalb die 
Referenten, ihre Anträge etwa mit Ausnahme der Anträge sub 1 und 3a 
zurückzuziehen, weil ſie unerfüllbar ſeien. Die Referenten beſtanden auf 
der Annahme ihrer Anträge nicht; letztere wurden dem Vorſtande über⸗ 
wieſen, um auf Grund derſelben Erſprießliches in der Schweinezucht an⸗ 
ubahnen. In ſeinem Referat über Getreidezüchtung kam Profeſſor 
r. Holdefleiß zu dem Antrage: eine Commiſſion aus der Mitte 
der Verſammlung zu wählen, welche am folgenden Tage vor der 
Sitzung zuſammentrete, um über die dringendſten aßnahmen 
behufs des Beginnes von Verſuchen (in Getreidezüchtung) noch in dieſem 
ahre ſchlüſſig zu werden. In diefe Commiſſion wurden gewählt: Landes⸗ 
älteſter von Donat und Major a. D. von Wrochem aus Oberſchleſien, 
Rittergutsbeſitzer Hirt⸗Cammerau und Rittergutsbeſitzer von Wallen⸗ 
berg⸗Schmolz aus Mittelſchleſien, Oekonomierath Sattig und Premier⸗ 
Lieutenant Arndt⸗Lomnitz. Außerdem wurden noch die Herren Dr. Ku gle b 
und der Antragſteller Profeſſor Dr. Holdefleiß in die Commiſſion ge⸗ 
wählt. Der Co fion 8 noch das Recht der Cooptation gegeben. 


bit. 
Hierauf wurde die © 8 e ploffen; ha PAEA 
=ch= lieber die Erfolge der oberſchleſiſchen Nothſtands⸗ 
wie uns aus Oppeln geſchrieben 


Meliorationen im vorigen Jahre iſt, 
wird, zu berichten, daß die Wirkungen der Drainage dadurch feby beein⸗ 
trächtigt wurden, daß von Ende April bis Mitte Juli eine gan e 
Dürre herrſchte, welche ſowohl für drainirte wie für nicht drainirte Aecker 
in dem größten Theile des Nothſtandsgebietes eine ſehr ſchlechte, ſtellen⸗ 
weiſe und für einzelne Fruchtarten fogar eine völlige Mißernte herbei⸗ 
führte. Letzteres war namentlich bezüglich der Haferernte der Fall, welche 
einen faſt vollſtändigen Ausfall erlitt. In einem Theile der Berichte der 
Genoſſenſchafts⸗Vorſteher wird aber doch auch auf die trotz der ungünſtigen 
Witterung mit der Drainage erzielten günſtigen Reſultate hin ien 
und werden dieſe insbeſondere für Kartoffeln unb Hadfeüchte, aneben 
aber auch, wenn auch in geringerem Maße, für Winterung anerkannt. 
Die Angaben über die Erträge vor und nach der Draingge gehen aller⸗ 
dings weit auseinander. Einzelne Genoſſenſchaften ſchätzen den Mehr: 
1 gering, andere namentlich bezüglich der Kartoffeln wieder ſehr hoch 
und beziffern denſelben auf das Doppelte und mehr des vor der Melioration 
erzielten Ertrages. Der im Vorjahr 1888 auf 25 bis 30 pCt. aller Frucht⸗ 
arten geſchätzte Mehrertrag iſt im verfloſſenen Jahre im Durchſchnitt jeden⸗ 
falls nicht erreicht. Immerhin iſt aber ein gewiſſer Vortheil unverkennbar 
und wird namentlich auch jetzt wieder faſt allſeitig der Vorzug einer recht⸗ 
zeitigen Beſtellung im Frübjahr und Herbſt, ſowie die größere Wieder⸗ 
ſtandsfähigkeit der auf drainirten Aeckern geernteten Kartoffeln gegenüber 
der auch in dieſem Herbſt in Folge der naſſen . vielfach wieder 
aufgetretenen Kartoffelfäule rückhaltlos anerkannt. — Ueberhaupt findet 
die Einſicht von der günſtigen Wirkung der durch bie Drainage bewirkten 
Entwäſſerung in Kreiſen der Ruſticalen immer mehr Ausbreitung. In 
dieſem Jahre hat ſich z. B. in einer Ortſchaft die Erſcheinung wiederholt, 
daß Beſitzer, welche urſprünglich der Genoſſenſchafts - Bildung dort- 
ſelbſt widerſprachen und in Folge deſſen aus dem Genoſſenſchafts⸗ 
gebiet mit ihren Grundſtücken ausgeſchloſſen werden mußten, nachträglich 
um Wiederaufnahme in die Genoſſenſchaft baten. — Ferner tritt dies 
auch darin zu Tage, daß die Ruſticalen mehr und mehr aus eigener 
Initiative an die Drainage ihrer der Entwäſſerung bedürftigen Grund⸗ 
ſtücke herantreten und die Melioration auf eigene Koſten und ohne ſtaat⸗ 
liche Beihilfen ausführen. So hatten beiſpielsweiſe im Kreiſe Rybnik bis 

uni v. J. 962 verſchiedene Ruſticalbeſitzer zuſammen 1823 Hektare 
ändereien ohne Staatsunterſtützung durch Drainage entwäſſert. — Aus 
den Berichten der Genoſſenſchaftsvorſteher gebt hervor, daß die Fläche, 
welche durch die S überhaupt erft kandwirthſchaftlich nutzbar gez 
worden iſt, ſich von 47 . welche die Vorjahre aufwieſen, auf 
515 Hektare erhöht hat. — Was ſpeciell die mit den größeren Wieſen⸗ 
meliorationen erzielten Erfolge angeht, jo hat fih auch in dieſem Jahre 
die Bewäſſerungsanlage von Neuwedel⸗Zedlitz gut bewährt. Die Heus 
erträge haben ſich hier gegen früher faſt verdoppelt und es iſt auch die 
Qualität eine weit beſſere geworden. Dieſe Erſcheinung hat denn auch 
dazu geführt, daß ſowohl aus Neuwedel ſelbſt, wie auch aus dem benach⸗ 
barten Budkowitz Anträge auf Bildung weiterer Bewäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaften geſtellt worden ſind. Ungünſtiger ſtellt ſich die Wieſenbewäſſerung 
von Pſtrzonsna⸗Dzimierz. Hier dürfte aber der weniger günſtige Salate 
nicht auf Mängel der Anlage, fondern auf andere Umſtände zurückzu⸗ 


führen ſein. ; ; 

* Stenographie. Mittwoch, 5. März, Abends Sis Uhr, beginnt in 
einem Klaſſenzimmer des Realgymnaſiums am Zwinger ein uterrichts⸗ 
curfus in der im Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten vereinfachten Neu⸗ 
Stolze'ſchen Stenographie, mit deſſen Leitung ar geprüfte Lehrer der 
Stenographie, Herr Egmont Pollak, ſeitens des Bresfauer Stenographen⸗ 
Vereins beauftragt worden iſt. 2 

„Die Petition hieſiger Candidgtau „und Studirenden der 
philologiſchen Disciplinen an das Preußiſche Abgeordnetenbaus liegt mit 
Erlaubniß des Rector magnificus bis Mittwoch, 5. d. M., Abends 6 Uhr, 
im academiſchen Leſezimmer der mer 5 Unterſchrift aus. 

mp. ulreformfrage. Immer ſiegreicher bricht ſich überall 
das ie einer Schulreform im modernen Sinne Bahn. Neuer⸗ 
dings hat ſich auch, wie ie „FT. miitheilt, in Paris ein Verein für 
Schulreform gebildet unter dem Namen „Association nationale pour la 
réforme de l'enseignement secondaire. Den Vorſitz führt der Abge⸗ 
ordnete Berger, der Generaldirector der vorjährigen Pariſer Ausſtellung; 
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(Fortießung.) - 
außerdem gehören dem Borftande u. a an: ber Generalinfpector des 
öffentlichen Unterrichts, Foncin, der Generalinſpector des techniſchen Unter- 
richts, Ealome, und die früheren Miniſter Flourens, Goblet, Lockroy und 
Darrien. Die Ziele des Vereins find dieſelben wie die des deutſchen 
„V. f. Schulref“ Der höhere Unterricht foll zerfallen in eine für alle 
Schüler gemeinſchaftliche einheitliche Mittelſchule, welche eine allgemeine 
Bildung auf Grund der modernen Fächer (beſonders auch der Mutter⸗ 
ſprache) geben ſoll, und in eine höhere Mittelſchule, welche fih in eine 
altſprachliche, eine realiſtiſche und eine techniſche Linie gabeln ſoll. Die 
alten Sprachen ſollen alſo für diejenigen bleiben, welche dieſelben für ihren 
Beruf nöthig baben. In der Begründung beißt es, daß der auf das 
römiſche und griechiſche Alterthum begründete Unterricht das Vermächtniß 
einer Geſellſchaft fei, die nicht mehr beſteht; die neueren Sprachen könnten, 
nachdem ſie vollſtändig durchgearbeitet ſeien, die alten erſetzen. Allen 
Schülern diejenigen Studien aufzuzwingen, von denen nur Wenige wirk⸗ 
lichen praktiſchen Nutzen hätten, heiße das geiſtige Capital des Landes 
vergeuden. Schließlich wird auch bier auf den großen Uebelſtand binge⸗ 
wieſen, der darin beſteht, daß die Eltern jetzt ſchon bei 10—11jäbrigen 
Kindern über die Wahl der Schule und damit des zukünftigen Berufes 
entſcheiden müßten. 

n. Erdmaunn⸗Commers. Freitag, den 28. Februar, fand zu ‚Ehren 
des Profeſſors Benne Erdmann, der mit Beginn des nächſten 
Semeſters Breslau verläßt und nach Halle überſiedelt, ein von den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinen der hieſigen Univerſität veranſtalteter Feſtcommers 
ſtatt. Es betbeiligten fih an demſelben der akademiſch⸗litterarifche, medi- 
einiſche, philologiſche, hiſtoriſche, naturwiſſenſchaſtliche und neu-philologiſche 
Verein ſowie die Mitglieder des von Profeſſor Erdmann geleiteten Semi: 
nars. Außerdem hatte fih eine große Anzabl von Docenten der philoſophi⸗ 
ſchen Facultät eingefunden, unter Anderen die Profeſſoren Röpell, Nehring, 
Schmarſow, Hertz, Bäumker, Hintze, Geh. Regierungs- und Schulrath 
Sommerbrodt, die Gymnaſialdirectoren Prof. Treu und Prof. Müller 
ſowie mebrere Gymnaſiallehrer. Der Commers wurde durch den Cand. 
chem. Wendler mit einem Kaiſerſalamander eröffnet, worauf Dr. Consbruch 
in einer längeren Rede die hervorragende Stellung des Gefeierten inner⸗ 
balb der philoſophiſchen Facultät und die großen Verdienſte um feine 
zahlreichen Schüler mit beredten Worten ſchilderte. Die mit Begeiſterung 
aufgenommene Rede fand ihren Ausklang in einem kräftigen Salamander 
auf den ſcheidenden Lehrer. Im weiteren Verlauf ſprachen Profeſſor 
Erdmann und der Dekan der philoſophiſchen Facultät Profeſſor Nehring. 
An den officiellen Theil des Commerſes ſchioß ſich eine Fidelität, an der 
noch der größere Theil der Docenten theilnahm; bis in die ſpäte Nacht 
blieben Lehrer und Schüler zuſammen. 

© Der öſterreichiſch⸗ungariſche Hilfsverein Anſtria feierte am 
Sonnabend ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Im großen Saale von Hanſen 
batten ſich die Ehrenmitglieder, Mitglieder und Gäſte des Vereins zahl⸗ 
reich eingefunden. Von den Letzteren nennen wir die Directoren der 
biefigen Theater, die Herren Brandes und Witte⸗Wild, Herrn Ober⸗ 
inſpector Koßmann, ſowie die Herren Brahm, Brandeis, Freund, 

alper, Heuckeshoven, Capellmeiſter Kapeller, Löwe, Markt, 
ame zes: Reſemann, Concertmeiſter Sobotka, Thomas 
und Will. Der öſterr. und ung. Conſul Herr v. Aurnhammer brachte 
den erſten Tonft auf den Deutſchen Kaiſer aus, der zweite vom ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Vereins, Herrn Hauptmann Lux, ausgebrachte 
Toaſt galt dem Kaifer Franz Joſef. — Zahlreiche Toaſte, das Abſingen 
mehrerer Tafellieder ſowie eine Fülle erkeſener künflleriſcher Vorträge ernfien 
und heiteren Inhalts wechſelten darauf in vafcher Folge. Erft I fpäter 
Stunde endete das in jeder Beziehung wohlgelungene Felt. 


© Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge: 


gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Februar aufge- fi 


nommen 132 Männer, 289 Frauen und 102 Kinder, zufamnten 523 Perſonen, 
während im Monat Januar zuſammen 683 Perſonen Aufnahme gefunden 
batten. Der Durchſchnilt pro Tag betrug 19 Perſonen. Die höchſte Zahl 
war am 3. Februar mit 23 Perſonen, die niedrigſte Zabl am 13. Februar 
mit 16 Perſonen erreicht. In der Volksküche des Aſylhauſes wurden vom 
1. bis 28. Februar 27059 Porkionen Mittageſſen an die Armen unent⸗ 
; guig zur Vertheilung gebracht. Der Durchſchnitt pro Tag betrug 966 
tionen. Außerdem find 60 nothleidende Schulkinder feit dem 15. * 


gegeben. 

—5— Allgemeiner Dentſcher Jagdſchnutz⸗Verein. Der ſchleſiſche 
Provinzialverein des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins hält am 
4. Man d. J., Nachmittags, in Breslau die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. 

II. Turnverein „Vorwärts“. Am Sonnabend fand im Liebich'ſchen 
Saale ein „Geſelliger Abend“ des biefigen Turnvereins „Vorwärts“ ſtatt. 
Den zahlreich erſchienenen Gäſten und Freunden des Vereins wurde durch 
die gelungene 1 eines abwechſelungsreichen Programms ein 
recht fröhlicher Abend bereitet. Im erſten Theil wurde ein Feſtſpiel, „die 
Entwidelung der Turnerei“ aufgeführt, in welchem beſonders der von 
32 Turnen ausgeführte Reigen großen Beifall hervorrief. Auch die 
Uebungen an den Geräthen erregten das lebbafteſte Intereſſe der An: 
weſenden. Zum Vortrage gelangte auch ein von einem Vereinsmitgliede 
verfaßtes „naturaliſtiſches Bierdrama“, eine Parodie der „Jungfrau von 
Orleans“, ein gleichfalls von einem Mitgliede gedichtetes Feſtlied und eine 
Geſangspoſſe „Fridolin oder die verhängnißbolle Perrücke“. Nach der 
Feier hielt noch eine Fidelitas die Turner und ihre Freunde bis zu früher 
Stunde uſammen. 


— d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. Seine nächſte Berz 
ſammlung hält der genannte Verein am Dinstag, 4. d. Mts, im 
großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei ab. In derſelben wird Ober⸗ 


lehrer Kleinſtüber einen namentlich für Handwerker und Gewerbe: 
n intereſſirenden Vortrag über „Motoren für das Kleingewerbe“ 
alten. 

—d. Bezirksverein der Sand Vorſtadt. In der am Freitag, 
7. d. Mts., im Saale des Gaſthofes „zum weißen Hirſch“ auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße ſtattfindenden Verſammlung wird Apotheker Renner einen 
Vortrag über „Gift in Haus und Werkſtatt“ halten. Auch wird in dieſer 
Verſammlung die Neuwahl des Vorſtan vollzogen werden. 

» Verein für Handlungs⸗Commis von 1858. Der „Bezirk 
Breslau“ veranſtaltet Mittwoch, 5. März, einen Geſchäftlichen Abend, 
bei welchem Redacteur Maximilian Schleſinger einen Vortrag „Die 

urcht vor dem Concurſe“ halten wird. Gäſte find willkommen. — 

onnabend, 15. März, findet im Concerthauſe eine Soirée nebit Tanz: 
kränzchen ſtatt. Der Verein hatte Anfang Februar d. J. die Zahl von 
2560 Mitgliedern, und das Kaſſenvermögen deſſelben betrug 620000 M. 

—-d. Verſammlung von Tiſchlergeſellen. Am Sonntag Mittag 
fand im Saale des „Tivoli“ eine ſtark beſuchte Tiſchlergeſellen⸗Verſamm⸗ 
lung ftatt, in welcher mitgetheilt wurde, daß die Meiſter die aus 6 Per: 
fonen bestehende Lohncommiſſion der Geſellen anerkennen wollten und nur 
die Uorren ſtellten, daß biefelbe auf 18 Perſonen ergänzt werde. Sie 
ſeien dann bereit, mit dieſer Commiſſion bezüglich der Lohnfrage in 
Verhandlung zu treten. Tiſchlermeiſter Florian empfahl als Delegirter 
der Meiſter⸗Commiſſion auf dringendſte, auf dieſe Forderung einzugeben. 
Die bisherigen Vorgänge beruhten auf Mißverſtändniſſen. Nach langer 
Debatte wurde die Ben vol der Commiſſton beſchloſſen und fofort durch 
die entſprechenden Wahlen vollzogen. Herr Köppen ſprach dann über die 
Notwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit und der Abſchaffung der 
Accordarbeit. Eine Reſolution, wonach zu Gunſten des 8 Stunden⸗Ar⸗ 
beitstages der 1. Mai als Feiertag begangen werden ſolle, wurde wegen 
vorgeſchritiener Zeit für die nächſte Verſammlung vertagt. Zum Schluß 
wurde vor Zuzug von Tiſchlergeſellen nach Beuthen gewarnt, weil die 
dortigen Tiſchlergeſellen fih im Strike befänden. 

b. Sp. Dom Breslauer Kohlenmarkt. Wir brachten vor einiger 
Zeit bereits die Mittheilung, daß in dieſem Jahre die ſonſt ſtets am 
1. März eintretenden ermäßigten Sommerpreiſe nicht zur Einführung 
kommen werden. Während man annahm, daß ſeitens der leitenden 
beiden Berliner Engrosfirmen, welche weit über / der geſammten 
oberſchleſiſchen Production in ſich vereinigen, die Preiſe auf dem 
bisherigen Standpunkt belaſſen würden, find von dieſen Firmen 


ab 1. März ex. Erhöhungen „feitgeiegt worden, welche je nach 
Marke und Sortiment 2 bis fennige per 50 Kilogramm 
belragen. Die Kohlenhändler, Platzpächter und Detailliſten find ba- 


durch in eine ſchwierige Poſition verſetzt und gleichfalls gezwungen. 
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eine Erhöhung im Waggonverkehr und Detailperkauf eintreten zu 

en. Um die Preisſtellung möglichſt einheitlich und den Ber: 
bältniſſen entſprechend durchzuführen, hat die im vorigen Jahre ge: 
bildete Vereinigung Breslauer Kohlenhändler beſchloſſen, in den nächſten 
Tagen eine Berfammlung einzuberufen. Wir werden über die Beſchlüſſe 
f. 35 berichten. Der Preis im Detailverfebr wird fih für Stück, Würfel 
u Nuß mindeſtens auf 3,10 Mark pro To. = 2 Hektoliter frei Keller 

ellen. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag, 2. März, Nachmittags 
10 Uhr 15 Min. wurde die Feuerwehr nach der Berlinerſtraße Nr. 8 ge⸗ 
rufen. Es brannten in einem im 4. Stock des Vordergebäudes befind- 
lichen Küchenraum eine Bettſtelle, ein Gebett Betten, zwei Strohſäcke und 
durch das herunterfallende brennende Strob die Dielung und Balkenlage. 
Das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache unermittelt iſt, wurde vor Ankunft 
der Feuerwehr gelöſcht. 


a 


+ Sagan, 2. ar [Feuer.] Vor einigen Tagen wurde in der 
Abendſtunde das Gehöft des Tiſchlers H. Wilhelm in Friedersdorf ein 
Raub der Flammen. Sämmtliches Mobiliar iſt verbrannt. 

„© Habelſchwerdt, 2. März. (Starker Schneefall] Seit beut 
früh herrſcht hier und in der übrigen Grafſchaft ſtarkes Schneetreiben. 
Jauer, 2. März. [Feſtcommers.] Die biefige freiſinnige Parte! 
bielt heut aus Anlaß des glänzenden Sieges der freiſinnigen Sache am 
20. Februar er. im Wahlkreiſe Jauer⸗Landeshut⸗Bolkenhain in der „Bier⸗ 
halle“ einen Feſtcommers ab, welcher von Buchhalter Meyer mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. Hierauf ergriff Stadtverordneter 
Lackirermeiſter Krauſe das Wort und verlas Pepeſchen, welche von zwei 
Mitgliedern der freiſinnigen Partei unſeres Wahlkreiſes, Fabrikdirector 
Dörner⸗Landeshut und Gutsbeſitzer Willenberg⸗Malitſch zur Be⸗ 
grüzung der Verſammlung eingegangen waren. Hierauf hielt Herr Krauſe 
die mit Beifall aufgenommene Feſtrede. Eine aus Schweidnitz ein- 
treffende Nachricht von dem Siege der deutſchfreiſinnigen Partei in 
Schweidnitz⸗Striegau rief großen Jubel hervor und klang in einem Hoch 
auf Herrn Krauſe aus, welcher der dortigen freiſinnigen Partei mehrere Tage 
ſeine Kraft zur Verfügung geſtellt hatte. Eine eintreffende Depeſche unſeres 
Abgeordneten Dr. Hermes regte die Gründung eines freiſinnigen Wabi- 
vereins in Jauer an und ſpendete im Voraus in die Kaſſe deſſelben 100 M. 
Die Einzeichnungen in die curſirende Liſte erfolgten ſehr zablreich. Die 
endgiltige Conſtituirung des Vereins wird in einer weiteren Verſamm⸗ 
lung demnächſt erfolgen. Dr. Hermes wird den Verein durch Bericht⸗ 
erſtattung über feine Thätigkeit und durch politiſche Vorträge unterſtützen. 

» Prausnitz, 2. März. [Feuer. — Brandſtifter.] eute früh 

brach im Gehöft des Kretſchambeſitzers Nentwig in Gürkwitz Feuer aus, 
das ſo ſchnell um ſich griff, daß in kurzer Zeit Stallungen, Scheune und 
Wohnhaus eingeäſchert waren. Sämmtliches Vieh ift verbrannt. Die 
Familie konnte nur mit knapper Noth das nackte Leben retten. Man 
vermuthet auch bier böswillige Brandſtiftung. — Geſtern Abend wurden 
zwei Perſonen, Mann und Frau, die dringend verdächtig ſind, das vor 
8 Tagen in Jagutſchütz ausgebrochene eh angelegt zu baben, in das 
hieſige Amtsgerichts: Gefängniß eingeliefert. Auch der Brandſtifter des 
Kraſchnitzer Feuers ſoll ermittelt ſein. 
u. Guhran, 2. März. [Geflügelausſtellung. — Einbruch. — 
Zur Wahlbewegung.] Geſtern wurde die 9. allgemeine Geflügelaus⸗ 
ar: eröffnet, welche mit Geflügel aller Art, ſowie mit Geräthſchaften, 
die ſich auf die Zucht und Bilege deſſelben beziehen, ſtark beſchickt worden 
ift. Namentlich enthält die Abtheilung für Waſſergeflügel und Puten viele 
und ſchöne Exemplare. Die Decoration giebt dem Ausſtellungsſaale ein 
freundliches Ausſehen. Die 3000 Ansfte u aaa find fait ſämmtlich 
vergriffen. Die Ziebung findet am letzten air A (3. März) 
tatt. — In einer der letzten Nächte wurde in eine Windmühle in 
Schwinaren eingebrochen und aus derſelben eine große Quantität Roggen 
entwendet und mittelſt Fuhrwerks fortgeſchafft. — Die Einladung des 
liberalen Wahlvereins zum Vortrage des Dr. Müller aus Glogau hatte 
einen großen Erfolg. Leute aller Parteiſchattirungen aus Stadt und 
meilenweitem Umkreiſe ſtrömten dem Rathhauſe zu, deffen Saal überfüllt 
war. In Begleitung des Candidaten der freiſinnigen Partei erſchien der 
Redner und erhielt, nachdem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet 
hatte, das Wort > ener, von vielfachem Beifall unterbrochener 
Rede verbreitete ber die Ziele der freiſinnigen Partei. 

u. Militſch, 1. März. [Kirchendiebe. — Legat.] Nachdem die 
berüchtigten Kirchendiebe, nach den im Schnee zürückgelaſſenen Fuß⸗ 
ſpuren 3 Männer (2 größere und 1 kleinerer) in die bieſige Gnadenkirche 
eingebrochen waren, ſind dieſelben mit Hilfe einer vom Kirchhofe geholten 
Bank und eines Tiſches vorgeſtern Nacht auch in die ev. Kirche unſerer 
Nachbarſtadt Sulau eingedrungen, nachdem ſie ein Fenſter eingeſchlagen 
und das Feuſterkreuz durchbrochen batten. Auf dem herrſchaftlichen Ghore 
hatten ſie ſich ein Nachtlager zurecht gemacht. Die Gotteskäſten und 
Armenbüchſen waren glücklicher Weiſe kurz vorher geleert worden. — Der 
in Sulau verſtorbene Töpfermeiſter Schmäh bat feine Vaterſtadt mit 
einem Legat bedacht. 


© Beſitzveränderung in der Provinz. Neiſſe. Das zu 
Breslauerſtraße Nr. 61 belegenen Hausgrundffück gehörige Hinterhaus tft 
für den Preis von 12500 Mark aus dem Beſitz des Bäckermeiſters 
Schwarzer in den des Fürſtbiſchöflichen Mendikanſen⸗Inſtituts, welches 
mit der Rückſeite an das Hinterhaus anſtößt und mit der Front nach dem 
Kirchplatze geht, übergegangen, um nunmehr mit dieſem zu einem Ganzen 
vereinigt zu werden. 2 


er 


m 


5 Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


„Berlin, 3. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heute der Etat 
der Juſtizverwaltung zur Berathung. Beim Gehalte des Miniſters 
klagten die Abgg. Bieſenbach, Dizem, von Meyer⸗Arnswalde, 
Bodiker und Bachem über die große Zahl der unbeſoldeten 
Aſſeſſoren; ſie maßen die Schuld daran der Regierung bei, welche 
nicht die zur Bewältigung der Geſchäfte noͤthige Anzahl der etats⸗ 
mäßigen Stellen beantrage, ſondern aus Sparſamkeitsrückſichten mit 
unbejoldeten Aſſeſſoren wirthſchafte. Dieſer Behauptung trat der 
Geh. Juſtizrath Eichholz mit Entſchiedenheit entgegen; die unbe: 
ſoldeten Aſſeſſoren würden nur zu ihrer Ausbildung beſchäftigt, von 
einer Ausbeutung ihrer Arbeitskraft ſei keine Rede; die Zahl der un⸗ 
beſoldeten Aſſeſſoren werde nicht eher ſich vermindern, als bis der 
Andrang zum juriſtiſchen Studium aufhöre. Auf eine Anfrage des 
Abg. Olzem nach dem Schickſale des Entwurfs zum neuen bürger⸗ 
lichen Gefetzbuche erklärte der Miniſter, daß jetzt die Zeit gekommen 
jei, wo die Regierungen der Einzelſtaaten, die verſchiedenen Intereſſenten⸗ 
kreiſe und die Männer der praktiſchen Rechtspflege ſich zu äußern 
hätten; eine Conferenz bewährter Mitglieder des Richterſtandes habe 
ſchon den allgemeinen Theil erledigt und werde im Laufe des Jahres 
wohl ihre Berathungen vollſtändig zu Ende führen. Abg. Zelle 
brachte dann eine vom Präfidenten des Oberlandesgerichts v. Kunowski 


* 


zu Breslau erlaſſene Verfügung zur Sprache, nach welcher die Juden] während die 


von dem Geſchworenendienſte ausgeſchloſſen werden ſollten; das ſei 
ungeſetzmäßig. Juſtizminiſter v. Schelling erklärte, daß er von 
einer ſolchen Verfügung nichts wiſſe, und daß er eine Verfügung 
ſolchen Inhalts würde mißbilligen müſſen. Das Gehalt des Miniſters 
wurde bewilligt, dagegen wurde dem Antrag der Budgetcommiſſion 
gemäß die Mehrforderung für die Stelle eines neuen Senatspräſi⸗ 
denten in Breslau abgelehnt, trotzdem der Juſtizrath Eichholz, die 
Abgeordneten Korſch, Günther und Simon von Zaſtrow ſich 
für die Mehrforderung erklärten und wenigſtens eine nochmalige 
commiſſariſche Berathung verlangten. Die Abgeordneten Eywalina 
und Windthorſt erklärten fih gegen- die Bewilligung, und zwar hob 
letzterer hervor, daß den Oberlandesgerichtspräſidenten dadurch eine 
Erleichterung geſchaffen werden könne, daß man ihnen verbiete, alle 


— 


Verwaltungs⸗ und Aufſichtsgeſchäfte zu centraliſtiren. wodurch fie der 
Rechtſprechung entzogen würden. Morgen wird die Beratbung des 
Juſtizetats fortgeſetzt werden. 
Abgeordnetenhaus. N vom 3. März. 

1 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Schelling und Commiſſarien. 

Eingegangen ift ein Geſetzentwurf, betreffend Abänderung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeiten des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und des Miniſters für Handel und Gewerbe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Staatshaushaltsetats für 1890/91 und zwar des Generaletats der 
Juſtizverwaltung. 

F Den 9 755 Titel der Einnahmen: 44500000 Mark aus Gerichts⸗ 
oſten, bitte 

Abg. Lotichius um Ermäßigung der Gebühren bei Einführung des 
Grundbuches in der Rheinprovinz. A 

Unterſtaatsſecretär Nebe-Pflugſtädt erklärt, daß die Gebühren erz 
mäßigt worden feien; fie ganz zu erlaſſen, fei nicht angängig, da die Gez 
bübren einen Theil der Einnahmen der Kataſterbeamten bilden. 

Die Einnahmen wenden bewilligt. 5 

Beim erſten Capitel der Ausgaben, und zwar beim erſten Titel: „Ge⸗ 
halt des Miniſters“ weiſt f 

Abg. Bieſenbach (Centr.) darauf bin, daß die Zahl der unbeſoldeten 
Aſſeſſoren in bedenklicher Zunahme begriffen ſei. Es ſind jetzt deren etwa 
1800 vorbanden. Wie viele getäuſchte Hoffnungen! Das ift auch ein 
Stück der ſocialen Frage; man kann doch wenigſtens verlangen, daß der 
Staat diejenigen Stellen, deren er bedarf, ſchafft und daß er nicht vor⸗ 
handene Stellen infolge des großen Angebots mit unbezablten Kräften 
beſetzt. Die Zahl der clas wübigen Richter reicht nicht aus, um die 
Arbeits laſt zu bewältigen. 

Geh. Juſtizrath Eichholz: Es liegt der Verwaltung fern, die Noth- 
lage der a Arbeitskräfte aus zubenten, um dadurch zu ſparen. 
Die Nolhlage der betreffenden Kategorien von Perſonen ift anzuerkennen. 
aber ſie wird leider noch lange beſtehen bleiben müſſen. Wenn man die 
unbeſoldeten Aſſeſſoren gar nicht beſchäftigen wollte, ſo würde das 
im Intereſſe ihrer Ausbildung und des Dienftes febr zu bedauern ſein, 
wenn man die Zahl der etatsmäßig angeſtellten Beamten erheblich ver- 
mehren würde, ſo würden viele davon nicht vollauf beſchäftigt werden, 
was ebenfalls nicht zu wünſchen ift. Deshalb folte man die Juſtizver⸗ 
waltung nicht fo zur Vermehrung der Stellen drängen; denn durch die bloße 
Stellenvermehrung wird es niemals gelingen, die Geſammtzahl der un- 
beſoldeten Aſſeſſoren weſentlich zu verringern; die Abhilfe wird von den 
Betheiligten ſelbſt zu erfolgen haben, die Eltern werden ihre Söhne der 
juriſtiſchen Laufbahn fernhalten, und die Studirenden ſelbſt werden ſich 
anderen Zweigen des Studiums zuwenden müſſen. 

Abg. Olzem (natl.): Die Rechtspflege ſoll möglichſt durch angeſtellte 
Richter, nicht durch unbeſoldete Aſſeſſoren ausgeübt werden; es ſoll bet 
der Anſtellung von Richtern nur die Bedürfnißfrage entſcheiden. Es ift 
bekannt, daß Strafkammern aus einem Landrichter, zwei Amtsrichtern 
und zwei unbeſoldeten Aſſeſſoren zuſammengeſetzt werden; viele Dinge ſind 
beinahe dauernd unbeſoldeten Aſſeſſoren übertragen. Unter dem ſtelen 
Wechſel der Perſonen muß die Geſchäftsführung leiden. Das Hilfsrichter⸗ 
thum widerſpricht dem Geiſte des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes; deshalb 
möchte ich den Minifter bitten, im Inzereſſe des Publikums, nicht der 
Juxiſten, die Zahl der etatsmäßigen Stellen zu vermehren; der financielle 
Effect wird gar nicht ſo groß ſein. Schließlich möchte ich den Miniſter 
8 über den Stand der Arbeiten für das bürgerliche Geſetz⸗ 

LL; en. > 

Juſtizminiſter von eh Ich bin ſehr erfreut über die 
Sympathie, welche der Abg. Olzem dem Zuſtandetommen des bürgerlichen 
Geſetzbuches für das Reich entgegenträgt. Die augenblickliche Lage, in 
welcher ſich dieſes Werk befindet, iſt die, daß die einzelnen er ne 
1 nehmen haben zu dem von der Commiſſion verfaßten Ent: 
wurf. Dieſer Aufgabe iſt in ſehr wirkſamer Weiſe vorgearbeitet durch 
die deutſche Rechtswiſſenſchaft, welche in Verſammlungen, Werken und 
Abhandlungen den Entwurf im Ganzen und in feinen einzelnen Theilen 

ehr eingehend beuxtheilt hat. Der „gez Reichskanzler hat nun den 
Ivegierungen eine Reihe von praktiſchen wichtigen Fragen zur Bez 
. legt, welche 1 in jenen Beurtheilungen aus 
geregt worden find. Bevor fi ie preußiſche Regierung ſchlüſſig macht, 
würde darauf Werth zu legen ſein, daß die Stimme von Männern, 
bie mitten im Volksleben ſtehen, für die Zwecke des Entwurfs nutzbar 
gemacht werden. Die Vertretungen der Landwirthſchaft und zahl: 
reiche Handelskammern Haben bereits in dankenswerther Weiſe ihre 
Wünſche und Vorſchläge innerhalb ihres Intereſſenkreiſes verlautbart. 
Ich habe es für nothwendig erachtet, auch praktiſche Juriſten zu hören, 
und habe mich deshalb entſchloſſen, eine Reihe von bewährten Richtern 
aus verſchiedenen Provinzen nach Berlin zuſammenzuberufen, damit unter 
ihrer Mitwirkung die einzelnen vom Reichskanzler vorgelegten Fragen abe 
ſchnittsweiſe durchberathen werden. Der allgemeine Theil des Entwurfs 
iſt in dieſer Weiſe bereits N ich hoffe, daß die ganze Durchberathung 
innerhalb Jahresfriſt zum Abſchluß gelangt. In welcher Weiſe die Reichs⸗ 
verwaltung demnächſt nach dem Eingang der Aeußerungen der Regierungen 
weiter zu verfahren gedenkt, bin ich zu ſagen nicht im Stande. Es wird 
allerdings noch vieler Jahre mühevoller Arbeit bedürfen, um eine Verein⸗ 
barung zwiſchen den verbündeten Regierungen und mit dem stage 
herbeizuführen; die Schwierigkeit liegt ja nicht blos in der Maſſenhaftig⸗ 
keit der Aufgabe; was fih am meiſten hinderlich erweiſt, was am ſchwerſten 
zu einem Ausgleich zu . iſt die Verſchiedenheit der in Deutſchland 
eltenden Rechtsſyſteme und die im deutſchen Volkscharakter wurzelnde 
lnhänglichkeit an ererbte Sitten und Gewohnheiten. Das Beſtehen der 
ünfführigen Legislaturperiode im Reiche iğ dem Zuſtandekommen des 
erkes offenbar günſtig. Immerhin wird ſich ſpäter die Frage aufs 
drängen, ob nicht eine Aenderung in dem hergebrachten Geſchäfksgange 
zwiſchen Bundesrath und Reichstag nothwendig werden wird, um ſich den 
Dimenſionen dieſer Aufgabe gewachſen zu zeigen. Was ſchließlich meine 
eringe Perſon anlangt, fo können Sie verſichert fcin, daß ich keine Ans 
trengung ſcheuen werde, um das große Werk nach Maßgabe der mir zu⸗ 
tehenden Betheiligung zum ar r zu bringen. (Beifall 

Abg. Langer hans (Bft) beſchwert fih darüber, daß dem „Iſerlobner 
Kreisanzeiger“, einem Blatt mit leicht freiſinniger Färbung, der ſeit mehr 
als 30 Jahren die Gerichtsanzeigen, bezahlte wie unbezahlte, gebragt habe, 
dieſe — ſeit zwei Jahren entzogen und demBjeit dieſer Zeit bes 
ſtehenden „Iſerlohner Tageblatt“ überwieſen feien, das eine confervative 
oder ſchwach nationalliberale * habe. Es ſcheine, da die Auflage 
des „Iſerlohner Kreisblattes“ eine viel größere fei, lediglich eine politif 
Parteinahme obzuwalten. Eine Beſchwerde ſei zurückgewieſen worden, 
weil die Wahl des Blattes dem Ermeſſen des Richters überlaſſen ſei. 

Abg. v. Meyer⸗Aruswalde beſpricht die Gehaltsverhältniſſe der 
Richter und meint, daß man den unbeſoldeten Aſſeſſoren, wenn man ihren 
Dienſt in Anſpruch nimmt, wenigſtens Diäten bewilligen müffe, wie dies 
— kein „ geſchehe, nachdem fie ein Jahr umſonſt goe 
arbeite ten. 

Geh. Juſtizrath Eichholz: Um die vorhandenen Unzuträglichkeiten 
beſeitigen, fehlt es an den Mitteln, welche nothwendig ſind, um an de 
Aufbe terung der Gehälter der höheren Beamten zu gehen. 

Abg. Bödiker (Centr.): Die Vorbereitungszeit der Referendare bel 
den Amtsgerichten iſt von 6 auf 9 Monate erhöht worden; ſie wird aber 
in e end de wen werben müſſen. Die — —.— der 

durchaus nicht dem gewachſenen Geſchäftsumfang; 

Ben ſeit ra die ale 5 SE Panda um Er y en, 
rung und die Zahl der Geſchäfte um ze ge⸗ 

ſtiegen ift. Zur Aushilfe werden bei — O berlenbes erichten Zandrichter 
häfte der mtsgerichte 


Reggie zu ſehr in Anſpruch genommen werden; ſie greifen in die Be⸗ 


ugniſſe der Landgerichtspräſidenten ein und werden dadurch ihren richter⸗ 


en TA 


anwälte nehmen dieſe Berufung auf, weil ein Oberſtaatsanwalt für feinen 
Bezirk die Verfügung erlaſſen hat, daß ſolche Berufungen nicht zurück⸗ 
faida werden jollen, weil dadurch die Arbeitsfreudigkeit der Amtsanwälte 
eeinträchtigt werde. Iſt eine ſolche Verfügung dem Miniſter bekannt? 
Wie ſtellt ſich der Miniſter ferner 
wegen des Ben re Ten. 

Miniſter v. Schelling: Manche Ausführungen des Vorredners er: 
kenne ich durchaus als richtig an, in anderen Punkten muß ich enſchieden 
widerſprechen. Dem Grundſatze, bei der Anſtellung von Gerichtsaſſeſſoren 
zu Amtsrichtern nach der Anciennetät zu verfahren, ſtimme ich durchaus 
bei; ich glaube aber nicht, daß der Herr Vorredner ſelbſt dieſen Grundſatz 
mit mathematiſcher Genauigkeit durchgeführt haben will. Der Juſtiz⸗ 
miniſter iſt dafür verantwortlich, daß an jede Stelle auch der dafür 
geeignete Mann gebracht wird; würde lediglich mathematiſch verfahren 
werden, ſo könnte ein Amtsrichter an einen Ort geſtellt werden, für den 
ihm die geiſtige und körperliche Qualität durchaus fehlt; es liegt im 
Intereſſe des Richters ſelbſt, daß ihm ein entſprechender Wirkungskreis 
ur wird. Wenn aber behauptet worden ift, daß ein Gerichtsaſſeſſor 
00 Vordermännern vorangegangen ſei, ſo muß ich beſtreiten, daß eine 
ſolche Ernennung unter meiner Mitwirkung erfolgt wäre, und ich erwarte 
den näheren Nachweis darüber. In dem Punkte, daß die Staatsanwälte 
nicht zu häufig die Berufung der Amtsanwälte annehmen ſollten, 
ſtimme ich vollſtändig mit dem Abg. Bödiker überein; wenn er aber 
fagt, es ſei eine Anweiſung ergangen, die Berufungen der Amtsanwälte nicht 
zurückzuweiſen, weil dadurch das Anſehen derſelben geſchädigt würde, ſo iſt 
mir eine ſolche Verfügung nicht bekannt; ſonſt würde ich ſie caſſiren. Dann 
hat der Abg. Bödiker am Schluß einen Gedanken angeregt, wenn auch 
nicht befürwortet, der in der jüngſten Zeit mit einer gewiſſen Abſichtlich⸗ 
lichkeit in den Vordergrund der Tagesfragen Fanden iſt: das Syſtem 
der bedingten Verurtheilung, nach welchem bei Vergeben von ſolchen Per⸗ 
ſonen, die früher noch keine Strafe erlitten haben, die Gerichte ermächtigt 
werden ſollen, die Vollſtreckung der Strafe auf Probezeit feſtzuſetzen, mit 
der Wirkung, daß, wenn die Probezeit verläuft, ohne daß wieder eine 
neue Strafthat begangen wird, die Strafe dann als erlaſſen gilt. 
Deſer Vorſchlag iſt von der einen Seite auf das wärmſte befürwortet, 
von anderer ebenſo lebhaft bekämpft worden. Es handelt ſich im Grunde 
zunächſt nur um eine akademiſche Frage, und die Herren, welche dieſen 
Gedanken Ausdruck verliehen haben, rechnen ſelbſt nicht darauf, daß er 
ſchon in nächſter Zeit Geſetzeskraft cint die Führer der Bewegung 
betrachten den Gedanken nur als ein Glie ß 
nahmen auf dem Gebiet der Strafvollſtreckung. Deſſen ungeachtet habe 
ich doch bei der Wichtigkeit dieſer Bewegung und da dies eine weitgreifende 
und in vielen Beziehungen bedenkliche Umgeſtaltung unſeres ganzen Straf⸗ 
rechtsweſens mit ſich bringen würde, veranlaßt, daß auch Männer, die 
dem Gefängnißweſen nahe ſtehen, ſich darüber äußern; ich habe deshalb 
die Gutachten von den Oberlandesgerichten eingefordert; dieſe ſind bisher 
vollſtändig nicht eingegangen. s 

Abg. Belle: Ich habe die Aufmerkſamkeit des Juſtizminiſters nur 
auf einen einzigen Punkt zu lenken, auf eine unberechtigte Eigenthümlich⸗ 
Kin, weine in die Gerichtsverfaſſung der Provinz Schleſien eingeführt 
worden iſt. 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz bezeichnet gewiſſe Beamte wegen ihres Amts, 
gewiſſe Perſonen wegen ihres Lebensalters als unfähig zu Geſchworenen, 
und namentlich eine Klaſſe von Menſchen bezeichnet es als abſolut un⸗ 
ähig, die Verbrecher, weil ja ein Verbrecher unmöglich über andere Ver⸗ 
recher zu Gericht ſitzen kann. Wenn die Urliſte der Geſchworenen her⸗ 
eſtellt ift, geſchieht die Auswahl; diefe fol im Sinne des Geſetzes in der 

eiſe geſchehen, daß die einzelnen Männer, die in der Urliſte ſtehen, auf 
ihre Gerechtigkeit, ihren Verſtand und Anſtand angeſehen werden, ob ſie 
zu Geſchworenen paffen oder nicht. Man würde durchaus fehlgreifen, 
wenn man ganze Klaſſen der Staatsbürger grundſätzlich als ſolche be- 
zeichnete, die zum Geſchworenendienſte, dieſem wichtigen Ehrenamte, 
nicht taugen, wenn man etwa in einem Theile des Landes die Luthe⸗ 
raner, anderswo die Unirten, die Mitbürger polniſcher Nationalität oder 
die Nachkommen der franzöſiſchen refugies generell ausſchließen wollte. 
Nun hat der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident von Kunowski verfügt, daß 
nach Möglichkeit zu vermeiden iſt, Juden zu Geſchworenen zu wählen. 
en links.) Die Verfügung hat recht unnützer Weiſe bei den Be⸗ 
theiligten die Empfindung ungerechter Zurüdfegung erregt; ſie verſtößt 
aber auch gegen die Geſetze, und zwar nicht blos ge en das chts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, ſondern auch gegen die Art. 2 un i 
und gegen das Bundesgeſetz vom 3. Juli 1869. Ich meine, je böber 
Jemand in der Juſtizverwa 175 ſteht, deſto genauer follte er die Geſetze 
kennen und beobachten; aus dieſem Grunde bin ich weit entfernt, an den 

errn Juſtizminiſter die Frage zu richten, ob er dieſe Verfügung für 
Schlee billigt, ſondern ich bitte ihn nur, von der Sache Kenntniß zu 
nebmen und die Maßnahme, welche nur demüthigend wirken und die Un⸗ 
ufriedenheit im Lande, deren wir ſchon genug haben, nur vermehren 
fai, fo bald wie m aus der Welt zu ſchaffen. (Beifall links.) 

Juſtizminiſter v. Schelling: Ich muß fagen, es iſt mir nicht recht 
verſtändlich, wie weit der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident nach Lage der 
Geſetze im Stande ſein ſollte, eine Einwirkung auf die Wahl der Ge⸗ 
ſchworenen auszuüben; daß eine ſolche Verfügung wirklich erlaſſen worden 
iſt, möchte ich bezweifeln. Da der Herr Abgeordnete aber überzeugt iſt, 
daß ſie wirklich exiſtirt, ſo werde ich auf dieſes Zeugniß hin den betreffen⸗ 
den Präſidenten fragen, ob er eine ſolche erlaſſen hat; ich meinerſeits 
würde eine derartige Verfügung nicht billigen. 

Abg. Krauſe (natlb.): Bezüglich der Frage der bedingten Verurthei⸗ 
lung halte auch ich eine gründliche allſeitige Prüfung für nothwendig. 
Eine ungleich brennendere ee aber ift die der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. Jeder Staatsbürger iſt verpflichtet, dem Geſetz zu genügen, 
ſich dem Recht zu beugen; er muß alſo auch entſprechend entſchädigt 
werden, wenn das Geſetz ihn verletzt hat. Gegen polizeiliche Verfügungen 
giebt das Geſetz Rechtsmittel, es e auch ſolche für unſchuldig Ver⸗ 
urtheilte geben; ich bitte alſo, die Frage in der preußiſchen Juſtiz⸗ 
verwaltung nicht ruhen zu laſſen, ſondern der Entſcheidung der Reichs⸗ 
geſetzgebung vorzuarbeiten. Aue ilt von der Reform des Straf⸗ 
vollzugs. Bi 


gung den Lißt'ſchen Vorſchlägen 


wird ſehr weſentlich gegen durch das Bewußtſein, daß noch ein Richter 
po auch auf dem Gebiete der Strafrechtspflege. 


miniſters, A g 
wiſchen den Mitgliedern der Straf: und Civilkammern vorzunehmen ſei, 
mb leider zum größten Theil nicht befolgt; viele Mitglieder ſitzen ſchon 


Krefeld trotz ihrer großen e kein eigenes in EN, babe. 


eamten; 
jetzigen Gehaltsverhältniſſe feien fo ſchlecht, da 
1 wundern ſe 
ver A 
8 Nach einigen mehr perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Bödiker (C.), 
Mies (C.), Enneccerus (natl.) und Günther (natl.) tritt Abg. 
c e (C.) für die Errichtung eines beſonderen Landgerichts 
in Krefeld ein, wogegen Abg. Bieſenbach (C.) im Intereſſe des Land- 
gerichts Düſſeldorf Widerſpruch erhebt. 
Ber Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Capitels. 
Im Capitel 73 „Ober andesgerichte“ werden mehr gefordert 8700 M. 
einen Senatspräfidenten beim Oberlandesgericht in Breslau und der 
zu gehörige Wohnungsgeldzuſchuß. Die Commiſſion beantragt, diefe 
Mehrforderung abzuſetzen. ; 3 7 
Geh. Juſtizrath Eichholz bittet dagegen, die Forderung zu bewilligen; 
die von der Commiſſion geforderten näheren Nachweiſungen über die Be: 
dürfnißfrage hätten nicht beigebracht werden können, weil die Commiſſion 
in einer Gibung mit dem ganzen 5 zu Ende gekommen ſei; nach 
der Zahl der Senatspräſidenten bei anderen Oberlandesgerichten und im 
Verhältniß zu der Zahl der Räthe müßten in Breslau nicht fünf Senats⸗ 
präfidenten. wie bisher, fondern ſechs vorhanden fein. Die Commiſſion 


in einer Reihe anderer Maß⸗Poſ 


Es handelt ſich um die Auswahl der Geſchworenen. Das |( 


2 der Verfaſſung | Í 


ch Bei dem Feſtmahle im Schloſſe berrſchte eine ſehr gehobene Stimmung. 


babe allerdings dieſe Berechnung nicht gelten laſſen und eine Berechnung 
nach Maßgabe der Verhältniſſe in Breslau für erfocderluch erachtet; als 
es ſich aber in Naumburg um die Schaffung einer neuen Senatspräſidenten⸗ 
ſtelle handelte, habe der Landtag eine ſolche Nachweiſung nicht verlangt. 
Es ſei aber zu berückſichtigen, daß der neue Präſident für die Zwecke der 
Rechtſprechung und nicht für die Verwaltung nothwendig ſei; die Re⸗ 
ierung müſſe alſo im Intereſſe des Dienſtes und der ſchwerbelaſteten 
eamten bitten, die Beben nicht bis zum nächſten Jahre abzuſetzen. 
eyi Kor ſch (conſ.): Man kann nicht von einem einſtimmigen Be- 
ſchluß der Commiſſion gegen die Bewilligung der Poſition ſprechen, ſie iſt 
nur zu einem non liquet gekommen, da das erforderliche Material zur 
Beurtheilung der Frage nicht zur Stelle war. Einſchließlich des Gerichts⸗ 
präſidenten hat das Oberlandesgericht Breslau nur 5 Senatspräſidenten 
bei 27 Richtern; es fehlen alſo, da ſonſt die Rathſtellen die vierfache Zahl 
der Präſidenten ausmachen, noch faſt 2 Senatöpräfidenten. Die Budget- 
Commiſſion hat ſich in einem thatſächlichen Irrthum befunden, indem ſie 
annahm, daß außer den 5 Senatspräſidenten noch der Oberlandesgerichts⸗ 
präſident vorhanden ſei; es ſind nur 5 einſchließlich der Gerichtspräſi⸗ 
denten. Ich beantrage, die Poſition zur nochmaligen Prüfung an die 


Senats⸗ 
zeigen 
ift. 


erichte und 118 Amtsgerichte zu revidiren feien, ift auch nicht durch⸗ 
ſchlagend, die 14 Landgerichte haben ja alle Präſidenten, und dieſe ſind 


Geheimrath Eichholz erklärt ſich saut in der Commiſſion den Nad- 


bittet Abg. Schumacher (fre.) um Gleichitellung der Subſtitute der 
Oberſtaatsanwälte mit den Staatsanwälten bei den Landgerichten in Rang 
und Gehalt. z 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel „Gerichtsſchreiber“ £ 

bemängelt Abg. Bachem die Localzulagen, welche dieſe Beamten in 
Berlin und Frankfurt a. M. bekämen. Zu Frankfurt a. M. berrſche keine 
abnorme Theuerung und der Unterſchied fei durch Wobnungsgeldzuſchüſſe 
ausgeglichen. In den großen Städten des Weſtens Köln und Düſſeldorf 
fei das Leben noch theurer als in Berlin. Zur Herbeiführung eines 
Ausgleiches müſſe das Princip der Bedürfnißzufagen in den Etat einge: 
führt werden. ` 

5 5 wire 1 8 85 > 

uß gegen r. 5 - 

Nächſte iin: Dinstag 11 Uhr. (Etats der Juſtiz⸗ und Staats: 

ſchulden⸗Verwaltung.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 3. März. Die Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt? Die Arbeiten 
des Staatsraths ſind durch die drei Ausſchußſitzungen als erledigt 
zu erachten; die nochmalige Berufung des Plenums iſt für jetzt nicht 
in Ausſicht genommen. Die Mitglieder der Ausſchüſſe bemerkten 
ſcherzhaft, fie hätten dreimal einſchließlich der Pauſen einen gſtündigen 
Arbeitstag durchzumachen gehabt. Die Debatten waren umfangreich 
und ſehr eingehend. In den Paufen unterhielt ſich der Kaifer an⸗ 
gelegentlichſt mit allen Mitgliedern, zumal mit den Vertretern der 
Arbeiterkreiſe. Einer derſelben hätte, fo wird erzählt, dem Kaiſer kein 
Hehl daraus gemacht, daß er der ſocialdemokratiſchen Richtung an⸗ 
gehöre. Es hätte darüber zwiſchen dem Kaiſer und dem Arbeiter eine 
Unterhaltung flattgefunden, bei welcher der Kaiſer mit herzgewinnen⸗ 
der Offenheit ſich ausgeſprochen haben ſoll. Mit allen Mitgliedern 
der Ausſchüſſe erhielt auch dieſer Arbeiter (der Putzer Buch⸗ 
holz) eine Einladung zu dem Mittagsmahl am 1. d. Mts. im 
königlichen Schloſſe und war derſelben gefolgt. Auch hier hätte 
ſich der Kaifer aufs neue huldvoll mit dem Arbeiter unter⸗ 
halten, wobei jedoch ſocialpolitiſche Dinge nicht berührt worden wären. 


Der Kaiſer nahm wiederholt Gelegenheit, nach Aufhebung der Tafel 
den einzelnen Mitgliedern ſeine große Befriedigung über den Verlauf 
der Arbeiten auszuſprechen. Vielfach Ich man den Kaiſer in ein⸗ 
gehendem Geſpräch mit dem Fürſten Bismarck. Auch die Kaiferin 
hat ſich in huldvoller Weiſe mit vielen der Anweſenden unterhalten. 
Erſt nach 8 Uhr Abends wurden die Gäſte entlaſſen. Der Kaiſer 
habe im Gefpräd; mit den Fabrikbeſizern Freeſe und Schwartzkopff 
ſowohl die Wahlen als das Socialiſtengeſetz erwähnt. Einzelnen 
Mitgliedern des Staatsraths tbeilte der Kaifer die ſoeben eingegangene 
Nachricht von der Wahl des Demokraten Herle mit. Die Berliner 
Wahlen, deren Ergebniß noch unbekannt war, wurden vielfach erörtert. 
Anſcheinend ſehr intereſſirte ſich der Kaiſer für die Wahlen von 
Virchow und Munckel. Von einer Verſtimmung des Herrſchers über 
die Zuſammenſetzung des neuen Reichstags war nichts zu merken. 

Die Kreuzzeitung und das „B. T.“ theilen aus der Schluß⸗ 
anſprache des Kaiſers noch einen bis jetzt unbekannt gebliebenen End⸗ 
paſſus mit. Der Kaiſer habe geſagt: Was die Social⸗ 
demokratie anbetrifft, fo it das meine Sache; mit dieſer 
werde ich ſchon allein fertig werden. 

Officibs wird berichtet, daß fih der Staatsrath gegen obliga- 


toriſche Einführung von Arbeiterausſchüſſen ausgeſprochen. aber 


die freiwillige Bildung folder Ausſchſſſe, beſonders in den Staats 
betrieben, empfohlen habe. 

Bezüglich der Arbeiterſchutzconferenz herrſcht in den Rez 
gierungskreiſen kein übertriebener Optimismus. Man erhofft vorläufig 
wenig praktiſche, dagegen wichtige principielle Reſultate. 

Kaifer Wilhelm ſandte der „Bof. Ztg.“ zufolge als Geſchenk 
an Kaiſer Franz Joſef aus dem Nachlaß der Kaiſerin Auguſta 
ein kunſtvoll gearbeitetes Standbild, einen Friedensengel darſtellend. 

Das Staats miniſterium trat geſtern Nachmittag unter dem 
Vorſitz des Fürſten Bismarck zu einer Sitzung zuſammen. 

l Ueber die durch die Reichstagswahlen geſchaffene 
innere Lage und das Programm für den neuen Reichstag 
der bald nach Oſtern einberufen werden wird, gehen dem „B. T.“ 
folgende Informationen zu: Das Sorialiftengefeg wird ganz zweifellos 
nicht mehr vorgelegt; überhaupt beſtand feit geraumer Zeit gar nicht 
mehr die Abſicht, das Geſetz wieder vorzulegen. Die Regierung hätte 
ja, wenn ſie auf dem Geſetz beſtanden hätte, daſſelbe im letzten 
Reichstag gleich durchſetzen können. Dabei ſah die Regierung den 
oppoſitionellen Wahlausfall ziemlich voraus. Die Drohung eines 


Hamburger Blattes mit der Beſchneidung des Wahlrechts und anderen 


Repreſſionsmaßregeln iſt eitel Schwindel, womit die Regierung nichts 
zu thun hat. An zur Zeit noch beſtehende Reibungen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Kanzler und an Rücktrittsabſichten des Letzteren oder 
an deren Fortdauer glaubt man in unterrichteten Kreiſen nicht. 

Zuverläſſigen Mittheilungen des „Berl. Tgbl.“ zufolge iſt die 
Abſicht, ein Einkommenſteuergeſetz noch in dieſer Seſſion dem 
preußiſchen Landtage vorzulegen, endgiltig aufgegeben. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Zuſtändigkeit des Miniſters der offentlichen 
Arbeiten und des Miniſters für Handel und Gewerbe lautet: 

Art. 1. Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit des 

Miniſters der öffentlichen Arbeiten werden für den Bereich der Ver⸗ 
waltung des Bergz, Hütten⸗ und Salinenweſens dahin abgeändert, daß 


der Miniſter für Handel und Gewer i 5 Miniſters 

inte en Anbei mit Gewerbe an die Stelle des Miniſters der 

rt. 2. Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1890 in Kraft. 

„In den Motiven heißt es: Die Maßregel noA ahlt ſich zu⸗ 
nächſt aus dem Geſichtspunkt der zweckmäßigen Erweiterung des 
Geſchäftsumfanges des Miniſteriums für Handel und Gewerbe, für 
welches ein größerer Wirkungskreis ſehr erwünſcht iſt, während dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auch nach der Abtrennung 
des Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſens noch ein ſehr großer, in 
ſeinem Umfange von keinem anderen Reſſort erreichter Geſchaftskreis 
bleibt. Von dieſen mehr äußerlichen geſchäftlichen Rückſichten abgeſehen 
ſpricht aber auch die innere materielle Verwandtſchaft der Aufgaben des 
Reſſorts für ihre Vereinigung in einer Hand. Der ungeſtörte Fortgang 
der Bergwerksinduſtrie bildet die nothwendige Vorausſetzung für den 
Beſtand und die Entwicklung aller anderen Zweige gewerblicher Thätig⸗ 
keit. Grade in jüngſter Beit iſt dieſer Zuſammenhang der Inter⸗ 
eſſen beſonders bemerklich geworden aus Anlaß der Bewegungen in den 
Kreiſen der gewerblichen Arbeiter. Zugleich hat ſich aber auch der Nachtheil 
der ſeitherigen Vertheilung der Fürſorge für dieſe Intereſſen unter ver⸗ 
ſchiedene Reſſorts der Staatsverwaltung fühlbar gemacht. Es iſt bisher ſchon 
ein Zuſammenarbeiten beider Reſſorts in allen bezüglichen wichtigen Fragen 
unvermeidlich geweſen, die Vereinigung der bisher geſtellten bochwich⸗ 
tigen Aufgaben in einer Hand wird ſich aber unzweifelhaft der Löſung 
derſelben in hohem Grade förderlich erweiſen. 

Der „Reichs⸗Anz.“ publicirt eine kaiſerliche Verordnung, 

durch welche der Reichskanzler ermächtigt wird, die erforderlichen An⸗ 
ordnungen für die Regulirung der Gerichtsbarkeit über die Ein⸗ 
geborenen des Schutzgebiets der Marſchall⸗Inſeln zu treffen. 
Der in Petersburg eingetroffene General von Werder wird 
4—6 Wochen dort bleiben und fih vorwiegend der Jagd widmen. 
Er gilt überdies als Träger gewiſſer Aufträge des Kaiſers Wilhelm, 
welche den Aufenthalt deſſelben in Petersburg im Sommer betreffen. 
Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm zu den Manövern it für den 
Spät⸗Auguſt beſtimmt zugeſagt. Die Reiſe fol abermals zur See 
erfolgen. 

Die hier erſcheinende „Allg. Reichs⸗Correſp.“ verbreitet die Nach⸗ 
richt, der Contre-Admiral Heusner habe die Geſchäfte des 
Staatsſecretärs des Reichs marineamtes niedergelegt, und der Departe⸗ 
ments⸗Director im Reichsmarineamt, Contre⸗Admiral Köſter, dieſelben 
proviſoriſch übernommen. Die betreffende Correſpondenz fügt bereits 
eine Vermuthung über den Amtsnachfolger hinzu und meint, Contre⸗ 
Admiral Hollmann, der bisherige Chef des im Mittelmeer kreuzenden 
Uebungs⸗Geſchwaders, dürfte dazu auserſehen ſein. Hierzu bemerkt 
die Kreuzzeitung: Trotz der Sicherheit, mit welcher dieſe Meldung 
auftritt, iſt ſie, wie wir erfahren, falſch; Contre⸗Admiral Heusner iſt 
erkrankt und in Folge deſſen hat natürlich bis zu ſeiner wohl bald zu 
erwartenden Geneſung ein Stellvertreter einſtweilen die Führung der 
Geſchäfte übernommen. > 2 

Geſtern verſtarb hierſelbſt an der Lungenentzündung nach einer 
glücklich vollzogenen Overation der Rechtsanwalt und Notar Geheime 
Juſtizrath Laue. Der Tod dieſes hochgeachteten Mannes hat nicht 
nur in juriſtiſchen, ſondern auch in zahlreichen anderen Kreijen Berlins 
die lebhafteſte Theilnahme hervorgerufen. 

Ueber die Urſache der Erkrankung des Oberſten von 


Villaume trieb zur Stärkung ſeines Körpers alltäglich regelmäßig 
gymnaſtiſche Uebungen. So hatte er in altgewohnter Weiſe auch am 
Morgen ſeiner Erkrankung ſolche vorgenommen und machte, nachdem 
er gehantelt, das bekannte Exercitium durch, ausgeſtreckt auf dem 
Rücken liegend langſam den Oberkörper aufzurichten. Ohne beſondere 
Anſtrengung gelang ihm dies, bis er plötzlich dabei einen farten, 
ſtechenden Schmerz im Unterleibe fühlte, der ihn dieſe Uebung unter⸗ 
brechen und, als ſich die Schmerzen rapide ſteigerten, den General⸗ 
arzt Dr. Obermüller aufſuchen ließ. Letzterem erſchien der Fall ſofort 
recht bedenklich. Er ſchickte ſeinen Patienten zu Bette und zog einen 
zweiten hervorragenden Arzt für innere Krankheiten und bald auch 
einen bewährten Operateur, den Director der chirurgiſchen Abtheilung 
am Friedrichs⸗Inſtitut, Prof. Dr. Tiling, hinzu. Die Herren ſtimmten 
in ihrer Diagnoſe überein, und auch noch ſpäter hinzugezogene Aerzte 
von Ruf erklärten ebenſo, daß allem Anſchein nach eine complicirte 
Darmverſchlingung vorliegen müſſe. 

Die Nachſchübe für die Wißmann⸗Expeditton folgen 
einander raſch. Von welcher Ausbreitung die Vorbereitungen ind, 
geht daraus hervor, daß bereits Major Liebert, welcher am 12. Februar 
von Marſeille abfuhr, 1500 Repetirgewehre und Munition dazu 
mitgenommen hat. Im Ganzen find 2000 neue Gewehre abge- 
gangen. Da nun wohl eine Anzahl Gewehre durch die bisherigen 
Kämpfe unbrauchbar geworden ſind und ergänzt werden müſſen, ſo 
läßt ſich die Vermehrung der bisherigen Schutztruppe auf 1200 bis 
1500 Mann ſchätzen. Das flimmt auch damit überein, daß Major 
Liebert eine volle Ausrüſtung für 1400 Mann mitgenommen hat, 
außerdem 18 Gebirgskanonen, welche von Maulthieren getragen 
werden jollen, nebſt Sattelzeug, eine Marinekanone und s verſchie⸗ 
dene Boote, für Flußfahrten beſtimmt. Auf der Straße nach dem 
Innern weſtlich von Mpwapwa foll wenigſtens eine befeftigte Station 
angelegt werden; für dieſe ſind 2 ſchwere gezogene Geſchütze beſtimmt; 
ebenſo find hölzerne zerlegbare Wohnhäuſer für die Offiziere und 
Unteroffiziere in Altona angefertigt worden. Bemerkenswerth ift, daß 
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debt auch die Wörmann⸗Dampfer, welche bisher nur nach Weſtafrika 
gingen, zur Fahrt nach Oſtafrika verwendet werden. Es ſieht dies 
aus, als ob die deutſchen Dampferfahrten nach Oſtafrika ihren An⸗ 
fang nähmen. Dies war auch nur moͤglich dadurch, daß die Wör⸗ 
mann⸗Linie ihre Dampfer neuerdings vermehrt hat, ſo daß ihre jetzige 
Zahl den bisherigen Beſtand überſteigt. 

Der Pariſer „Times“ Correſpondent erachtet den Rücktritt des 
Miniſters Conſtans für den Anfang vom Ende der gegenwärtigen 
Regierung. Wahrſcheinlich würde Melines nach dem Rücktritt Tirards 
das Cabinet interimiſtiſch leiten, worauf Carnot zwiſchen Freyeinet 
und Conſtans würde wählen müſſen. Conſtans trat zurück, weil 
Tirard ihn im Miniſterrath beſchuldigte, die Preſſe gegen ihn (Tirard) 
zu beeinfluſſen. Heute interpellirte der franzöſiſche Deputirte Dreyfus 
die Regierung über die Urſache der Kriſis und die allgemeine Politik. 
(Vergl. W. T. B.). In Pariſer parlamentariſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß das Miniſterium bereits über die Interpellation Drey- 
fus zu Falle kommen werde. Wie verlautet, fol der Miniſterpräſi⸗ 
dent Tirard ſchon am Sonnabend ebenfalls gewillt geweſen ſein, 
ſeine Demiſſion einzureichen, Präſident Carnot habe dieſelbe aber ab⸗ 
gelehnt mit der Erklärung, daß der neue Miniſter alle Schwierig⸗ 
keiten beſeitigen werde. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Sofia berichtet, der 
General Dunatowitſch ſei von Rußland bereits vor der vom Major 
Panitza geleiteten Verſchwoͤrung zum Dictator Bulgariens ernannt 
worden. Die gegen Rußland vorliegenden Beweiſe ſeien überwiegend. 

* Berlin, 3. März. Dem Rittmeiſter a. D. Grafen Blankenſee⸗ 
Pückler in Ohlau, bisher Escadron⸗Chef im 1. Schleſiſchen Huſaren⸗ 
— Nr. 4 (Schill), iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

Dem Pächter der dem St. Johannis⸗Stift in Liegnitz gehörigen Ritter⸗ 
üter Roſenau und Biſchdorf⸗Mankelwitz, Hermann Hochſtetter zu 
Roſenau im Kreiſe Liegnitz, iſt der Charakter eines Königlichen Ober⸗ 
Amtmanns beigelegt worden. 

kr. Wien, 3. März.“) Die Behörden treffen Vorkehrungen zur 
Verſorgung der Wiener mit Gebäck anläßlich eines drohenden Bäcker⸗ 
ſtrikes; es wollen nämlich ca. 12000 Bäckergeſellen ſtriken. 


(Aus Wolff's tetegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. März. Die „Berl. Polit. Nachr.“ erinnern daran, 
daß die Deutſchfreiſinnigen die ſüddeutſche Volkspartei überall energiſch 
unterſtützten und ſie als völlig geſinnungsverwandt und mit ſich zu⸗ 
fammenhängend bezeichnen. Der Grundcharakter der Volkspartei fei 
bekanntlich antipreußiſch, antideutſch und republikaniſch. Wer alſo ſeine 
innige Zuſammengehörigkeit mit einer Partei republikaniſchen und 
preußenfeindlichen Charakters beſonders betone, ſtehe in dem denkbar 
ſchärfſten Gegenſatz zu dem preußiſchen Monarchismus, und wer ſich 
der Energie und Kraft, womit Fürſt Bismarck die antinationalen, 
republikaniſchen Beſtrebungen jederzeit bekämpfte, erinnere, werde 
überzeugt ſein, es könne das Tagewerk des Reichskanzlers noch nicht 
vollendet ſein. 

Köln, 3. März.“) Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht die Satzungen 
der Arbeiterausſchüſſe der königlichen Gruben in Saarbrücken. Die 
Vertrauensmänner werden in geheimer Abſtimmung auf drei Jahre 
gewählt. Wahlberechtigt iſt jeder 21jährige Arbeiter, ſobald er 
wenigſtens 3 Jahre in den königlichen Gruben gearbeitet hat. 
Wählbar iſt jeder 25jährige active Knappe, welcher wenigſtens fünf 
Jahre in den königl. Gruben] gearbeitet hat. Jede Steigerabtheilung 
wählt einen Vertrauensmann, welcher der Abtheilung angehören muß. 
Die Vertrauensmänner haben die Aufgabe, Anträge, Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden der Belegſchaften dem Bergwerksdirector vorzutragen, ferner 
ſonſtige Fragen des Arbeitsverhältniſſes, Aenderung der Arbeitsordnung, 
überhaupt Fragen, ; 
betreffen, dem Bergwerksdirector vorzulegen; Streitigkeiten der Berg- 
leute unter einander zu vermitteln und thunlichſt beizulegen; ferner mit⸗ 
zuwirken, daß die Arbeitsordnung, ſowie die für die Geſundheit und 
die Sicherheit der Bergleute getroffenen Vorſchriften und Anord⸗ 
nungen von den Kameraden gewiſſenhaft und pünktlich befolgt werden. 
Zuſammenkünfte der Vertrauensmänner mit dem Bergwerks director finden 
vierteljährlich ſtatt, oder wenn es ſonſt der Bergwerksdirector für er⸗ 
forderlich erachtet, oder wenn wenigſtens 5 Vertrauensmänner der bez 
treffenden Inſpection eine ſolche unter Angabe der zu berathenden 
Gegenſtände beantragen. 

Duisburg, 3. März. Von den ultramontanen Wählern wurde 
ein Fackelzug zu Ehren Liebers vorbereitet. Nach Bekanntwerden des 
Wahlſieges Hammachers vereinigte ſich eine Anzahl von Bürgern zu 
einem Fackelzug zu Ehren des Gewählten; überall wurden ſie von 
gegneriſchen Kundgebungen empfangen, die ſchließlich zu einem Straßen⸗ 
krawall ausarteten. Die Polizei war gendthigt, die blanke Waffe zu 
gebrauchen. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Eſſen, 3. März. Der Ausſtandsverſicherungsverband im Ober: 
bergamtsbezirk Dortmund if, der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ zu- 
folge, als geſichert anzuſehen. Auf der Zeche Dahlhausen Tiefbau, 
wo am Sonnabend ein Strike ausbrach, ift die ganze Belegſcha ft 
unter den bisherigen Bedingungen wieder angefahren. 

Dortmund, 3. März. Die „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ meldet: Nach 
Bekanntwerden des Wahlſieges der Nationalliberalen entſtanden durch 
die Socialdemokraten hervorgerufene Krawalle im weiteſten Umfang. 
Die Polizei wurde mit Steinwürfen angegriffen und mußte die blanke 
Waffe gebrauchen; dreißig Perſonen wurden verhaftet. Gaslaternen 
und Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Sämmtliche Wirihſchaften 
wurden nach Eintritt der Dunkelheit geſchloſſen. 

Wien, 3. März. Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus Sofia: 
Die bulgariſche Regierung unternahm in Konſtantinopel keine formelle 
Action in der Anerkennungsfrage. Der Schritt, der gethan worden 
iſt, war vertraulichen Charakters und beſtand in der Uebergabe eines 
nichtamtlichen Schreibens Stambulows an den Großvezier, in welchem 
gefragt wurde, ob die Pforte nicht den Zeitpunkt für gekommen er⸗ 
achte, die bulgariſche Frage durch Anerkennung Ferdinands als Fürſten 
abzuſchließen. Das Schreiben hebt hervor, daß die Pforte und Ruß⸗ 
land die Geſetzlichkeit des Rechtszuſtandes anerkennen, wo es ſich um 
die Entgegennahme bulgariſcher Zahlungen handelt, um ſodann bis 
zur nächſten Zahlungsfriſt die Anerkennung wieder zu verweigern, ein 
Zuſtand, der im allgemeinen Intereſſe beendet werden müßte. 

Bern, 3. März. Die Schweizer Grenz⸗Thierärzte ſind angewieſen 
worden, da das Großherzogthum Baden die Einfuhr und den Tranſit 
von lebenden Rindern, Schafen, Schweinen und Ziegen italieniſcher 
Herkunft wegen der in Italien herrſchenden Maul: und Klauenſeuche 
verboten hat, alle nach Baden beſtimmte Transporte obengenannter 
Thiergattungen aus Italien zurückzuweisen. 

Rom, 3. März. Der „Obſervatore Romano“ veröffentlicht die 
Allocution des Papſtes, in welcher es heißt: Die jetzige Zeit ift voll 
heftigen Kampfes der Feinde gegen das Pontificat. Die Gläubigen 
müſſen ſich zur Rettung deſſelben vereinigen. Das Heil der Gejel- 
ſchaft beruht allein auf der Lehre von den chriſtlichen Wahrheiten. 
Es iſt unrichtig, daß dieſelbe den modernen Fortſchritten zuwiderläuft. 
Es iſt die Miſſion des Papſtes, dieſe Wahrheiten zu lehren. Die 
Lenker der Staaten ſollten dem Kampfe gegen dieſe Lehren in Schule 
und Preſſe Zügel anlegen. 
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Rom, 3. März. Anläßlich des Jahrestages der Krönung wohnte 
der Papſt der Mefe in der Sixtiniſchen Kapelle in der Tribüne des 
diplomatiſchen Corps bei. x 

Paris, 3. März. Deputirtenkammer. Dreyfus wünſcht die Ne- 
gierung betreffs der Demiſſion Conſtans' zu interpelliren. Tirard er- 
klärt, er ſtehe der Kammer zur Verfügung. Die Kammer beſchließt 
die ſofortige Discuſſion der Interpellation, welche Dreyfus auszu⸗ 
führen beginnt. 

Paris, 3. März. Kammer. In der Antwort auf die Inter⸗ 
pellation Dreyfus erklärt Tirard, es beſtände keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den Miniſtern und Conſtans. Er beſtehe be⸗ 
treffs des politiſchen Programms auf ſeinen früheren Erklärungen; 
er wolle ſtets die Vereinigung aller Republikaner, um die zur Er⸗ 
bitterung führenden Fragen zu beſeitigen und die Geſchäftsreform⸗ 
fragen vorzunehmen; darauf zählt er die im Budget eingeſtellten 
Reformen auf. Auf die Aeußerung von Dreyfus, es ſei ein Fehler, 
Deligirte zur Conferenz nach Berlin zu entſenden, betheuert Tirard 
den Patriotismus des Cabinets und ſchließt mit der Ausführung, 
das Cabinet werde ſtets fortfahren, die Politik der republikaniſchen 
Einigung zu befolgen und er bitte die Kammer, ſich über die Ver⸗ 
trauensfrage klar auszuſprechen. An der Debatte betheiligen ſich 
Caſſagnae, Ribot, Clémenceau u. A. Die Kammer lehnt mit 319 
gegen 210 Stimmen die einfache, von der Regierung nicht acceptirte 
Tagesordnung ab und nimmt ſchließlich die von Barthout beantragte, 
von der Regierung acceptirte motivirte Tagesordnung mit 249 gegen 
200 Stimmen an; dieſelbe ſagt, die Kammer vertraue der Regierung 
und ſei überzeugt, dieſelbe werde entſchieden eine republikaniſche Politik 
gemäß den Wünſchen des Landes befolgen. Die Interpellation Laur 
über die Berliner Conferenz wird auf Donnerstag vertagt. 

Paris, 3. März. Etcheverry (conf.), deſſen Wahl früher für 
ungiltig erklart wurde, iſt zum Deputirten der Baſſes⸗Pyrenees mit 
6213 gegen Berdoly (Demokrat) mit 5976 Stimmen gewählt. 

Paris, 3. März. Die franzöſiſchen Truppen wurden nördlich 
von Kotonu von 800 Eingeborenen von Dahome angegriffen; letztere 
wurden mit einem Verluſt von 100 Todten und Verwundeten zu⸗ 
rückgeſchlagen. Der Verluſt der franzöfiihen Truppen war ein 
Todter und drei Verwundete. 

Liſſabon, 3. März. Geſtern Abend fand in Setubal anläßlich 
der Verhaftung eines Ruheſtörers ein Auflauf ſtatt. Das Militär 
mußte gegen die erregte Menge einſchreiten, wobei einige Soldaten 
und ein Major vom 1. Jäger⸗Regiment durch Steinwürfe verletzt 
wurden; auch mehrere Tumultuanten wurden verwundet. Von hier 
und Evora ſind Truppenverſtärkungen nach Setubal abgegangen. — 
Die Anleihe des hieſigen Gemeinderaths, deren Erlös für den Landes⸗ 
vertheidigungs-Fonds beſtimmt iſt, iſt zwanzigfach gezeichnet worden. 

London, 3. März. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, Portugal ſei 
bereit, mit den Vertretern der portugieſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
betreffs Entſchädigung wegen der Wegnahme der Delagoa⸗Eiſenbahn 
zu verhandeln, eventuell die Angelegenheit einem Schiedsſpruch zu 
unterwerfen. — Gorſt theilte mit, daß kleine Abtheilungen der 
Garniſon Adens die Häfen Zeyla und Berbera an der Somalifüfte 
beſetzten. 

London, 3. März. Oberhaus. Salisbury erklärte gegenüber 
den Angriffen Laboucheres, ſein Zuſammentreffen mit Probyn auf 
dem Bahnhofe ſei ein rein zufälliges geweſen; er habe ſich über die 
dabei gemachten Aeußerungen keine Notizen gemacht, ſicherlich aber 
nicht geſagt, es werde ein Verhaftsbefehl gegen Lord Somerſet am 
nächſten Tage erfolgen, er habe vielmehr erklärt, die Juſtizbeamten 
erachteten die vorliegenden Beweiſe für unzulänglich. 

Belgrad, 3. März. 
Serbien und Rumänien wurde heute unterzeichnet. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Neſultate der Stichwahlen. 
Hannover. Wahlkreis 19. Geeſtemünde. Gebhard (matl.) 
gegen Bruhns (Soc.). i 
Graudenz. Rozycki (Pole) gegen Hobrecht (matl). 
Danzig (Land). Mey (Centr.) gegen Gramatzky. 
e Molkenbuhr (Soc.) gegen Peters (natl.). 
arienwerder. Müller (Reichsp.) gegen Donomitski (Pole). 
Roſenberg. 
(Conſ.) gewählt. \ 


Norderdithmarſchen. Thomſen (freif.) gewählt gegen Kahlke 


(nationallib. ). ; 
Tondern. Seelig (freif.) gewählt gegen Franke (math). 
Harburg. Haſtedt (matl.) gewählt gegen Bärer (Soc.). 
Bielefeld. Evers (Cent.) gewählt gegen Singer (Soc.). 
Bunzlau⸗Lüben. Bis 
aus dem ganzen Wahlkreiſe: Schmieder 8613, Schlittgen 6590 Stimmen. 
Es ſtehen nur noch wenige kleine Orte im Lübener Kreiſe aus, welche 
an der Majorität von 2 Stimmen nichts ändern. 


Berichtigung. In Hof iſt nicht Hutchenreuther, ſondern Raintſel 
(reiſ.) gewählt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 3. März. 


© Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten 
Rheinſalm 3,00—4,50 M., Lachs 2,30—3,00 
bis 3,00 Mark, Steinbutt 1,70—2,00 M., Seezungen 2,00—2,50 Mark, 
M 1,00--1,20 M., Zander, groß, 0,45—0,80 M., Bratzander 0,50 
Mark, Hecht 0,65 bis 0,75 M., Cabeljau 0,40 M., Schellſiſch 0,30—0,35 
Mark, Schollen 0,40—0,50 M., lebende Karpfen 0,60 — 1,50 M., Schleien 
1,10—1,20 M., Hechte 0,80 bis 0,90 M., Welſe 0,70—0,90 M., Aale 1,40 
bis 1,60 Mark, Hummern 3,00 bis 3,50 Mark per ½ Klgr. 

—o Unglücksfälle. Die Dachdeckersfrau Ottilie Peter aus Schmiede⸗ 
feld fiel am 1. d. M. auf der Straße zur Erde und wurde durch einen in 
demſelben Augenblicke einherfommenden Tagen überfahren. 80 Inc 
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trug einen complicirten Bruch eines Unterſchenkels davon. — Der © 
Herrmann Horn, Friedrichſtraße wohnhaft, wurde am Sonnabend auf dem 
Bahnbofe in Mochbern durch einen Wagen angefahren und erlitt einen 
Oberarmbruch rechterſeits, ſowie mehrfache Rippenbrüche. — Der auf der 
Antonienſtraße wohnende Brauer Reinhold Schäfer fiel heute Vormittag 
von einem Aufzuge aus der Höhe eines Stockwerks herab und erlitt 
ſchlimme Verletzungen am Geſicht und an beiden Beinen. — Die auf der 
Baſteigaſſe wohnende Stellmachersfrau Auguſte S. glitt am 2. d. M. in 
ihrer Wobnſtube aus und ſchlug mit der Bruſt derartig gegen eine Stuhl⸗ 
lehne, daß ſie einen Rippenbruch rechterſeits davontrug. — Der 6 Jahre 
alte Knabe Guſtav H., Sohn eines auf der Schweitzerſtraße wohnenden 
Arbeiters, goß ſich geſtern ein Quantum ſiedenden Waſſers auf den rechten 
Fuß und verbrühte ſich letzteren in ſchlimmer Weiſe. Allen dieſen Ver⸗ 
unglückten wurde in dem Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme bezw. ärztliche 
Hilfe zu Theil. 

—o Selbſtmord. Die Maſchiniſtenfrau Johanna K. ſetzte am 1. d. M., 
Mittags a. 12 Uhr, ihrem Leben dadurch ein Ende, daß fie ſich in 
ihrer in einem Haufe auf der Louiſenſtraße belegenen Wohnung erhängte. 
Die Frau litt an Schwermuth und trug ſich bereits ſeit längerer Zeit mit 
Selbſtmordgedanken. 

—e Verhaftung von Dieben und Hehlern. Die beiden in einer 
Weinhandlung auf der Junkernſtraße bedienſteten Haushälter Auguſt 
Kirſch und Karl Herzog haben ſeit etwa vier Jahren ihren Arbeitgeber 
fortgeſeſetzt um Ungar- und Rothwein beſtohlen. Die beiden Diebe 
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ſtanden mit einem dritten Haushälter Namens Eugen Lerch, der in dems 
ſelben Haufe in Stellung war, in Verbindung, welcher den Vermittler 
ſpielte und den geſtohlenen Wein 55 dem Todtengräbermeiſter Robert 
i ran auf dem Neuen Maurituskirchhofe ſchaffte. Letzterer zahlte den 

ieben für die Flaſche Wein 50 Pfennig und gab dem Vermittler ſtets 
eine Entſchädigung, die etwa 25 Pfennig pro Flaſche betrug. Wie groß 
die Wein⸗Qualität iſt, welche die beiden Haushälter im Laufe der vier 
Jahre entwendet haben, läßt ſich nicht mehr mit Sicherheit feſtſtellen 
daß dieſelbe aber nicht gering geweſen ſein kann, gebt daraus hervor, da 
der Kaufmann bei der jährlichen Inventur ſtets ein recht erhebliches Manco 
vorfand. Die drei Haushälter ſowie der Todtengräbermeiſter, der ſich der 
fortgeſetzten gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht hat, wurden feſt⸗ 
genommen, ebenſo noch ein vierter Haushälter, der ebenfalls im Auftrage 
des Lerch p dem Todtengräbermeiſter wiederholt Wein getragen 
hat. Der odtengräber ſtand außerdem auch, wie weiter feſtgeſtellt 
wurde, mit einem Wilddiebe im Verkehr und hat das von Letzterem 
geſchoſſene Wild in ſeinem Keller aufbewahrt. Ein anderer Todtengräber 
bat beobachtet, wie ein ihm als Wilderer bekannter Mann wiederholt 
ſowohl des Nachts wie am Tage mit einer ee Reiſetaſche zu Frenzel 
kam. In dem einen Falle brachte er des Nachts zwei friſch geſchoſſene 
Rebböde bei dem no unter. — Heute Vormittag wurden der bereits 
wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter Robert Riemer und der Haushälter Wilhelm 
Kunert in Haft genommen, weil ſie in den letzten Jahren am hieſigen Orte 
eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt haben. Ein Theil der geſtohlenen 
Sachen wurde in der Wohnung der Diebe vorgefunden und ane 
u. a. auch ein Paar werthvolle e tiefeln mit rothem Futter. 
Der rechtmäßige Eigenthümer der Stiefeln kann ſich in: Zimmer 12 des 
Kgl. Polizei⸗Präſidiums melden. Die Frau des Haushälters wurde unter 
der Anſchuldigung der Hehlerei ebenfalls feſtgenommen. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Unter einer Eiſenbahn⸗ 

b kr der Nähe der Brandenburgerſtraße verſchiedene mit C W. 
ezeichnete Bettwäſcheſtücke, ein blau⸗ und weißcarrirter Frauenrock, eine 
ſchwarze Taille und eine blaue Schürze. Die Sachen rühren wahrſchein⸗ 
lich von einem Diebſtahl her und können im Zimmer Nr. 11 des Königl. 
Polizei⸗Präſidiums recognoseirt werden.ä— Abhanden gekommen: einem 
Dienſtmädchen von der Brüderſtraße ein Portemonnaie mit 11,20 
Geſtohlen: einer Steinmetzfrau, während ſie auf dem Neumarkt 
machte, ein Skunksmuff im Werthe von 20 M.; einer Reſtaurateursfrau von 
der Mühlgaſſe eine große Menge Wäſche, theils A. K., theils T. K., theils 
A. W., theils gar nicht gezeichnet, eine goldene Broſche mit ſchwarzer 
Emailverzierung. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Sachen beläuft ſich 
auf 120 Mark; einem Hausbeſitzer von der Kloſterſtraße eine bronzene 
Thürklinke von der Hausthür; einer Heringshändlerin von der Bergſtraße 
eine Kiſte mit geräucherten Heringen und dreißig Stück Apfelſinen und 
Citronen. — In Unterſuchungshaft genommen wurden 46 Perſonen, 
in Strafhaft 27. 


— .. — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 3. März. [Landgericht. — Strafkammer 
Anden GUN und Thierquälerei.) Wegen eines Actes ſeltener 
Rohheit hatte ſich der Schaffer Franz Seichter aus Gräbſchen heut zu 
verantworten. Seichter, dem im übrigen das Zeugniß eines ruhigen 
Mannes gegeben wird und der noch unbeſtraft iſt, hat unter den dem 
Gutspächter Schmidtlein gehörigen Pferden ein recht ſtörriſches Thier ge⸗ 
habt, welches er weder durch Schläge, noch durch äußerſte Einſchränkung 
des Futters bändigen konnte. Seichter ſpannte deshalb das Pferd vor 
ſchwere Laſten und trieb es dann mit dem Peitſchenſtiel an. Wenn das 

ferd bei derartiger Anſtrengung die Zunge 3 ließ, faßte 

eichter dieſelbe und ma durch Zwicken dem Thiere Schmerz zu erz 
zeugen. Einmal riß er die Zunge ſogar etwas ein. Kaum war die 
Stelle verheilt, fo benützte Seichter die Zunge wieder als eige Art Lenk⸗ 
ſeil, und zog nunmehr ſo ſcharf daran, daß die Zunge hinten abge⸗ 
riffen wurde, in Folge deffen das Pferd geſchlachtet werden mußte. Ver 
Gerichtshof 100 bei Abmeſſung des für Sachbeſchädigung und Thierquälereſ zu 
erkennenden Strafmaßes gegenüber der Schwere der That die bisherige 


Unbeſcholtenheit des Angeklagten und den Umſtand in Betracht, daß der⸗ 


ſelbe durch das ſtörriſche Weſen des von ihm mißhandelten Thieres fehr 


gereizt worden iſt. Aus dieſen Gründen läutete das Urtheil nur auf $ 


4 Monate Gefängniß. 


Handels-Zeitun g. 


A Breslauer Wagenbau Linke. Der Aufsichtsrath der Bresiauer 
Actiengesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau ist auf nächsten Dinstag 
zur Sitzung berufen, um den Rechnungsabschluss pro 1889 entgegen- 
zunehmen, die Bilanz endgiltig festzustellen und hie 

schläge zu normiren. Die Höhe der Dividende wird davon abhängen, 
welcher Betrag aus dem Betriebsgewinn zu Werthsabschreibungen ent- 
nommen wird. In dieser Beziehung ist die Verwaltung von jeher vor- 
sorglich vorgegangen, indem sie die Gepflogenheit hat, namentlich in 
günstigen Jahren grössere Beträge abzuschreiben, obgleich Gebäude 
und Maschinen schon sehr niedrig bewerthet stehen. Seit Bestehen der 
Gesellschaft sind aus den Betriebserträgen bis Ende 1888 zu Werths- 
abschreibungen nicht weniger als 2 187 000 M. entnommen worden, d. i. 
rund 66°, pCt. des Actiencapital.. Im vorigen Jahre sind rund 
100 000 M. zu Abschreibungen verwendet worden. ' 

* Amerikanisoher Eisenmarkt. Ueber den amerikanischen Eisen- 
markt wird der englischen Fachzeitschrift „Iron“ unter dem 27. Februar 
aus Newyork telegraphisch berichtet: Der amerikanische Eisenmarkt 
hat in der vergangenen Woche nicht an Festigkeit gewonnen, Die 
Tendenz ist für die meisten Sorten eine abwärts gehende. Ameri- 
kanisches Anthraecit-Roheisen ist fest und das Geschäft ziemlich lebhaft. 
Giesserei-Roheisen Nr. 1 wird zu 19,50—20,00, Nr. 2x zu 18,50 bis 


Bessemer-Eisen ist im Gegentheil anhaltend ruhig; die Preise sind 
kaum fest, obgleich bis jetzt kein Preisrückgang stattgefunden; ameri- 
kanische Sorten gehen zu 21,50—22,50 Doll. Das Geschäft in schotti- 
schem Roheisen ist flau; die Haltung ist eine schwankende; Coltness 
Nr. I notirt 26 Doll, Der Markt in Spiegeleisen ist noch schwach, die 
Preise,um 1 Doll. per Tonne zurückgegangen, zu 35—36 Doll. Die 
Nachfrage in Muckbars belebt sich, doch hat der Markt seine frühere 
Festigkeit noch nicht zurückgewonnen, die gegenwärtige Notirung ist 
50 Cts. geringer als in der Vorwoche, zu 29 — 20,50 Doll. Das Geschäft 
in Abfalleisen ist noch ein beschränktes, alte Eisenschienen sind flan 
und schwankend im Preise; man notirt 27—27,50 Doll. Gegen 10000 
tons alte Eisenschienen wurden von amerikanischen Eisenbahn-Gesell- 
schaften für prompte Lieferung zu 25.50 Doll. verkauft. Abfalleisen 
notirt 23,50 Doll. gegen 23,50—2%4 Doll. in der Vorwoche. In Stahl- 
schienenenden ist das Geschäft still, zu 24—25 Doll ab Werk. Stahl- 
schienen sind fest im Preise zu 35 Doll. ab östliche pennsylvanische 
Walzwerke; ab westliche Werke wird 37 Doll. notirt; das Geschäft ist 
lebha‘t. \ $ 

* tual“, Lebens versicherungs-Gesellschaft in Newyork. Nach 
„ Deindiichen ea dieser Lebensversicherungs- 
Anstalt entwickelte sich das Geschäft in Deutschland in den 3 Jahren, 
während welcher sie in Deutschland operirt, wie folgt: 1887 wurden 
erledigt 287 Versicherungs-Anträge über Capital 4289425 M., 1888 
waren es 612 Versicherungs- Anträge über Capital 8 166 350 M., und 
1889 wurden erledigt 9i8 Versicherungs- Anträge über Capital 
12949250 Mark. Die Anstalt, welche über Garantie-Fonds von 
579705644 Mark verfügt, hat in 1889 tür 644310554 Mark 
Policen ausgestellt und einen Versicherungsbestand von 2405 287 554 
Mark. Der Zuwachs an neuen Versicherungen betrug 205 649 943 
Mark, der ganze Reinzuwachs des Geschäftsjahres stellt sich 
auf 356 255 185 M. Aus dem Status theilen wir noch folgende Zahlen 


Einfäufe 


* 


Dividenden-Vor- = 


19,00 Doll., graues Puddel-Roheisen zu 17,50—18,00 Doll. notirt. 


mit: Zunahme der Garantiefonds 43 856 491 M., reiner Ueberschuss nach g 


Zurückstellung der Reserve zu 4 pOt. berechnet 41 043 205 M. (+ 7 298 * 
Gesammt-Einnahme für Prämien, Zinsen und Miethen 132 255 833 M. 
(＋ 20 838 120), ausgezahlt an Policen-Inhaber 64 602 585 M. (+ 2010 Fa 
Die Gesammtfonds sind angelegt wie folgt: Grundeigenthum, Gebäude 
und erste Hypotheken 294 788 130 M., Staatspapiere, Obligationen und 
andere Effecten 213 874 746 M., Lombard-Darlehne 41 843 375 M., Baar und 
Bank-Depositen 12 701 689 M., aufgelaufene Zinzen, gestundete und aus- 
stehende Prämien 16 407 702 M., zusammgp 579 705 644 M 


- Ausweise. 
Berlin, 3. März. [Wochen-Uebersicht det Deutschen 
Reichsbank vom 28. Februar.] 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 5 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 822489000 M. + 1201000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
err 20 044000 e — 341000 
3) Bestand an Noten and. Banken 10942000 e + 1955000 = 
4) Bestand an Wechseln.......- 485 4355 00 = + 51286000 =s 
` 5) BestandanLombardforderungen 106061000 = -+ 29615000 = 
6) Bestand an Effecten 1974000 s — 50000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 42415000 — 1281000 + 
Passiva. 
8) Grundea pita. . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds .. . . 24435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten.. 916551000 -» + 30499000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten .. . 414004000 = + 51298000 = 
12) die sonstigen Passiv aaa 326 000 = — 49 000 = 


Bei den Abrechnungsstellen pro Februar abgerechnet 1 455 153 400 
Mark. 


— — ſ:ſ: w — 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 3. März. Neueste Handeisnaohriohten. Die sämmt- 
lichen Directionen der ee Staatsbahnen vergeben 
„ künftig ihren Kohlenbedarf nicht mehr vereinzelt, die Ausschreibung 
und Verdingung erfolgt vielmehr fortan für je 3 bis 4 Directions- 
% bericke von etwa 3 Hauptstellen zusammen in einer Lieferung 
9 und muss auf die den Zechen bezeichnete Direction erfolgen. 
Es heisst, die Directionen wollen mit den Verdingungen noch 
‘| warten, während die Zechen die fernere Preisgestaltung von dem 
; Ausfall der Verdingungen abhängig machen. — Der Einlösungs- 

cours der Coupons und gezogenen Stücke der dreiprocentigen Priori- 
= täten der österreichisch ungarischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft ist für die Woche vom 3. bis 8. März c. auf 81.08 fest- 
gesetzt; der Einlösungscours für Silbercoupons ist unverändert 
170,75. — Das 88 von Ballen umfassende Baum wollenlager 
der Spinnerei Mathes in Düsseldorf brennt. Die Feuerwehr 
ist dem Element gegenüber bisher machtlos; das Lager scheint ver- 
ši loren, dagegen ist die Rettung der Spinnerei wahrscheinlich. — Nach 
einem Petersburger Telegramm der „Allg. Reichscorr.“ haben Unter- 
handlungen wegen Uebernahme der Südwestbahn- Obligationen 
num Betrage von 70 Mill. Rub. in letzter Stunde dahin geführt, 
dass die Emission nicht durch die ursprünglichen Contrahentei? 
die Petersburger Discontbank und die Internationale Bank, son- 
dern durch das russische Finanzministerium selbst erfolgt. — 
Bei den Abrechnungsstellen der Reichsbank sind im Februar 1890 ab- 
gerechnet worden 1455 153 400 M., gegen 1620 710 900 M. im Januar 
und 1520441 800 M. im December. — Die 4 proc. Hypothekenbriefe der 
Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank (Ser. 12) wurden 
„heute in Verkehr gebracht und zum Course von 10214 lebhaft ge- 
handelt. — In der Eileen Sitzung der ständigen Deputation der Pro- 
ductenbörse wurde der von der Subeommission vorgelegte neue Schluss. 
schein für Termingeschäfte in Spiritus mit Fass bei 50 M. und 
2 70 M. Verbrofichsabgabe mit unwesentlichen Abänderungen angenommen, 
Aus Rom wird gemeldet: Nachstehende Bekanntmachung werde an 
der Börse angeschlagen: Infolge eines Beschlusses der Handelskammer 
vom 1. März, welcher durch Verfügung des Ministers am 2. März ge- 
nehmigt wurde, wird aus Gründen der öffentlichen Ordnung das l 


KAusrufen von Termingeschäften untersagt und solches nur für Comptant- 


wu 


— 


geschlktte in der Zeit von 1%, bis 2 Ulir ferner gestattet. 


A Berlim, 3. März. Fondsbörse. Nach dem Vorgange der aus- 


wärtigen Plätze im gestrigen Privatverkehr, namentlich Wiens und der 
% deutschen Plätze, wo sich derartige Bewegungen vollzogen, liess sich 
hier heute eine flaue Börse erwarten; doch hat die Baisse-Be- 
wegung die Erwartungen weit hinter sich gelassen. Wir haben 
eine dörmliche Panik zu constatiren, unter deren Einwirkung 
das Coursniveau arge Verwüstungen erlitt; theils gaben zu dem kopf- 
losen Vorgehen grosse Executionen, theils Angstverkäufe des Publi- 
“i kums Veranlassung, während eine Contremine sich Mühe gab, mit 
Gerüchten über Greditschwierigkeiten zu operiren, um die Ver- 
wirrung zu steigern und sich zu Nutze zu machen. Sachliche Motive 
aus der Lage der Industrie oder den politischen Verhältnissen 
sind auch heute nicht bekannt geworden, und so bleibt zur Erklärung 
immer wieder nur die Annahme, dass. innere Verhältnisse der Börse 
und die Engagements des speculirenden Theils der Kundschaft die Be- 
© wegung veranlasst haben, die nun ebenso das gesunde Maass über- 
"schreitet, wie s. Z. der Haussetaumel.‘ Von geschäftlichen Details 
unter diesen Umständen. zu berichten, erscheint unthunlich, da 
es last kein Papier giebt, das nicht Einbussen erlitten hat. Am 
meisten gingen Montan- und Bankwerthe zurück, vor Allem Bochumer, 
Laura und Dortmunder. Von Kohlenactien gingen Härpener bis auf 198 
zeitweilig zurück, auchHibernia und Gelsenkirchner erlitten vielprocentige 
Einbussen. Bochumer ultimo 177,35 — 178,50, 175,75 bis 181,50, Nachbörse 
181,50, Dortmunder 93—92,75—05,50, Nachbörse 95,20, Laura 147,75 bis 
148 50—146,50— 148,95, Nachbörse 153,20, Donnersmarckhütte 81—82 
Nachbörse 82, Harpener 205,25--206—195— 206,80, Nachbörse 208,50, 
Hibernia 181—183,50—180—184,25—184, Nachbörse 185,50, Gelsen- 
kirchner 170—170,50--167--171,25, Nachbörse 172,50. Banken nach- 
ebend; Credit 171,50—171,60—169,60— 171,25, Nachb. 171,70. Comman- 
it 229.75229 — 230,25 —227,80— 230 40, Nachbörse 231,50. Inder zweiten 
Boörsenstunde trat eine leichte Erholung, namentlich für diese Kategorien 
von Werthen ein. Der Bahnenmarkt schloss sich der Gesammthaltung 
on, namentlich die österreichischen Werthe mussten nachgeben, wäh- 
rend die heimischen sich nicht erheblich von dem 3 Uhr-Niveau des 
Sonnabend entfernten. Fremde Renten unterlagen Abschwächnngen ; 
russ. Noten wurden gleichfalls beeinträchtigt; 1880er Russen 93,90— 03,80 
‘ Nachbörse 93,80, Russische Noten 220—219,50—220, Nachbörse 220,50, 
Aproc. Ungarn 87,75—87,90, Nachbörse 87,80. Im weitern Verlauf trat 
eine leichte Erholung und Beſesti ung ein, namentlich am Schluss. 
Am Cassamarkt deutsche und fremde Eisenbahnwerthe schwach. Für 
Cassabanken überwog die Verkaufsneigung; das Angebot war so um- 
fongreich, dass zum Theil procentweise Rückgänge zu verzeichnen 
waren. Berg- und Hüttenwerke standen ebenfalls unter dem Drucke 
von Offerten; schrmattlagen Dannenbaum, Arenberger, Barop, Bochum C, 
Brüxer, Bonifacius, Pluto, Aplerbecker, König Wilhelm, Consolidation, 
Dortmunder Vorzug, Nordstern. Inländische Anlagewerthe gingen 
nur in geringen Beträgen um; 4proc. Reichsanleihen erholten sich 
um 0,25 pCt., 3½ proc. Reichsanleihen und 3½ proc. Consals büssten 
je 0,10 pCt, ein. Oesterreichisch - Ungarische Prioritäten still, aber 
ziemlich behauptet. Russische Prioritäten notirten wenig verändert 
gegen vorgestern. Amerikaner gut zu lassen; Francisco zogen an. 


Berlin, 3. März. Produotenbörse. Mit Beginn der neuen Woche 
hat das Geschäft an Lebhaftigkeit nicht gewonnen; in Folge dessen 
entstand im heutigen Verkehr matte Haltung, obwohl von den aus- 
wärtigen Märkten meist feste Berichte vorlagen. — Loco Weizen 
träge. Im Terminhandel war anfänglich ziemlich gute Kauflust vor- 
handen, welche behauptete Preise bewilligte; als im weiteren Verlaufe 
aber unter dem Eindruc donma Roggentendenz mehr Angebot heraus- 
kam, wurde auch hier dic Haltung matt, und dieCourse mussten nachgeben, 
80 dass sie etwa ½ M. niedriger als Sonnabend schlossen, — Loco 
Roggen bei unveränderten Preisen still. Im Terminhandel führte 
die Geschäfisstille zu Abgaben der Platzspeculation mit Nach- 
forderungsberechtigung. welche den Markt verflauten, zumal auch 
die Herdst-Verkäufe fortdauerten, welche vielfach bewirkt werden 
in der Hoffnung, dass die neue Zusammensetzung des ‚Reichs- 
tages bei etwa wiede schlechten Aussichten für die neue Ernte 
früher oder später Veräuderungen der bestehenden Zollgesetzgebung 
ermöglichen werde. Die Course schlossen etwa 1 Mark niedriger als 
vorgestern. — Loco Hafer gut behauptet, Termine matt. — Roggen- 
ii 1 10 Pf. billiger. — Mais in loco unverändert, Termine 1 Mark 
niedriger. — Rüböl litt durch Realisationen, denen nur schwache 
Kauflust gegenüberstand. Das Fehlen der Pariser Berichte verstimmte. 
— Spiritus ermattete nach festem Anfange und schloss durchgängig 
etwas billiger als vorgestern, und malt, 


Posen, 3. März. Spiritus loco olıne Fass 50er 52, 60, 70er 32, 40. 
Tendenz: Fest, Wetter: Trübe. 5 

Trautenau, 3. März. [Garnmarkt] Bei abermals zahl- 
reichem Marktbesuch erhielt sich guter Begehr. 

Hamburg. 3. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 
pe März 86°/,, per Mai 86/8, per September 853/4, per December 823/4. 

endenz: Fest. 

Amsterdam, 3. März. Java-Kaffee good ordinary 56½. 

Havre. 3. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 108,25, per Mai 108,25, per September 107,50. — Tendenz: 
Behauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 3. März, 7 Uhr 12 Min. Abends. 
a gg von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,52, Mai 12,72, Juli 12,90, 
August 12,97, October-Decbr. 12,62. Tendenz: Ruhig. 

Paris. 3. März. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 29,75—30,25, weisser Zucker behauptet, per März 35,10, 
per April 35,30, per Mai-August 36, per October-Januar 36. 

Paris, 3. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hauptet. loco 29,75—30,25, weisser Zucker ruhig, per Mürz 35,10, per 
April 35,30, per Mai-August 36, per October-Januar 35.80. 3 

London, 3. März, Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 1514, steti 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½. Fest. l i & 

London, 3. März, 11 Uhr 35 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 880% 
per März 12, 6°/,, per April 12, 8½, per Mai 12, 9¾, per Octbr.-Decbr, 
12, 9. Verkäufer. 

Newyork, I. März. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 5½. 

Glasgow, 3. März. Roheisen. | 28. Februar. 3. März. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants.!52 Sh. 2½ D. | 51 Sh. 8 D. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig. 3. März. [Originaldepesche von 
Berger & Co. in Leipzig.] Mai, Juni, Juli voraussichtlich 4,95 zumachen, 
andere Termine 4,92½ bezahlt. 

———— — a 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Beritm, 3. März. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, beruhigter. 
Eisenbann-Stamm-Actien, Inländiscne Fonds. 
1 


Cours vom 1. | 3 Cours vom 1. 3 

Galiz. Cari-Ludw.ult 83 90 82 50|D. Reichs- Anl. 4% 107 —|107 20 
Gotthardt-Bahn ult. 170 10 165 20 do. do. 345%, 102 20,102 — 
Lübeek-Büchen .... 177 60.175 20 Posener Pfandbr. 4% 102 —|102 10 
Mainz-Ludwigshaf. 123 20.122 20] ao. do. 3½% 99 70 99 60 
Mecklenburger .... 167 80 167 20 Preuss. 40% cons Anl. 106 50106 50 
Mitteimeerbann ult. 108 50,108 — do. 3¼½0% dto. 102 40,102 20 
Warschau- Wien- ult. 191 75 189 50 do. Pr.-Anl. de 55 160 20,160 20 

Eisenbann-Stamm- Prioritäten. 4039 ¼ % St.-Schläsen 99 90 100 — 


Breslau- Warschau. 59 70; 59 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 110 —ı107 — 
do. Wechsiervank. 107 80; 106-75 
Deutsche Bank..... 174 —|170 70 
Dise.-Command. ult. 233 — 222 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 174 20,170 70 


Schl.31/0/,Pfäbr.i.A 100 20,100 20 
ao, Rentenbrieie . 103 90 104 — 
Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 100 20 100 10 

ao. 4½% 1879 101 90 101 60 

R.-O.-U.-Bann 4% .. 101 90 101 60 

Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 127 601125 — | Egypter 4% ...... 95 40, 95 10 
Industrie-Besellschaften. Italienische Rente.. 93 70, 93 40 
Archimedes 137 10 — —] do. Eisend.-Oblig. —1 58 — 
Bismarekhütte ..... 211 50 207 — [Mexikaner 96 50| 96 10 
Bochum Gusssthl.ult. 182 — 181 — f Oest: 4% Goiärente 94 60, 94 20 
Bral. Eierbr. Wiesner — — — — 40. 4½% Papierr. 75 90| 74 60 
do. Eisend.Wageno. 169 90:162 — do. 4¼% Silverr. 75 60, 74 70 
do. Pierdevann... 143 — 141 70 ao. 1860er Loose. 121 90 120 20 
do. verein. Oelfabr. 93 — 20 90 Poin. 5% Pfandor.. 66 20| 65 70 
Donnersmarckh. ult. 87 — 82 50 åo. Liau.-Piandor. 60 90 — — 
Dortm. Union St.-Pr. 99 90; 95 10 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70, 97 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 102 50 101 — ao. 6% do. do. 104 90.104 70 
Fraust. Zuckerfabrik 159 50 158 — | Ruse. 1830er Anleine 94 20 94 
Giesei Cement... .. 139 60 — — do. 1883er do. 111 90,112 20 
GöriEis.-Bd.(Lüdera) 165 50,161 50 ao. 1889er do. 93 70) 93 90 
fioim. Waggonfabrik 174 — 173 — ao. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 70i 98 70 
Kattowitz. Bergb.-A. 138 10 136 — do. Orien-Anl. II. 69 20) 68 50 
Krameta Leinen- Ind. 143 70 — —|Serd. amori. Rente 83 80, 83 80 
Laurahütte ........ 155 — 147 — | Türkiscne Anleihe. 17 90, 17 80 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 157 25:153 — do. Loose 79 60, 77 80 
Obschl. Cnamotte-F. — — ] — ] do. Tabaks-Actien 123 — 120 20 
do. Eisb.-Bed. 106 —hos 50] Gng. 4% Goldrente 88 60 88 10 
do. Eisen-Ind. 198 70,196 — do. Papierrente .. 84 90, 84 — 
do. Portl.-Cem. 134 —| — — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 20,115 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15 170 80 
Redenhütte 8t.-Pr.. 123 75 115 — Russ. Bankn. 100 SR. 221 90 220 55 
do. Oblig... -— —| — — Wechsel, 
Schlesischer Cement 170 —| — —]| Amsterdam 8 T.. . . 168 75] — — 
do. Dampf.-Comp. 121 70/120 70 London 1 Lstrl.8 T. 20 47 — — 
do. Feuerwersin. — —| — —| do. „ 320 27½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 190 50182 — Paris 100 Fres. 8 T. 8105 — — 
do. St.-Pr.-A. 191 —182 —| Wien 100 Fl. 8 T. 171 20) 170 80 
Tarnowitzer Act... ——| — — | åo. 100 Fl. 2 M. 170 40 170 — 
do. St.- Fr. —| — — f Warsenau 1008 RS T. 221 50 220 10 


Pıivat-Discont 3½0% 
Uhr 40 Min. Dringliche Original-Devesche 


Berlin, 3. März, 3 
Durch Deckungen wesentlich befestigt, 
3 


der Breslauer Zeitung.) 


Cours vom 1. . Cours vom 1. 3. 
Berl.Handeisges. ut 177 75173 87 | Osıpr.Südb.-Act. uli, 86 75 86 25 
Dise.-Command. ult. 232 -— |231 50 Prem. Union. Pr. alt: 97 50 95 50 
Oesterr. Credit. .ult. 173 37,172 > f Lauranätre .....ult 151 —1149 00 
Franzosen ul. 95 75 95 50 Warschau- Wien- u. 190 50,191 00 
Calizier . . . . ult. 83 75 82 50 ahene +» uk. 93 50; 93 50 
Harpener .....- ul. 211 50 208 50 Lombarden alt. 57 25 56 25 
Lübeck-Büchen ult, 177 50 175 75 Türkenioose ....ult.. 80 — 78 00 
Mainz-Ludwigeh.ult. 123 — 122 37 | Dresdener Bank. alt. 161 — 156 25 
Marienb.-Miawkault. 57 12 56 12 Russ. Bunznoten- alt. 221 75 990 50 
Dux-Bodenbach ul:. 213 206 — Ungar. Goldrente ui: 88 37| 88 — 
Gelsenkirchen . ult. 174 75 172 — | Hibernia -» ult. 190 — 185 50 

Berlin, 3. März. [ Schlussbericht.) 

Cours vom 1. Cours vom 4, 8 
Weizen p. 1000 Kg. »ädö! pr. 100 Kgr | 

Flauer. Flauer. 

April-Mai. . . . 198 501198 — Mä: . 70 50 70 — 

Juni-Juli ....... 197 25196 75] April-Mai +. 69 30 68 70 

Septbr.-October 187 — 186 50] Septbr.-October ... 60 69, 59 70 
Roggen p. 1000 Kg. Sprita: 

Flau. pr. 10 000 L.-pCt. 

April-Mai....... 172 50171 25 Matt. 

Juni-Juli ....... 170 —1168 75] Loco . 70er 33 80 33 80 
Septbr.-Oetober. 160 50159 50 April-Mai.... 70er 33 50 33 40 
Kater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 24 20 34 10 

April-Mai 164 75164 —- ] August-Septb. 70 er 35 —; 34 90 

Septbr.-October.. 148 25118 — | Loco 50er 53 20, 53 40 

Ste 3. Mürz. — Urr — Min 

urs vom 1. 3. Cours vom 1 | 3 

E Rüböl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Matt. i Ñ 

Unverändert. | Marg 69 50 

April-Mai ...... 192 — 192 — April-Mai 69 — 69 — 

Juni- Juli 193 50 194 — [Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pt. | 

Unverändert. i 89 RiNS 50er 52 50 52 60 

April-Mai ..... 168 50 168 50 Loco 70 er 32 90 33 10 

Juni-Juli ....... 168 59 168 --| April-Mai.... 70er 32 80 33 10 
Petroleum loco 12 —| 12 —| August-Sept.. 70er 34 30 34 50 

Wien, 3. März. [Schluss-Courss.] Flau. 

Cours vom A 3. Cours vom 1. 3. 
Credit-Actien.. 319 75 312 00 |Marknoter ........ 58 42 58 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 222 50 4% ung. Golarente 103 40 102 85 
Lomb. Eiseno.. 134 75 130 75 Silberrente 88 45 87 55 
Galizier 196 50 194 00 [London 119 50 119 70 
Napoleonsd'or. 9 46 9 46½ | Ungar. Papierrente, 99 15 98 50 

Hamburg, 3. März. [Getreidemarkt. ( Schlussbericht.) 


Weizen test, neuer 185—198. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
175—188, russ. fest, loco 122 — 126. — Rüböl ruhig, loco 71. — Spiritus 
gut behauptet, per März 22, per April-Mai 22½, ver Mai-Juni 22½, per 
August-September 24, — Wetter; Frost, schön. 


Paris, 3. März. 3%, Rente 88, 22. Neueste Anleih 
105, 50. Italiener 93, 37.” Staatsbahn 474, 50, Lombard — 
Egyoter 477, 18. Unentschieden. 2 


Paris, 3. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course, Trage 
Cours vom 1. | 3. Cours vom 1: S. 
proe. Rente 88 40| 88 22 Türken neue cons.. 18 25 18 30 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 72 60] 71 — 
a nn et: 105 50] 105 50} Golarente österr.. — —| _ — 
57 te . 93 40] 93 25 do. ungar.. 88 — 
Oesterr. St.-E.-A. 476 25 473 75 Egypter 478 12 475 37 
Lombard. Eisenb.. A. — —| 295 — Compt. d'Ese. neue 621 = 615 — 


London, 3. März. Consol. ; R 
der. 11. % aaO E Ran: vom 1008 


London, 3. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course] Piate- 

3 pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. — — 
Cours vom 1. 3. 

Gonsola p. October 97.00] 97 % om 1 1,8 
Preussische Consois 105 —|105 — Ungar. Golär. ..... 874, | 86% 
Ital. 5proc. Rente... 924, | 92, [Berlin — . 
Lombarden 11 15) 11 11 Hamburg — — —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ | 93½ [Frankfurt a. 4 ..ͥ | — — 
Silver RER 441, | — — [Wien F 
Türk. Anl., convert. 18½ | 177, Paris — = =j — 


Unificirte Egypter.. 943/4 94½ [Petersburg. 

Frankfurt a. M., 3. März. Mittags. Credit-Actien 285, 75, 
Staatsbahn 189, 75. Galizier —, — Ungar. Goldrente 87, 60. Egypter 
94, 80. Matt. a 

Köln, 3. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 35, per Mai 20, 50. — Roggen loco —, per März 
16, 90, per Mai 17, 15. — Rüböl loco —, per Mai 70, 80, per October 
62, 50. — Hafer loco 16, 00. 

Amsterdam, 3. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per März 197, per Mai 201. — Roggen loco un- 
verändert, per März 14t, per Mai 105 er October 138. — Rüböl 
loco 40, E Mai 37½, per Herbst 32%,. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 3. März. [Getreidemark:iı (i ussbericht.) Weizen 
behauptet, per März 24, 60, per April 24. 60, ver Mai-Juni 24. 50, per 
Mai-August 24, 25. -- Mehl ruhig, per März 52, 75, per April 52, 90 
per Mei-Juni, 38, 25 7 er 5 53, 90. — Rüböl —. Soiritus 
ruhig, per März 35.75, per April 36, 25. per Mai-Au ; 
September-December 38, = Wetter: Kalt. * 

London, 3. März. [Getreideschluss.] Weizen volle Preise, 
fremder ½—½ sh höher wie letzte Woche, Mehl volle Preise, Mais, 
Bohnen stetig, Gerste fest, Hafer sehr stramm ½% sh höher wie letzte 
Woche. Erbsen ½ sh billiger infolge starker Zuführen: Weizen 15 277, 
Gerste 21 150, Hafer 16 504. 

Liverpool, 3. Mürz. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 3. Mürz, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
314, 75. Marknoten 58,40. 4% Ungar. Goldrente 103, —. Lombarden 
131, 75. Befestigt. 

Frankfurt a. M., 3. März, 7 Uhr 12 Min, Abends. Credit- 
Actien 267, 87, Staatsbahn 190, 50, Lombarden 112, 25, Laura 149, 40. 
Ungar. e 88, 10, Egypter 95, 20, Türkenloose 24,70, Mainzer 
118, 20. Fest. 

Hamburg, 3. März., 8 Uhr 40 Min. Abds. Credit. Actien 267,50, 
Staatsbahn 477,50, Lombarden 278, Marienburger 53, Lübeck-Büchener 
172,50, Disconto-Gesellschaft 228,10, Deutsche Bank 168, Nordd. Bank 
171 excl. Dividende, Laurahütte 148,60, Dortmunder 96, 25, Packeifahrt- 
Gesellsch. 149, 50, Nobel Dynamite Trust 145,75, Russ. Noten 220. — 
Tendenz: Fest, ` 


„T 
Marktberichte. 

HM. Posen, 1. März. [Wöchentlicher Producten- und 
Börsenbericht von Hermann Meyer] Die Witterung in der 
25 Woche blieb ; und brachte ziemlich starken Schneefall. 

er Saatenstand als ein i Die Zu- 
fuhren am hiesigen Landmarkte waren gering und finden zu eiwas 
besseren Preisen schlank Aufnahme. Weizen gut zugeführt, erzielte 
170—190 M. Roggen fester, 163—167 M. Gerste niedriger, 130—170M 
Hafer behauptet, 152—163 M. Spiritus findet nach wie vor von Statio 
nen nach Süd- und Mitteldeutschland reichlichen Abzug. Die Zufuhren 
sind in Folge dessen am hiesigen Platze sehr gering und werden zu 
hohen Preisen für Lagerungszwecke aus dem Markte genommen. Die 
momentanen Preise für Sommertermine geben für die Lagerung wenig 
Rechnung. Es liegt aber überall sowohl in der Provinz wie 
an allen Stapelplätzen das Bestreben vor, die Waare aufzuspeichern 
und bessere Preise abzuwarten. Die Prodüction bleibt anhaltend slark 
und dürfte, da die Witterung ziemlich kalt, an eine Einschränkung 
vorläufig nicht zu denken sein. Preise, stellten sich 31,50—32,20 bis 
32,00 Mark. 

Stettin, 1. März. (Wochenbericht) Heringe. Für schottische 
Heringe war die Kauflust diese Woche sehr rege; gefragt waren vor- 
zugsweise die kleineren Sorten, für welche sich die Stimmung weiler 
befestigt hat, da die Bestände sich schnell lichten. Crownfulls, nor- 
dische werden auf 38—381/, M., Paf auf 381/,—39 M. gehalten, Crown- 
matties bedangen 18—21 M., Medium Falls 20--25 M., Crownihlen 17 M., 
Crownmixed 151/,--161/, M. Yarmouther Fulls, die in erster Hand auf 
wenige tausend Tonnen zusammengeschinglzen sind, 211, —244/, M., 
Alles unversteuert. Das Geschäft in norwegischen Feltheringen nahm 
ferner einen günstigen Verlauf; gute Umsätze zu unveränderten Preisen 
waren täglich zu verzeichnen, Kleinfallender KKK wurde mit 23 bis 
26 M., KK 90—22 M., K 15—18 M., MK 12—14 M. unversteuert bezahlt. 
Schwedische Fulls bleiben namentlich in kleinfallender Waare als Er- 
satz für schottische Crownfulls gesucht; auch Ihlen gehen jetzt etwas 
besser ab, so dass die kleinen Vorräthe davon voraussichtlich bald ge- 
räumt sein werden. Preise stellen sich für Fulls auf 22½ bis 20% N. 
Medium Fulls 19—22 M., Ihlen 10—14 M. unversteuert. Mit den Risen- 
bahnen wurden vom 19. bis 25. Februar 7536 Tonnen Heringe ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 25. Febr. 
44054 Tonnen, gegen 35074 Tonnen in 1889, 38 212 Tonnen in 1888, 
40 481 Tonnen in 1887 und 43 425 To. in 1886 bis zur gleichen Zeit. 

Sardellen unverändert, 1885er 96 M. per Anker gef., 1887er 99 M. 
per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gef. (Ostsee-Zig.) 


„Englisches Roheisen. Glasgow, 28. Febr. [Wochenbericht 
erthold Block 


von Reichmann u. Co. (vertreten durch 
in Breslau)] Zu Anfang der Woche war unser Markt flau und 
m/n Warrants gi auf 5 sh 6 d Cassa und Hematite War- 


b 
rants auf 6 sh 70% y Cassa zurück, da man als sicher an- 
nahm, dass die Grubenarbeiter den Vorschlag der Grubenbesitzer (5 9 
Lohnerhöhung gegen verlangte 15 pCt.) annehmen würden. Es soll 
nun über folgende 3 Punkte abgestimmt worden: 1) Ob die offerirten 
5 pCt anzunehmen sind, 2) Ob man die Streitfrage einem Schiedsge- 
richt unterbreiten so!l, und 3) Ob man anf der Forderung von 15 pCt. 
bestehen und im Weigerungsfalle seitens der Grubenbesitzer die Arbeit 
einstellen soll. Eine Majorität von ½ der Stimmen ist nothwendig, 
ehe die Arbeit eingestellt wird, doch liegt bereits von 7 Gruben die 
Abstimmung vor, die auf 15 pCt. bestehen, während nur 2 Gruben 
bis jetzt von einem Strike abstehen wollen. — Der Markt befestigte 
sich daher heute wieder und schliessen m/n Warrants 52 sh 3½ d. 
Nr. III Mbro-Warrants 52 sh 6 d, Hematite Warrants 64 sh 6 d Cassa, 
— Sollte nun im Durhamdistriet wirklich ein Strike ausbrechen und 
sollten zudem die Bergleute in Yorkshire, die ebenfalls eine Lohner- 
höhung von 10 pCt. verlangen uud bereits ihre 14lägige Kündigung 
eingereicht haben, ebenfalls die Arbeit einstellen, falls ihre Forderung 
nicht bewilligt wird, so werden wir einen Strike von enormer Aus- 
dehnung stehen und die Folge wird sein, dass die Mehrzahl der Hoch- 
öfen in Mbro. und W. Cumberland wegen Cokesmangel gedämpft 
werden müssen. Es werden die grössten Anstrengungen gemacht, 
um eine derartige nationalen Oalamität zu vermeiden, doch sieht man dem 
Ausgang nicht ohne re Tiere stetig. — 
ie Ablieferungen aus chen Lager betragen für Glasgo 

diese Woche wieder über 10 000 tons, ," Je Pen Aa 

Bestände im Store 871770 tons gegen 1034096 in 1889, 

Verschiffungen 22 7 7 152 

Hochöfen im Betrieb 89 nS 
Middlesbro”: Die Fabrikanten halten nach“ wie vor fest an“ ihren 
Preisen und verlangen je nach Marke nud Lieferzeit bis zuf60 sh p. t. 
für Nr. II f. o. b., während zweite iland Nr. III g. m. b. à 58 sh p4 
£. 0. b. für prompte und à 55 sh für spätere Lieferung anbietet. 


— — 


[Spiritus-Bericht 


Königsberg i. Pr., 1. März. 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche im Werthe gebessert. Die Zuführen fanden willige 
Aufnahme bei den Fabrikanten, obgleich letztere nur mässig be- 
schäftigt sind; die anziehenden Berliner Notirungen belebten die Kauf- 
lust. Termine preishaltend, aber ohne Umsatz. 

Vom Standesamte. 3. März. 
Aufgebote. 
Dr. med., el, Homburg, Milch, 
ip. S Emil, Tif i 
Preuß, Emilie, ev., Gabitzſtr. 20. — Böhm 
Mai, 


Standesamt J. Hoferichter, Helene, geb. Gurke, Koblenhändlerfrau, 


Be 


Sürdlertuticer, 50 J. — ģ 


Gaſtwirths Reinhold, 


Carl, 3 W. — Pufke Marie, Krankenwärterin, 58 J. — Kurth, Willy, 
. d. Poſamentiers Carl, 3 — Dittrich, Roſina, geb. Gracher, 
Arbeiterfrau, 64 J. — Jänſch, Guftan, Ackerpächter, 63 


m — Weiß, Helene, T. d. Maurers 
Auguſt, 3 J. Eliſabet, T. d. Bahnarb. Ernſt, 
5 W. Foks, Auguſte, geb. Büttner, Arbeiterfrau, 34 J 
Schröter, Helene, geb. Pramor, Arbeiterfrau, 46 J. — Stantke, Gertrud, 
T. d. Vorkoſthändler Auguſt, 5 M. — Siebrand, Carl, Kfm., 37 
aulhaber, Amalie, geb. Grüner, verw. Hauptkaſſencontroleur, 66 J. — 
chunke, Bertha, geb.” Dehlinger, Kellnerfrau, 52 J. — Nitſchke, Tuiſe, 
eb. Schneider, Branntweinbrennerfrau, 46½ J. — Rösner, Guftav, 
articulier, 68 J. — Ripke, Guſtap, Arbeiter, 44 J. — Weiler, Rudolf, 
Hausbeſitzer, 53 J. — Konetzke, Helene, T. d. Maurers Carl, 12 T. 


Es wird ame bekannt gemacht, daß vom 3. März d. J. ab das 
Bureau der Stadt⸗Bau⸗Inſpection Hochbau⸗Oſt in dem Haufe: 


Noßmarkt 3, II., 
ſich befindet. 


Breslau, den 28. Februar 1890. 
í Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Nefidenzftadt. 


(2916) 


von 
Richard Heymann &Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und T 
ermſtr., ev., Gabig: f- 


„Joſ., Rangirer, k., 


5 M. — Haendel, Friedrich, f 


2|Sum Kurgebrauch 


im Museum, 

Zwingerplatz. 2. Foli geöffnet. $ Wöchentlich Neues, 

Mittwoch letzter Tag, Colossalbild von Simoni, 

Rom, Alexander in Persepolis, 

N EN Mittwoch letzter Tag. [257373 
piegel- Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s eto., sowie alle 
Arten von Goldbaroque und anderen Rahmen werden angefertigt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 


F. Karsch, Kunsthandlung, dite. 


yi- 


Museum. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Der. größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es fih, an dieſer 
großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine 
Nal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 Looſen zu bez 
theiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, 
da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich 
ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 12842 
Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Anteil. 
für jede Klaſſe: (Giltig für 5 Klaſſen: 
Mk. 42,40 Mk. 210 


20 Stück ganzen Looſen 

20 = halben = 21,20 105 
20 s viertel = s 10,60 s 521 
20 adtell = z 5,30 z 26, 


Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Riohter. 


bei hartnäckigem Huſten wie auch 
bei ſtarker Verſchleimung eignet ſich 
kein Mittel beffer al Fay's Aechte Sodener Mineral- 
Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten 
Gemeinde⸗Quellen Nr. III. und XVIII. Eine Paſtillenkur erheiſcht keine 
Berufsſtörung, iſt von außerordentlichem Erfolge bei Huſten, bewerkſtelligt 
leichte Schleimlösung und leitet dte Katarrhe in die mildeſte Form über. 
Die Paſtillen ſind in allen Apotheken und Droguen à 85 Pfg. erhältlich. 


Mrg.⸗3. 
10 Z, Herr 


Herr Prof. Dr. e eee Breslauer Singakademie) 55 M. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Des Teufels Antheil,” in 
Komi che Oper in 4 Nele 50 der jud. Litteratur. 
Auber. 3 Mittwoch, den 5. d. M., fällt die 
N biz: Sitzung aus. Der Vorstand. 
rei e der age: EEE TR TE T TA 
Pf. ꝛc.) Benefiz für Herrn Gesellschaft Brüder 
Leon Reſemann. „Kean“ od. und Freunde Ahabat Achim. 
„Beiden 1 75 und Genie.“ Cuit-| Zur Feier des Stiftungsfestes 
piel in cten von A. Dumas] Dinstag. den 11. März, 


ür die deutſche Bühne bearbeitet 
von L. Barnay. (Kean: Herr 


Reſemann.) , , 
Donnerstag. (Erhöhte Preife: Par- 
net 4 Mark xc. Gaſtſpiel des 
öniglichen Kammerſängers Herrn 
Scheidemantel vom Kgl. Hof⸗ 
theater zu Dresden. Zum 1 Male: 
„Der Meiſterdieb.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von E. Lindner. 
Wallfried von Sterneck: Herr 
Scheldemantel) 


Lobe- Theater.? 


Dinstag. „Der Fall Clemenceau.“ 
Anfang 7 Uhr. 
Mittwoch. „Die Ehre.“ 
In Vorbereitung: 
„Das Bild des Signorelli.” 


2 NET a 
Residenz-Theater. $ 

Dinstag und Mittwoch: „Die junge 
Garde.“ 

In Vorbereitung: „Berolina.“ 


168) Breslauer 
Theater - Akademie, 


asilos Silsſie — Biſchofſtr. 4/5. 
instag, den 4. ärz 1890: 
Goldene Berge, 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten. 


Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. März, 
Abends 7 Uhr, 

Herr Dr. phil. C. Wutke: Zur 
Geschichte der schlesischen Oder- 
schiffahrt und des Müllroser Kanals 

bis 1740, [2899] 
Am 5., 8. und 11. März, 
Abends 7½ Uhr, im grossen Saale 
der Neuen Börse 


3 Vorlesungen 


des Professor 


Alex. Strakosch. 


1. ne. a. Scenen aus 
aust un önig Lear; Erl- 
könig (Ballade), n 


im Cafe restaurant: 


Souper und Tanz. 


Gäste.durch Mitglieder eingeführt 
haben Zutritt, [2906] 
3 Meldungen nehmen „Bis Zion 
iegfr.. B ne rschmiedö- 
dien, nd win? oberzinsky, 
Antonienstr. 9, bis Sonntag, den 9., 
Mittags, entgegen. 
9999109009949 4% 


Liebich's Etablissement. $ 
Heute: 


S Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 

Gaſtſpiel des Bauchredners 
Charles Moltini. 

à Neunes Programm, u. a.: 


Ein Weſen 


ans beni r 
argeſtellt von Felix Lipart 
und Man de Wirth. . 
Alles Nähere die Placate. 
Anfang 8 Uhr. 


0009000090010 % 0 


Teltgarten. 


Auftreten von Mr. Weston mit 
jeinen dreſſirten Seehunden, 
Sig. Moglia mit feinen dreſſirten 
Affen, Marnitz-Gasch-Troupe 
Akrobaten, Herrn Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Herren Gebr. 
Schwarz und Waschinsky, Ko⸗ 
miker, Fräuleins Erica u. Fritzi 
Werner, Sängerinnen. 2911] 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


; — . — 
Victoria Theater 


(Simmennuer Garten) 


Neues Programm. 
[2918] Auftreten von: 
Isolani-Truppe, Velocip.-Gym- 
nastiker, Krüger, urkomischer 
musikalischer Clown I. Ran- 


999% 


914 


2 


II. Abend: Grosse Scenen aus] ges; Ben Abdullah, Eiffelthurm- 
Hamlet und Uriel Acosta; besteiger auf einem Telegra- 


Strandgut, Ballade von Coppée. 
Abend: Demetrius, Reichstag 
von Polen, Maria Stuart, Die 
Grenadiere (Heine), Des Sän- 
gers Fluch hand). 


phendraht, Theodor Zierrath, 

Komiker, Fräul. Ada Strauss, 

Contra-Altistin, Miss Hettown, 
Verwardiungskünstlerin, 


Les Kilicks 


Grotesque - Excentrics, 
Lilly Bermont, Chansonette. 


III. 


I. Platz: 1,50 M., II. Platz: 1 M., 
Stehplatz 60 Pf., Studirende und 
* Be Hälfte. Abonnements 4 "=s ninna IT, aa a 

r alle vende: I. Platz 3,50 M., 

ll. Pu, est Pau 150 l Victoria-Theater 
Liehtenberg'sche (Simmenauer Garten). 
Musikhandlung (C. Becher), Von Sonnabend, den 1. März ab 
wingerplatz 2. 2359 Auftreten von: 


Ben Abdullah. 


Wenn Sie einſt in ſpäteren Tagen 
Ben Abdullah bestieg während 


Auf die Tanzzeit zurückſehn, 


Dann werden Sie bei fih wohl fagen, | der Pariser Ausstellung den Eiffel-] ihrer Exiſtenz genügen. 
thurm auf einem Telegraphendraht erb. u. R. C. 145 E 
(2778) } Zeitung. 


Sig 4031 doch wahrhaft ſchön. 


W. L. Ibis zur zweiten Etogo. 


Verein Zur Förderung] Verein zur Beförderung der Handwerke 


unter den Iſtgeliten. 
General⸗Verſammlung 


Dinstag, den 11. März er., Nachmittags 4 Uhr, 
im Situngs immer es Synagogen⸗Gemeinde (Graupenſtraße). 
a 


gesordnung. 
8. Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 
b. Rechnungslegung. 
i 0. Neuwahl des Vorſtandes. 
„Die verehrlichen Mitglieder werden zu recht zahlreichem Erſcheinen 
eingeladen. Der Vorſtand. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 


ie des Vereins zur Unterhaltun 
Augen ⸗ und 


[2891] 


g der / 
Ohren-Heil⸗Anſtalt für Oberſchleſien 
E in Gleiwitz 
am 13. März, Mittag 12½ uhr, im Deputations⸗Zimmer des 
Rathhanſes in Gleiwitz. [2883] 
Tagesordnung. 
1) Erwerb eines Vereins⸗Grundſtücks. 
2) Genehmigung der abgeänderten Vereins⸗Satzungen. 
Der Vorſtand. 
Profeſſor Steinmetz. 


Kranten- und Sterbekaſſe des Breslauer 
Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Donnerstag, den 13. März 1890, Abends 8 ½ Uhr, findet im 
Inſtitutshauſe Neue Gaſſe S eine 


außerordentliche General-Verſammlung 
ſtatt, zu welcher wir unſere Mitglieder, unter Bezugnahme auf § 34 des 
Statuts, hierdurch ergebenſt einladen. 
„ Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über folgende Anträge: Š 
a. IN ra Erſtattung von Arzneien bei Behandlung des 
ausarztes. 
b. Directe Conſultations⸗Berechtigung der Specialärzte ohne An⸗ 
— weiſung des Kaſſen⸗Arztes. [1057] 
er Vorſtand. 


Einige für mich werth⸗Frau Cl. Berger, geb, 
volle Schriftſtücke ver⸗ gen QI. für e ; 
foren. Gute Belohnung. | Ome für Damen und Kinder), 


Im s Sunferuft.35,ihrgüb.Perini’sCond. 
G. Gundermann. br. K. Mittelhaus’ 


Ich bin bei dem Königlichen Ober: | yw 
ane ae höhere Knabenſchule, 


Landesgericht bier augelailen, ik 

ine Kanzlei mit der des He 

eine Kanzlei mit der Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


faden Hecke vereinigt, bez 
Be von 131 br, Dr. Karl Wittelhaus 
SS” Beginn neuer Circle f. franz. 


Schenk, 
u. engl. Grammatik u. Conversation 


Rechtsanwalt. 
ar uf yo .‚[Breitestr. 48, I. Etg. [2851] 
Für Hautkranke 1. Gründlicher ſyſtematiſcher Flügel⸗ 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, Unterricht wird für mäß 
15 ; B. Honorar 
Breslan, Ernſtſtr. 6. 1815 von einer ſehr bewährten Lehrerin erth. 


Dr. Kar l Weisz, Näh. Sndowafte. 63, II. Et. links. 
in Oeſterreich-Ungarn approbitt. Gu t € Den fion 


urmleidende. eye h ; 
re Vorwerksſtr. 16, pt. E. Schüler Adolfftraße Ne, 1 
— 9 Ə 


telende Ee —ů— Fleiſcherei. 
Bitte „1 od. 2 Penſionäre finden in gebild., 
an edle Kunſtfreunde. ib Familie gewiſſenhafte Penſion 
j. Dame, deren Schauſpiel⸗ für ſoliden Preis. Näheres Königs⸗ 


E. 
Talent beſte Ref. zur Seite ſtehen, 
bittet dringend herzlichſt edle Kunſt⸗ 
freunde, ihr zur Vollendung ihrer 
S ka durch eine Beiſteuer be: 
hilf ich ſein zu wollen, da ihre Mittel 
erſchöpft ſind. Nur eine geringe 
Summe für die nur noch kurze Zeit 
würde der Bittenden zur Erreichun 
Güt. Off. 
rped. d. Bresl. 
(958) 


ſtraße 11, im Deftiliationsgefchäft- 


Befte preisw. Penſion Ring 27 
I. Et., bri Silber mann. 65346 


Ein Ausbeſſerin in Wäſche, 
Moderniſiren der Damen⸗ 
u. Kinder Garderobe, geübt anf 
allen Nähmaſchinen, empfiehlt fir 
den geehrten Herrſchaften ins Haus. 
Offerten erbeten unter 


- Dinstag den 4. Mär; 1890. 


Chiffre] berg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. — 0 
D. E. 153 d. d. Exped. d. Brest. Zig. prüfe Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtele Zeugniſſe. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 

In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 

5 Mark. [6911] 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Nach den Veröffentlichungen vom 25. November v. J. und 22. Januar d. J. 
find an Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für Se. Majeſtüt 
Kaiſer Friedrich III. auf dem Schlachtfelde bei Wörth mit zuſammen 
3540 Mark weiterhin eingegangen: 

a. bei dem Bankhauſe S. L. Landsberger hierſelbſt: die durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Kreidel in Gleiwitz veranſtaltete Sammlung mit zu: 
jammen 779 M., und zwar: aus der Stadt Gleiwitz 366,10 M., aus ber 
Stadt Kieferſtädtel 16,75 M. (geſammelt von Herrn Bürgermeiſter Micgek), 
aus der Stadt Nicolai 68 M. (geſammelt von Herrn Bürgermeiſter 
Stupin), aus der Stadt Rybnik 75,25 M. (gefammelt von Herrn Bürger- 
meiſter Fuchs), aus der Stadt Loslau 37,75 M. (geſammeft von Herrn 
Bürgermeiſter Neumann), aus der Stadt Sohrau OS. 9,75 M. (ge⸗ 
ſammelt von Herrn Bürgermeiſter Nerlich), aus der Stadt Toſt 75,95 M. (ge⸗ 
ſammelt von Herrn Bürgermeiſter Hirſchberg), aus dem Kreiſe Pleß 59,75 
Mark (geſammelt von Herrn Landrath Schröter) und aus der Stadt 
Peiskretſcham 69,70 M. (geſammelt durch Herrn Bürgermeiſter Opper⸗ 
mann); durch die Expedition der Breslauer Zeitung zuſammen 366 M., 
von Herrn Fabrikbeſitzer Moritz Sternberg hier 100 M., durch die Expe⸗ 
dition der Schleſiſchen Volks⸗Zeitung von den in Nr. 551 pro 1889 
bereits namhaft gemachten Gebern 28 M., Sammlung im Gutsbezirk 
Pleß mit 12,80 M., durch die Expedition der Schleſiſchen Zeitung 165 M., 
von Herrn Kaufmann Adolf Friedenthal hier 30 M., durch die Breslauer 
Wechslerbank zuſammen 228 M., und zwar von Herrn Neander Alexander 
hier 50 M., von nen Stadtrichter a. D. Friedländer hier 100 M, von 

errn S. Schönfeld hier 5 M., von Herrn S. Kaplan hier 5 M., von 

errn O. Degenkolb hier 20 M., von Herrn G. Fränkel hier 5 M., von 

errn Leop. Weber hier 5 M., von Herrn Th. N thig hier 3 M., von 
Sn Director Lyon 25 M., von Herrn Emil Seeliger hier 5 M., von 

errn H. Meidner hier 5 M., durch das Königl. Landraths⸗Amt in Pleß 
von Herrn Thierarzt Gabbey 3 M. und aus dem Antsbezirk Tichau 
31,05 M. (abzüglich Porto), zuſammen alſo 1742,60 M.; 

b. bei der Rathhaus⸗Inſpection hierſelbſt: von Herrn Dr. jur. Georg 
Caro hier 100 M., von Herrn Arthur Hamburger 10 M., von Herrn von 
Burgsdorff hier 20 M. zuſammen 130 M. ; 

eit der letzten Veröffentlichung gingen demnach im Ganzen ein 
1872,60 M. und überhaupt 5412,60 M., über welchen Betrag wir bier⸗ 
mit dankend quittiren mit dem Bemerken, daß wir hiermit die Samm⸗ 
lung ſchließen und den Ertrag derſelben an den za e des 
Berliner Comités für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth- über- 
mitteln werden. 

Breslau, den 28. Februar 1890. 


Das Schleſiſche Comité 
für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth. 


Oesterreich.-Ungar. Weinstuben, 
Altbüßerſtraße 11. 
Heute Abend 


(Dinstag, den 4. März): 


Spanferkel mit Salat. 


Geſellſchaftszimmer mit Piano, fep. Cing., ift für einige Abende 
in der Woche zu vergeben. [1058] 
Zum zahlreichen Beſuch ladet ein 


Leopold Matauschowitz. 


Anmeldungen für Ostern erbitte von 12 . [3491] 


B. Münster, geb. Rohr. 


Breslauer Stenographen⸗Verein (Syitem Nen-Stolze), 
Mittwoch, den 5. iara, Abends G Uhr, beginnt > Real⸗ 


gymnaſium zum Zwinger ein Unterrichtscurſus in der bewährten vereinfachten 


şe * 
Neu-Stolze'ſchen Stenographie asos; 
unter Leitung des gepr. Lehrers der Stenographie, Herrn C 1 Ag 
Unterrichtsdauer ca. 12 Stunden. Theilnehmerkarten à M. 5,00, für 
Schüler und Lehrlinge à M. 3,00 zu haben in G. P. Aderholz' Budz 
handlung, Ring, und bei Beginn des Unterrichts. Der Vorſtand. 


Neal gymnaſium zu Tarnowitz. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April; die Prü⸗ 
fung der neu e Schüler findet Montag, den 31. März, Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr ab ſtatt. 


täglich vnn 2—4 Uhr 8 entgegen. 


Tarnowitz, den 2. März 18 
: Director Dr. Wosnidlo, 


Ackerbauſchule zu Popelau, Kr. Rybnil. 
Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 14. April. Nähere Auskunft 
und Programm beim Director [1044] 
Oekonomierath Dr. Strehl. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert R Aus Krieg und Frieden. 


0 kk, Goleſſche Gedichte. Eleg gebd. Preis 2 M. 
Der efällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. a 


— — — — — — 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen Arrangements jeder Art 
en bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aue 3 i FR W Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mi i 
beliebten Orchideen. eden 
Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051] 
Fernſprechſtelle 890. 


— — 


von Heinrich Simon 


n Pleß 
empfiehlt ihr vo Some Fabrikat von 


Stein-, Glas⸗, Cement u. Batavia⸗ 
Senſenſchärfern 


zu den billigſten Preiſen. 11027 _ 
verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 


EUnentgeltlich 


ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
Viele Hunderte, auch gerichtlich ge⸗ 
10238 


Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
110453) 


a 
1 


— 


Pee 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Clara mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Max Becker beehren ſich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen [3525] 

Otto Fraustadt und Frau. 

Breslau, den 4. März 1890. 

. 


Clara Frauſtadt, 


Marx Becker. 
Verlobte. 


— . — — — 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
zn aas men Jungen zeigen an 103473 
2 eee urn 15 hal Theodor Wall und Frau 
9 Ver mäßhl ve „ Jetty, geb. Landsberg. 


S S „ 1. März 1890. 
Guhrau, im Februar 1890. — X AIR 


Statt jeder beſonderen Meldung. | Statt beſonderer Mittheilung. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen] Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
Mädchens zeigen hocherfreut an chens zeigen ON 2875] 
N. Zweig und Frau r. Glaſer und Frau 
135221 Emma, geb: Braun. Felicia, geb. Schweitzer. 
Ratibor, den 2. März 1890. Kattowitz, den 28. Februar 1890. 


O en, 
stete 


Del 


O 


3503] 


Heute Vormittags 9½ Uhr verschied nach kurzem Leiden 
unser inniggeliebter Gatte und Bruder, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Particulier 


Gustav Roesner, 


im Alter von 67½ Jahren. 11049] 
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, im tiefsten 
Schmerze an 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Louise Roesner, geb. Hoffmann. 
Breslau, den 2. März 1890. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. März, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Teichstrasse 13 aus nach dem St. 
Maria-Magdalenen-Kirchhofe in Lehmgruben statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Abend 9), Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
wiser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der [1059] 


Banquier 


Isidor Fuchs, 


im 71. Lebensjahre, Schmerzerfüllt zeigen dies an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Frankenstein i. Schles., den 2. März 1890. 
Beerdigung: Mittwoch, den 5. März e., Nachm. 3 Uhr. 


Gestern Nachmittags 4 Uhr verschied nach mehrwöchent- 
lichen schweren Leiden unsere geliebte, gute Gattin, Mutter, 
Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, Tante, 


Frau Adele Koenigsberger, 
= geborene Ehrlich, 
im Alter von 73 Jahren. [1043] 
Loslau, Berlin, Kattowitz, Breslau, den 3. März 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Jie Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 2 Uhr, statt. 


Aus Anlass des Todes der verw. Frau Appellations-Gerichts- 
Rath Auguste Müller, geb. Methner, sind uns so 
zahlreiche Beweise der Theilnahme und der Verehrung für die 
Dahingeschiedene zu Theil geworden, dass es uns unmöglich 
ist, jedem Einzelnen zu danken, und sprechen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank, insbesondere Herrn Pastor Nitransky 
zu Namslan für seine trostreichen Worte am Grabe aus. 


Breslau, den 3. März 1890. [2902) 
Matthiasplatz 13. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Ernst Müller. 


PPP 


Bei meiner Abreiſe nach Mannheim rufe ich allen Freunden 
und Gönnern, ſowie meinen Schülern und Schülerinnen ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. Indem ich für das mir ſtets in ſo reichem 
Maße entgegengebrachte Wohlwollen danke, bitte ich, mir eine freund⸗ 
liche Erinnerung bewahren zu wollen. 3481] 

Breslau, im März 1890. 


Frau Christine Will. 


CCC ² w 


——— —ũ— ͥ— 


Ausſtattungs- Magazin. 


Dec. Tafelſervice 
für 12 Berfonen von 33,00 Mark an. 
Acht Meißner Tafel ſervice 
für 12 Perſonen 100 M., 
93 Theile (6 Dtzd. Teller à 75 Pf.), 
dee. Waſchgarn., kryſt. Glasſervice, 
Terracottawaaren zum Bemalen, 
Majolica, altdeutſche Steinkrüge, Metallgrabkränze mit Porzellan⸗ 
blumen billigſt 2850 


Edurad Müller, Biſchoffr. 1718. 
Beim Wechſel der Gefhäftsiocale 


liefere ich, um jede Störung im Geſchäft zu vermeiden, leihweiſe Regale, 

ebenſo übernehme ich die 1 alter Einrichtungen. Neue 

Regale werden in tür Wr geliefert. j , [3463] 

A. ünzer, Zimmermeiſter, 
Paradiesſtraße Nr. 9. 


— 


früher Graupenſtraße Nr. 16. 


empfiehlt 


Juukeruſtr. 14/15, Goldene Gans. 


Gräbſchnerſtr. 22 II. 


BEE 


Kölnische, Unfal-Veriiherungs-Actien- 
Geſellſchaft in Köln a. N. 
Unſer Bureau befindet ſich von heut ab: 
~ Biichofftvaße 45, Hotel de Silösie. n 
: "Die Generat-Repräfentanz = 
Fordan & Redlich. 
Die Mutual 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft von New - York, 
RICHARD A. MCCUREY, Präsident. 
Status pro 31. December 1889. 


Gesammt-Garantiefonds M. 579,705,644 09. 


oſamenten, 

ckehen, 

in Seide, Wolle und Perlen, 
neueſte Fagons, 

Stück von 2 M. 50 Pf. an, 
Eifelbeſätze in Seide u. Wolle, 
Meter 20 fer, 
Chantylli⸗ u. Guipure⸗ 
Volants, Tülls, ſowie 
Eifelſpitzen in Sontaiche, 
Gallons 


in allen Arten, verſch. Deſſ., 
Meter von 1 M. an, 
ſowie ſämmtl. Damenſchueider⸗ 
zuthaten zu Engros⸗Preiſen 
nur bei [3505] 
©. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6, l. 


Zunahme der Garantiefonds „„ er aa O een as Sa ie Ener M. 43,856,491 46 

empfiehlt 3532] [Reiner Ueberschuss nach Zurückstellung der Reserve zu 4% berechnet z 41,043,305 87 

Echt Polniſche Honigkuchen N — — 5 9 aR nE ALADE Teen HER > 0 EN: ee — 

a x eu geschlossene Versicherungen aas - olicen + 310, 

Conditorei 8. ahn, Zunahme gegen das Voronin. Er 205,649,943 71 

Alte Graupenſtraße 16. In Kraft befindliche Versicherungen c Leise 182,310 = 2,405,287,219 16 

— — — — Reiner Zuwachs en 8 ͤ KV 23,941 A : 356,255,185 63 

2 Gesammt-Einnahme für Prämien, Zinsen und Mieten ..᷑ er” 132,255,833 39 

um urim E E 5 — — — min E Ee e O AR en s — 80 18 

; : za buli > ne usgezahlt an Policen-Inhaber während des Jahres s 64,602, 62 

aldi 0 ne Zunahme gegen das VoriaCCẽUiſninunuee—Z———ndn EO E : 2,010.497 18 
Brotkuchen Die Gesammtfonds sind angelegt wie folgt: 

ſowie Liegnitzer Hen, Grundeigenthum, Gebäude und erste Hypotheken. M. 294,788,130 80 

Specialität: Staatspapiere, Obligationen und andere Effecte n. . . 213,874,746 69 

Deutſchen Reichs kuchen Lombard- Darlene n 41,843,375 — 

Baar und Bank-Deposite n q 8 12,701,689 36 

E. Ehren Aus Aufgelaufene Zinsen, gestundete und ausstehende Prämien E N z 16,497,702 24 


; M. 579,705,644 09 
Ich bescheinige hiermit, dass ich den obigen Jahresbericht genau geprüft und denselben für 
richtig befunden habe. A. N. WATERHOUSE, Auditeur, 


12876) Conditorei, 
Neuſcheſtraße Nr. 800, 


— S Jahr Ausgestellte Policen Versicherungsbestand Garantiefonds Ueberschuss 
Echtes Linoleum 188 147.396,03 — ...... M. 1.495,10, 6 - M. 441,473,758 67 . . . M. 20,161,027 — 
1885. . 197,655,341. 1,568,171. .... 462,863,111 922 21,303,695 — 
; Original-Fabrikpreise 1886 „ „ 139,056 „1,673,689, 11 --.. 488,273,343 77 2... 23,985,164 — 
2908 pro Quadratmeter | 1887 z 295,194,239 — 2.0... 8 1.817,422.965 — e.e.. 8: 506929120 49 ..... 256,751,790 — 
Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Mk. 1888. . 2 438660611 — .. . 5 2049.032.034 — ...... z 535,849,152 632 = 33,745,270 — 
Glatt 3½ —4 mm stark 2,85 Mk. 1889 s 644,310,554 — ...... 2,405,287, 219 = 579,705,644 09 ..... = 44,043,306 — 
Gemustert 3½ —4 mm a EZ ELTERN, 
stark . . 4 5.3 . Geschäft in Deutschland: 
Qualitäts Frohen u. mein franeo. 1887 wurden erledigt 287 Versicherungs-Antrüge über Capital 
Korte Co., 1 E. „„ 
zai . 1885 918 , z = s 


e 


Haupt-Bureau für Deutschland: Berlia W., Leipzigerstrasse 130, 


Carl Freiherr von Gablenz, 
Director und General- Bevollmächtigter. 11051 


Special-Direction: Theodor Müller in Breslau, Bischofstr. 2. 
N But, 
Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


tiefſchwarz und haltbar, 


Tapeten 


in allen Genres vom einfachſten bis 
zum eleganteſten in neueſten 1050 
JUDE 


Joseph Schlesinger, 


| „Münchener ! 


Muſter franco! 


Gardinen, 


Stores, Deckchen, Spitzen c. in l 

weiß und crême werden gewaſchen Z pro Flaſche von 25 Pf. an. 

und appretirt b. Mronegold, |” Carl Karnasch, 
[3480] Tiuten⸗Fabrik vorm. C. J. Sperl, 


7 „ag Nicolaiſtraße 79, dicht am Rin 
1 Wäſche! n orn. Peuſcheſr 53. 
wird ſauber u. asche! * M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. 


plättet, mit u. ohne Glanz, Hummerei] Billigſte Bezugsquelle für alle 
Nr. 45, 2. Et. Karoline Pieſchek. ] Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Spatenhrän“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Schlesien im December 1876). 
Zu beziehen in ½, ta, ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schi autorisirte Hauptdöpöt 


M. Karfankelstein & Co., 


Hoſlieferauten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Größtes Lager. 
Billigſte Preiſe. 
Eigene Werkſtätte 
im Hauſe 

zur Anfertigung 


11895 


Einem p. t Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenjt E 
an * bab 2 mein ſeit 19 Jahren beſtehendes 


apezirer⸗ und Decoralions⸗geſchäſt 


ö 4. März cr. von Chriſtophoriplatz Nr. 8 nach dem zweiten 
\ Stock im Vorberbauſe des Grundſtücks der Breslauer Disconto⸗Bank, 


en : 
Jaquets 


von 2,25 Mark an. è | = 
Negenmäntel EIN eis Junkernſtraße Nr. 


i IR 
Außerdem errichte ich in meinen neuen Geſchäftsräumen im 
Monat März ein Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaareu, 


ſowohl in completten Zimmer⸗Eiurichtüngen, wie in einzelnen 
Stücken, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, und es 
ſtets mein Princip ſein, bei niedrigſten Preiſen nur durchaus 
ſolide und dauerhafte Waare zu liefern. 


Ferner empfehle ich alle Sorten Plüſche, Möbel⸗ und 
Fantaſieſtoffe und eine äußert reichhaltige Auswahl von 


ab epaßten Portiéren zu den billigſten Preiſen. 
e e e ee e 
auen au ernehmen z 

er au wollen, empfehle ich mich bochachtungsvoll * 


Albert Wichmann, Tapezirer und Decorateur. 


Madeira 


oon M. . vis M. 5.25 per Flaschei 


Proben glastweise vom Fass. 
dnitzerstr. u. Zwingerplatz. Ta 


für Kinder von 1,50 Mk. an, 

für Damen „ 4,50 „ „ 

Umhänge, Viſites und Näde 
7 Mark an. 


von 


— — ————— — . a —— 


Großer Ausverkauf 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts bietet ſich dem geehrten 
Publikum Gelegenheit, den Frühjahrsbedarf zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen in nur guter Waare und vorzüglichem Sitz zu Dee 

Confirmanden⸗Auzüge. — Knaben⸗Anzüge von 3—14 Jahren. 
Sei 8 in allen Größen. 


rühjahrsmäntel und Jaquets für Mädchen in allen Größen 
ädchenkleider bis 14 Jahren. r n : 
Jahrkleidchen, Jäckchen, Tragekleider und Tragemäntel in farbig 
und crème, in größter Auswahl. Enden, eh 


W andere Artikel, ſowie zurückgeſetzte 
Beſtellungen nach Maß werden wie bisber in prompter Weiſe ausgeführt. 


illigen Preiſen. 
.. 8. Cold feld, Blücher 


EZ Für 
Wohnun 8„Ausſtattungen 
; in prachtvoll ſchönen Neuheiten 
Teppiche, Mibeiſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongues⸗ Decken, Länferſtoffe, Linoleum 

. zu jpottbilligen Preiſen. mg [244] 
Julius Aber, Teppich⸗Fabrik-Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Eta 
neben Herren Geschwister Trautner Nac 


BRESLAU, Ecke Schwei 


3 Pre Qntinersat Bodega Compang; 
ane, Ineaalgeschäft da Brande aufden fondirund 


e, 
folger. 


2 


EEE Caa ON 2 3 


TUE Pamen Oferte. BE 


2000 Stück Kaſtanien, 1—2 m hoch, 100 Stück Oe. W. Fl. 12, 
4000 2—3 : : 10 z z z1 


Ulmen, ' 
5000 Eichenloden, 1000 =+ e 10, 
5000 Eichenhalbheiſter, 1% 1000 14, 
ab Station Szezakowa gegen freie Emballage abzugeben. 2877] 


Gutsherrſchaft Jaworzno (Galizien). 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer-, Asphalt, Steinmetz⸗, Zimmer; 
Stater, Schmiede⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten zum Bau eines 
Dienftmoangebäubes für einen Keſſelwärter auf Bahnhof Jarotſchin aus- 
ſchließlich Lieferung der Maurers, einſchließlich Lieferung der Zimmer 
materialien ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 
ſind uns 5 enz mit entſprechender Aufſchrift verſehen, portofrei bis 
zum 15. Mä p J., Vormittags 12 Uhr, einzufenden. Die Bußläreibungs- 
verzeichniffe, die Bedingungen und Zeichnungen find von uns gegen 1 M. 
50 Pf. Schreibgebühr zu beziehen und in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 18, 
ouiſenſtraße 8, einzuſehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. : 

Bofen, den 28. Februar 1890. z Glan] 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Directionsbezirk Breslau). 


Bekanntmachung. 


Zur Unterſtützung unſeres Kreisbaumeiſters wird ein mit der Anferti⸗ 
ung von Vorarbeiten zu Chauſſeebauten vertrauter Feldmeſſer oder 
ugenieur zum baldigen Antritt . Diäten 6 Mark täglich, Feld⸗ 
ulage bei Außenarbeiten 2 Mark täglich. Gegenſeitige 4wöchentliche 
ündigungsfriſt. li hi iſt von längerer Dauer. Bewerbungen 
Anker U gung von Zeugnißabſchriften und eines Lebenslaufs find an 
den Unterzeichneten zu richten. 2898 

Glogau, den 24. Februar 1890. 

Namens des Kreisausſchuſſes zu Glogau. 
Graf Pilati, Königl. Landrath. 


+. 0 8 nd 
Gerichtlicher Verkauf. 
Carlsſtraße 13. 

In der Alois Prause'ſchen Concursſache ſoll das aus 
Wäſche, Kurz: und Weiſßfwaaren, Corſets, Cravatten, 
Spitzen und dergl. 

beſtehende Wagarenlager theils im Einzelnen, theils tt 
901) 


— 5 Nur Selbſtkäufer erfahren 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Auf einem großen Grundftüd, Kloſterſtraße, können in einer neu zu 


bauenden Fabrik Fabriksräume mit oder auch ohne Dampfbetrieb 


ganz nach Wunſch eingerichtet werden, wenn auf mehrere Jahre Contract 
gemacht wird. Refleckanten wollen gefl. ihre Offerten unter 8. H. 55 
poſtlagernd Poſtamt 8 niederlegen. [3385] _. 
s ung, der dentbar | — 

Heir größtenDiscretion $ + Artikel vorzgl. Onal- 
* iE Heienisvorfäläge Gu _ empf. billigſt,Preisl. 
tler reiche ratsvorſchlage are Band, Berlin, 
großer A . Porto 20 Pf. Für Damen frei, rieſenſtr. 24. [04 
General Ungriger Berlin SW. 61. 3 ’ 1047] 


Heirath! 


Suche für meine einzige Schweſter, 


Zwaugsverſteigerung. 
„ : Wege der ſtr 
moj., welche häuslich u. in beſcheidenen (ol bas 5 Freunden en 
Verhältniſſen erzogen iſt, — Breslauer Thor, Blatt 10 auf den 
Baaren ee nen en (jüngere | Namen des Stellmachers Robert 
einen Lebeusg enz längere] Huſſe eingetragene, zu Brieg, Ohlauer⸗ 
Wittwer nicht ausgejölöffen). — | frage, beſegene Grund 
Ernſtgemelnte Offerten (anonyme : 1 it 189 
zwecklos) ſind unter H. T. 65 in der GM. A Apri 0, 
Erped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. Vormittags 9 Uhr, 
Discretion ſelbſtverſtändlich. [3235] vor dem unterzeichneten Gericht an 
nn Gerichtsſtelle, Burgſtraße 19, Zim⸗ 


J. Mann, 28 3. alt, mof., w. | mer Nr. 8, verfteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 29,16 Mk. 


beh. Verehel., da es ihm an damen: | 2 i 

bekauntſch. mangelt, mit gebild, 9 N lache von 
liebeuswürdigen jungen Damen 510 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
in Correſpondence zu treten. ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Streugſte Diger, wird zugeſichert, Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
aber auch verlangt. Briefe unter Grundbuchblatks und andere das 


Geundſtück betreffende Rachweiſun 
6. E as Exp. d. ee ſowie beſondere Kauſbedingungen 


können in der Gerichtsſchreiberei II 
des unterzeichneten Gerichts einge⸗ 
l Te Nenlbereitigt | 

e Realberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf f 
schteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 


Für meine Schweſter, ſchönes i. 
Mädchen, aus anftänd. jüd. Familie, 
ſehr beſcheiden und wirthlich mit 
vollſtändig eingerichteter Wirthſchaft 
und Baar 7000 Mark, ſuche einen 
Lebensgefährten. Nefi. belieben 
Adr. sub Chiffre H. J. 161 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein jüd., j., geb. etabl. Kim. in ein. 
Dez ten "a m. a in ge. 
ö „ w. auch m. kl. Mitgift, zu ü Ver⸗ 
. en H. B. 17 an die de aa be Ye 
a 14) ee zur ee 
zumelden und, ja er betreibende 
Bekanntmachung. Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
Die unter unſerer Verwaltun gioubhatt u machen, widrigenfalls 
ſtehende „Anonyme Aufbülfe⸗ Stifz | diefelben bei Feſtſtellung des geringſten 
tung” gewährt Unterſtützungen an 1 A e werden 
bilisbedürftige Perſonen, vorzugs⸗ und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
weiſe des Arbeiter⸗, Handwerker⸗ und aon bie berüdfidtigten Anſprüche 
Kleingewerbe⸗Standes, ohne Unter⸗ DR zurücktreten. 
ſchied des Glaubens, welche seit Ampienigen, welde bas Eigenthum 
mindeſtens 10 Jahren in Breslau] des Grundstücks beauſpruchen werden 
wohnhaft find und keine regelmäßigen] aufgefordert, vor Schluß des Ver- 
Unterſtützungen aus den Mitteln der] ſteigerungstermins die Einſtellung des 
öffentlichen vmenpflege empfangen. Verfahrens herbeizuführen, mibrigen 
Geſuche find schriftlich bei uns ein⸗ falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
ureichen. In den Geſuchen fol der | Kaufgeld in Bezug auf den Aufpruch 
Bewerber, wenn möglich, mindeſtens an die Stelle des Grundstücks tritt. 
ae ee ee Su e o ATS 
amt bekleidenden Bürger namhaft] des Zu wird 
bot ds am 41. April 189 


Gebots nicht 


wachen, er feine — pe 2 . 
u kennt. 15 
"Breslau, den 1. Mär sa Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieg, den 29. Januar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht ll. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ſind heute 
folgende Firmen und zwar alter 
laufende [28 

Nr. 619 die Firma 

J. . 
u Pgtſchkau und als deren Inhaber 
ber Wuctabriſant Johann Gros: 
Hiau, 
Firma 


m Patſchkau und als 1 Inbaber 
eipziger 
zu Patſchkau, 
Nr. 621 die Firma 
Gregor Vogt 
wu Patſchkau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Gregor Vogt zu 
Patſchkau, 
Nr. 622 die Firma 
H. Ronge 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Brauereibeſitzeer Hermann 
Ronge zu Patſchkau, 
Nr. 623 die Firma 
J. Walther 
Stadt-Apotheke Patschkau 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Julius Walther zu Patſchkau, 
Nr. 624 die Firma 
F. Otto 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Zimmermeiſter und Holzhändler 
Franz Otto zu Patſchkau, i; 
Rr. 625 die Firma 
R. Neumann 
zu Patſchkau und als deren 
der Tuchwaarenhändler 
Neumann zu Patſchkau, 
Nr. 626 die Firma 
J. Kornführer 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Seifenfabrikant Joſeph Korn: 
führer zu Patſchkau, 
Nr. 627 die Firma 
H. Scholz 
p Patſchkau und als deren Inhaber 
er Brauereibeſitzerdermann Scholz 
zu Patſchkau, 
Nr. 628 die Firma 
R. Hoppe 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Müllermeiſter Reinhold Hoppe 
zu Patſchkau, 
Nr. 629 die Firma 
J. Bunzel 
zu lien und als deren Inhaber 
der Fleiſchermeiſter und Wurſtmacher 


Bu f 
a 8 e Patito, 


A. H. Wenzel 

p Patſchkau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Auguſt Wenzel zu 
Patſchkau, 

Nr. 631 die Firma : 

Vogel’s Bäckerei 

zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Bäckermeiſter Ferdinand Vogel 
zu Patſchkau, 


nhaber 
; obert 


r. 632 bis guma Zi 
Constantin Drechsler 
— n und als deren Inhaber 
i Fleiſchermeiſter Conftantin 


Drechsler zu Patſchkau, 
Nr. 633 die Firma 
C. Flemnitz 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Ziegeleibeſitzer Carl Flemnitz 
zu Patſchkau, 

Nr. 634 die Firma 

Joseph Bratke jr. 

zu Patſchlau und als deren Inhaber 
derßFleiſchermeiſter Joſeph Bratke jr. 
zu Patſchkau, 

Nr. 635 die Firma 

Carl Drechsler 

zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Fleiſchermeiſter Carl Drechsler 
zu Patſchkau, 

Nr. 636 die Firma 

C. Spitzer 

zu Patſchkau und als deren 
ie verwittwete Frau Kaufmann 
Cäcilie Spitzer, geb. Roſenthal, 
zu Paiſchkau, ; 

Rr. 637 die Firma 

Gasanstalt Patschkau 


F. Schaffer 
und als deren Inhaber der Fabrik⸗ 
beſitzer Friedrich Schaſſer zu Cöthen, 
Nr. 638 die Firma 
1 Schmidt ER 
u Patſchkau und als deren Inhaber 
er Droguenhändler Julins Schmidt 
zu Patſchkau, 
Nr. 639 die Firma 
Heinrich Janke 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Heinrich J. zu 
Patſchkau, 3 
Nr. 640 die Firma 
G. Buchal 
de Patſchkau und als deren Inhaber 
er Buchhändler Guſtav Buchal zu 
Patſchkau, 
Nr. 641 die Firma 
= eee myror 5 
u Patſchkau und als deren Inhaber 
ii Lederhandler Robert Gaffe 
Patſchkau, 
Nr. 642 die Firma 
Josef Franke 
pu Patſchkau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Joſef Franke zu 
Patſchkau, 
Nr. 643 die Firma 
J. Keil 


Getreidehändl 
wasch a er Johaun Keil 


Nr. 644 die Firma 


Run und als deren Inhaber 
au 


Franz Krautwald 
iu Patian und als deren —.— 
er Klemptnermeiſter Franz Krant: 


wald zu Patſchkau, 


Nr. 645 die Firma 
Eduard Ullrich 
p Patſchkau und als deren Inhaber 
er Müller Eduard Ullrich zu 
Patſchkau, 
Nr. 646 die Firma 
F. Schneider 
m Patſchkau und als deren Inhaber 
er Mühlenbeſitzer Franz Schneider 
zu Patſchkau, 
Nr. 647 die Firma 
Joseph Tief 
u Patſchkau und als deren Inhaber 
er Müllermeiſter Joſeph Tief zu 
Patſchkau, 
Nr. 648 die Firma 
W. Pfeiffer 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wilhelm Pfeiffer 
zu Patſchkau, 
Nr. 649 die Firma 
M. Sachs 
zu Patſchkau und als deren Jırhaber 
er Getreidehändler Marend Sachs 
zu Patſchkau, 
Nr. 650 die Firma 
C. Nonnast 
de Patſchkau und als deren Inhaber 
er Bäckermeiſter Carl Nonnaſt 
zu Patſchkau. 
Nr. 651 die Firma 
J. Gloger 
* Vatſchkau und als deren Inhaber 
r Fleiſchermeiſter Johann Gloger 
zu Patſchkau, 
Nr. 652 die Firma 
Carl Müller's Nachfolger 
u Patſchkau und als deren In⸗ 
baberin die verwittwete Frau Wachs⸗ 
zieher Anna Müller, geb. Winkler, 
zu Patſchkau 
zufolge Verfügun 
1890 am 26. 
tragen worden. 
Patſchkan, den 26. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter des unter⸗ 
Kann Amtsgerichts ift am 26ften 


vom 25. Februar 
ebruar 1 einge: 


ebruar 1890 unter Nr. 327 die 
irma 
i Franz Wolff 
und als deren Inhaber der Seifen: 
fabrifant Franz Wolff zu Habel⸗ 
ſchwerdt eingetragen worden. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Habelſchwerdt. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma 
Guido Kraemer 
zu Krappitz ift in das hiefige Firmen- 
regiſter heute * worden. 
Krappitz, den 27. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


sub Nr. 637 die Firma 
: Kraem 


Ort der Niederlaſſung „Ratibor“ 
eingetragen worden. 
Neuber, den 24. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Seuſeuſtreicher 
liefert billigſt (970) 
M. Schaal, Pleß OS. 


C. Schierer lagernde [ 
3 Faß Cognac (60 bis 15 
Ltr.), 1 Faß Rum (128 Ltr.) 
und 12 Kiſten je 12 Flaſchen 
Cognac enthaltend, 
ſowie folgende Lagergüter: . 
1 Wermuth (128 Kilo), 
t Sophageſtell, 1 Kiſte ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der nigliche 
Anetions⸗Commiſfarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Große Wein⸗Verſteigerung. 
í Für Wiederverkäufer und 
Reſtaurants beachtenswerth. 
mittag — 10 115 onen 
1 r an eigere 
ich 9 ake 24 Fart. in 
Auctionsgelaß: [2502] 
epflegte, 


ca. 3000 Fi. 
verſchiedene 


ut 
reine Weine, al 
Marken Rhein⸗, Moſel⸗, Bor- 
deaux⸗ u. Ungarweine, Cham: 
pagner, Portweine, 1 Faß 
ur viel und 2 Faß Ser 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
ni Auel.⸗Gommſſſar 


8. Hausfelder. 


NB. Probeflaſchen werden vor d. Lers 
min gegen Cautionsſtellung abgegeben. 


12.000 u. 20 000 Ml. 


auf ländliche Beſitzungen zur erſten 
Stelle ohne Vermittelung 


au leihen ge ucht. 

rten unter H. 21188 an 
aaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
vestan, erbeten. 11082) 


In unſerem Firmenregiſter 2 bent 


3501) welche im Frühjahr Bäder 


—.— Berfonen mit 


fejtem Gehalt 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein ſchönes rentables E, 


mit Ah und Hof, 


ſowie Stallung n. Wagenremiſe 
und einem Vorgarten, 11005 


š ie 3 „ 1 
Bekanntmachung. Dead en 3 


n der verw. Kaufmann Pauline 
Bülow'ſchen Coneursſache von 
Oels ſteht die Vertheilung der Maſſe 
bevor. 2900 

Der verfügbare Maſſebeſtand be⸗ 
trägt 858,02 M., die Forderung 
der nicht en Gläubiger 
dagegen 8360,18 M. 

it Bezug auf den $ 139 der 
C.⸗O. wird dies hiermit bekannt 


gemacht. 
Oels, den 28. Februar 1890. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Reinhold Guhr. 


Im Auftrage einer Behörde habe 
ich wieder 


i, Million Mark 


Kassengelder zu 4% per bald oder 
später auf 1. städt. u. ländl. Hypo- 
theken auszuleihen. Anträge mit 
Gebäudest. - Nutzungswerth, Rein- 
ertrag der Ländereien, Feuerver- 
sicherung, Hypothekenstand und 
Rückporto an Buchhändler 
Max Cohn in Liegnitz. 


48-60 000 M. 1. Hypoth. 
suche ich auf hochherrschaftl. 
Wohnhaus; Feuertaxe ca, 100 000 
Mark. Off. m. Zinsfuss, nur von 
Geldgebern, unt. A. B. 148 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 12810 


Ein, bei der Kundſch. in Herrencon⸗ 
ſeetion En gros gut eingeführter 
Reiſender. der jahrelang die Kundſch. 
bereiſt hat, auch im Einkauf, wie in 
der Branche vollkommen firm, beab⸗ 
ſichtigt ein Engros⸗Geſchäft zu etabl. 
mit einem Socius mit Capital⸗Einl. 
von 50: bis 60 000 Mk. Branchen: 
kenntniß nicht erforderlich. (35091 

Offerten unter L. 8. 16 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für eine gut florirende Fabrik 
einer der größten Städte Ober⸗ 
ſchleſiens wird [2907] 


ein Speins 


mit 75: bis 100 000 Mark Capital 
Offerten erbeten unter 


. K. 158 an die Expedition 


Conſum⸗Artikel. 
fähigſten Fal iken von 

Heu⸗, Dünger- ꝛc. Gabeln, 
andwirthſch. Geräthen ꝛc. 
ſucht für Schleſien einen tüchtigen 


Vertreter 


ef. unter 


Moſſe, Köln. 1993] 


Fraukfurt a. M. 
Ein tüchtiger 


Acquiſiteur, 
ebenſo noch einige [1056] 
bewährte Agenten 
von einer hochſeinen Feuerver⸗ 


ſicherungs⸗ Geſellſchaſt bei ſehr 
hohen Bezügen geſucht. Spätere An⸗ 
ſtellung in Ausſicht geſtellt. Offerten 
an Haaſenſtein S Vo ler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 21208. 


Herren 
Geſchäftsreiſende, 


11047 


und Gegenden mit ſtarkem 
Fremdenverkehr bereiſen, 
iſt Gelegenheit zu gutem 
Nebenverdienſt geboten 


durch Verkauf eines noblen göran 


Artikels, meiſt an Hotel⸗ 


beſitzer nach illuſtr. Ca⸗ 
tale ohne Muſter. — 95 


Fr. Offert. mit Angabe 
der Touren und ſonſtigen 
Branche bef. unter R. 3219 


Offiziere 
und Baume a. D., 


großem 
ekanntenkreis können durch Em: 


5 — einer Militärdienſt⸗ und 


usſteuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt foh- 
Nebenverdienft 3 


nenden 

dauerndes Engagement 
finden. 

Offerten unter W. 2826 an 

[1050] 


aus 


in der Stadt Brieg, N 
an der Hauptverkehrsſtr., iſt zu verk. 

Näh. Ausk. erth. Secret. Kaspe- 
rowskli. Brieg, Bz. Brest Neumarkt. 


Eine der älteſten und leiſtungs⸗ 


egen hohe Proviſion. Gefl. Offerten 
— a Bas eg 


entur 
E ie 
an pec- 
en. erten 
fie, 


belegenen Grundſtücke mit eirca 
4 Morgen Acker, auf welchen ſich 
mehrere Gebäude mit Arbeiter⸗Woh⸗ 
nungen befinden, ſind unter günſtigen 
egingungen zu verkaufen. 

Selbſtkäufer wollen fih am 6. d. M. 
im Hotel Weißer Adler“, Ohlauer⸗ 
ſtraße, an F. Hübner wenden. [3489] 


Kaufmänniſche $ 
riſtenz. 


Ein tüchtiger, ale mof, junger 
Mann, der gewillt iſt, ſich ein ange⸗ 
nehmes Heim aufzuſchlagen, findet 
die ſelten günſtige Gelegenheit dazu 
durch Hineinheirathen vefp. Ueber⸗ 
nahme eines im flotten Betriebe be⸗ 
findliches Colonial⸗, Eifenwaaren⸗ 
und Producten⸗Geſchäfts, welches nur 
gegen Baar verkauft und das erſte 
am induſtriereichen Platze iſt. Ver⸗ 
mögen erwünſcht, jedoch nicht Be⸗ 
bingung. Hierauf reflectirende Herren 
wollen ihre Photographie nebſt 
Lebenslauf unter T. A. 159 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


Techniſches Geſchäft im ſchleſ. 
Montanbezirk mit ausgedehnter feſter 
Kundſchaft, auch Submiſſionen, in 
flotteſtem Betriebe, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Da Fachkenntniß nicht er⸗ 
forderlich, iſt auch einem Kaufmann 
Gelegenheit zu ſicherer Exiſtenz ge⸗ 
Bee Offerten nur von Reflectanten 
su A 


In Forſt N.-L. 
ift ein gangb. Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Confect.⸗Geſchäft unter günſt. 
Beding. ſofort zu verkaufen. 
Off. unter K. V. 609 an Rud. 
Moſſe, Magdeburg. [1046] 


in OS., gut gelegen und vora Gin- 
richtung, iſt krankheitshalber für 
20000 D: zu verk. Gebäude gut, tägl. 
Loſung 250—300 M., jährl. a: 8 
80000. N. u. Bäckerei poſtl.Rati 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Preis pro Pfund: 
In / % w*/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 


Bei gleicher 


Lebende Forellen, 
Hechte, Karpfen, 
frischen Lachs, 


Hechte, Bars, Waränen 
empfiehlt billigst [3531] 


Carl Schröder, 


Fisehhdig., Ohlauerstrasse 43. 


0 Keane se 2 
re eingetroffen, 11 r P 
G. Sehönpflug, 
Souuenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


7 Enten, & 

sie a Brut Sariapian 1 bei 

93225 Kretschmer. 
Dr. Spranger“ 3 

Magentropfen Mig ne, 

Ma eee Migräne, 

Verſchleimung, Mageuſäure, foz 


wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und i 


Verdauungs⸗ 

en viel gi 
t u. Hämor⸗ 
Leh. 


deſtillirtes Waſſer) 
arantirt chemiſch rein, E Ballon, 
80-70 Eier Qubali, Í M. 20 PH 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslaw 
offerirt Eugen Selter: 
abrit mit Dampfbetrieb. ene 
precher 910 [0237] 


pe Mark in 1d, 
meinten, Sen — tss 
, rand. er, beit, 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter Dientenb 
weiß u. f eSchmintel 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius 
Eugelapotheke in Leipzig. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt ein ſehr ne Re erfriſchendes 
nupfpulver für Damen 1 
In Dofen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 
vorräthig in den meiſten Drogen⸗, 
Colonialwaaren⸗ und Eigarren⸗ 
Handlungen. 048 


Briefmark. u. Couverts 
aus den J. 1850—70 werd. ſtets zu 
hoh. Preiſen gef. Möbelhdl. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 8. Gustav Weckwerth. 


e 


Eine flotte Bäckerei 


Bester — m eraa billigster. 


Van Henten's Cacao, 


400 Ctr. gelbe Nofen-, 
600 Str. Kuczko⸗, 100 Ctr. 
Earl Rosa - Kartoffeln 


verkauft Dom. Hünern, 


Kreis Ohlau. 2674 
200 Waggon 8 


Staubkohle 


ſind per ſofort und ſpäter p. 10 000 
Klgr. 15 M. ab günſtig gelegener 
Station OS. zu vergeben. Offerten 
nimmt die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter R. W. 160 entgegen. 


Ia Torfſtren 


und alle Arten Saatgetreide, 
Sämereien und Saat⸗Kartoffeln 
offerirt [1020] 
M. Werner, Poſen. 


finden liebev. Aufn. 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäß, Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. [3515] 


rr 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht e. ſ. gut muſik. Erzieherin, 
Bo:jtellung den 4. März 10 Uhr bei 
Friedlaender, Sonnenſtr. 25. [3513] 


Für d. Nachm. empf. tücht. Erzieh., 
Kindergärtn. u. Bonnen m.beſch Anſpr. 
d. Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


© iy 2 
Erzieherinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien durch 
Mme. Mathilde Rieisuer's In⸗ 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 
gaſſe 9. [0162 
„ Penſion zu ſehr mäßigen 

dingungen im Inſtitute. 


ez 


2 durchaus tüchtige 


Verkäuferinnen 

suchen per sofort oder 1. April 
für unserf Seidenband-, Putz- 
und Weisswaaren-Gesohäft bei 
hohem Gehalt. Offerten bitten # 
Zeugnisse und Photographie 
beizufügen. [1054] R 


Lange & Münzer, 


ngdeburg. 


1053] 


Mädchen, 


Für ein junges 


* 


auſtändiges 
tii 9 95 > 
und Weißwaarenbranche, ſuche 
ich per 15. März oder 1. April 
Stellung. 
Ratibor, den 2. März. 
Louis assel. 
T. Köch., Schleuß., Mädch f. A. ſ.u. empf. 
Wertheim’s Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 12. 


Ein Mädch., 35 J alt, ſucht Stell. 
bei 1 ält. Herrn zum 2. April. Off. 
unt. M. G. 12 Exped. der Bresl. Zig. 


Köchinn. u. Mädch. f. Alles mit gut. 
Bgn. empf. Verm. Bur. Bif chofſtr. . 
Stützen der Haus frau, 
3 
mit gut. Zeugn. t dur rau 
Fa dns PUR 7,1. 

T. Köchin., f. Stubenm., Mädch. f. All., 


Kinderſchl. empf. Maria Jäkel, Schuh⸗ 
brücke 21, früher Altbüßerſtr. 17. 


Stellen 12, ag ad. Genen 


wahl nach all. Gegend. u. 

Berlin. Ford. Sie ſolche p. Poſtkarte. 
Bene erhalt. Berjonalgrat, 
tellen⸗Conrier, Berlin-Westend. 


Ein Kaufmann, 


gut empfohlen, in Buchführung und 
orreſpondenz gewandt, ſchon gereiſt, 
eit 5 Jahren im Mühlengeſch, ſucht 
per April Stellung für Comptoir 
od. Lager belieb. Branche. Off. unt. 
B. L. 41 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ei in der Verſicherungsbranche 
Fase u. Buchführung) 

eit Jahren beſchäftigter Kaufmann 
ittet unter ſehr die Anſpr. um 


Beſchäft. Gefl. Offert. u. V. b. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 8 


Buchhalter 


ucht per 1. April e., ev. a. 3. fof. Antr. 
Br Näh. d. d.gerichtl. vereid. Bücher: 
Rev. Hrn. Heinr. Barber, Carlsſtr. 36. 


Zum 1. April d. J. ſuche ich 
einen gut empfohlenen, tüchtigen 


Commis 


der mit der Colonial, Elfeuſtab⸗ 
und Eiſenkurzwaarenbrauche be: 
wandert ift. — Boln. Sprache erford. 

Victer Offezarezyk, 
12905] Koſel Os. 


Verkäuferin in der Putz⸗[O 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April 3 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen Commis, 


poln. Sprache iſt Bedingung. 
beizufügen. x 
Myslowiß. 


Den Meldungen find Gehaltsanſprüche 
[2888] 


J. Grunwald. 


Ein Commis |1 tüchtigen Verkäufer! 


für's Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird per ſofort 
oder 1. April a. c. geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. [2808] 
L. Freund, Beuthen OS., 
Krakauerſtraße 32. 

Für ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit Nebenbranchen in 
einer kleinen Stadt der Oberlauſitz 
wird ein junger 8 


2889] 
Commis, 


der nicht allzulange ausgelernt hat, 
15 1. April geſucht. Offerten sub 
F. 157 an die Exped. d. Bresl. 


= Zeitung. 


Für mein Ledergeſchäft, welches 
Sonnabend und Feiertage geſchloſſen 
iſt, ſuche ich per 1. April einen S 


tüchtigen Commis, 
der in Comßtoir⸗Arbeiten firm und 
der polnifhen Sprache mächtig iſt. 

L. Pinezower, Ratibor. 


Ein tüchtiger Commis 
für mein Herrengarderoben⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft (polniſch 
ſprechend) per 1. April geſucht. 
Hugo Lipschütz, Kattowitz. 


Ein gewandter Decorateur und 
GVerkäufer der Putz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaarenbranche ſucht, geſtützt 
auf Pa.-Referenzen, per 1. April cr. 
in einem größeren Detail⸗Geſchäft 
dauerndes Engagement. 

Offerten sub F. 67 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3262] 


Wir fuchen für unfer Tuche, 
Modewaaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft per 1. April cr. 
einen tüchtigen 12865] 


Verkäufer 
u. Decorateur. 


Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 
r mein Manufacturs, Modem.: u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen Verkäufer. 
[3393] M. Aschkowitz, 
Gr. Scheituigerſtr. 15. 


Für mein Modewaaren Ge: 
ſchäft ſuche ich zum 1. April er. 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Offerten erbitte L. A. poſtlagernd 
ppeln. [2884] 


Zum Antritt per 1. April c. ; 
jude ich für mein 


Modewaaren⸗ und 
Coufections⸗Geſchäftz 


einen tüchtigen. gewandten 


Verkäufer und 
Decorateur 


bei hohem Salair. [1060] $ 
Carl Lomnitz Nachf. 
S. Glaser 
Münſterberg. 


Für mein Tuch: und Manu- 
factur⸗Geſchäft fuhe ich p. 1. April 
einen 12872 


tüchtigen Verkäufer 
und einen Volontair, Beide der 
polniſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. 
Gr.⸗Strehlitz OS, 
2 S. F. Apt. 


Für Breslau wird bei hohem 
Gehalt ein mit Kundſchaft vertrauter 


Cigarren⸗Verkäufer 


per 1. April oder ſpäter 


geſucht. 
serten unter C. C. 7 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [3488] 


Für ein lebhaftes Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damenconfections⸗ 
Geſchäft am hieſigen Platze wird ein 
äußerſt tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur geſucht. 

Offerten unter F. R. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3484] 

Für unfer Tuch⸗ und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. April einen tüchtigen, ſelbſtän⸗ 
digen [2921] 


" 
Verkäufer, 
welcher auch zu decoriren verſteht. 

Offerten mit Photographie und 
Zeugniß⸗Abſchriften erwünſcht. 
Leobſchütz. 
Siegmund Luft's Nehfig. 
Bernard & Just. 


engagire per 1. April cr. 
Decorateur bevorzugt. 
Offert. nur mit Pr.⸗Referenz. 
und Photographie an [2890] 
L. Danziger, 
Mo dewaaren und Confection, 
Reichenbach i. Schl. 


Für mein Speeereigeſchäft ſuche 
um 1. April einen freundlichen, 
otten, polniſch ſprechenden [2811] 


Expedienten, 


— . — Commis bevorzugt. — 

ehaltsanſprüche anzugeben. Marken 

verbeten. J. Mosler, 
Gleiwitz. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt event. 
pr. 1. April cr. einen tüchtigen, pol⸗ 
niſch ſprechenden 


pedienten. 

[286 M. Roth. Zabrze. 

Ein tüchtiger und ſehr zuver⸗ 
2881] 


läſſiger 


Deſtillateur, 


der auch Detail⸗Verkäufer ſein 
muß, wird pr. 1. April event. früher 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Abſchrift der Seug- 
niſſe wolle man unter P. 155 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. einſenden. 


Suche per 1. April für meine 
Deſtillation mit Ausſchank einen 
polniſch ſprechenden [2772] 


Deſtillateur, 
welcher flotter Detailverkäufer iſt. 
A. Kaiser, Zaborze. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur 


wird per 1. April oder auch 
geſucht, ebenſo í 


ein Lehrling, 


welcher die Destillation erlernen will. 
Moritz Weissenberg, 
Königshütte. 


Per bald oder April ſuche ich für 
mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ein älteren, erfahrenen, tüchtigen, 
mit Contorarbeiten vertrauten 


jungen Mann 


bei gutem Salair u. eineſ jüngeren, 
ebenfalls tüchtigen Expedienten. 
Zeugnißabſchriften ſind beizufügen. 
Marken verbeten. [2903 
Gleiwitz. 
Jacob Wetz sen. Nachfl, 
Joseph Jelin. 


ür mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 

geſchäft ſuche per 1. April c. einen 
jungen Mann, d. die Branche genau 
kennt. Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. u. 
Wohnung bitte anzugeb. Auch findet 
1 Lehrling in meinem Hauſe Aufn. 
J. Vertun, Bernſtadt i. Schl. 


leich 
8 


Für's Comptoir meines 
Engrosgeſchäftes ſuche per 
1. April einen gewandten 


® 

jungen Mann, 
nicht unter 22 Jahre alt, der 
polniſchen Sprache mächtig. 

Off. mit Gehaltsanſprüchen 
Lebenslauf, Zeugntßabſchriften 
befördert die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter L. S. 156. 


[2882] 


Ein junger Mann g. d. Colonial⸗ 
waaren⸗Branche, jetzt in einem 
Mühlen: u. Getreide⸗Geſchäft, ſucht 
per 1. April im Comptoir einer Mühle 
oder Getreidegeſchäfts z. weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung. efl. Off. bitte 
unter M. 18 an d. Exped. der Bresl. Ztg. 


J. Mann, 23 J alt, militärfr. prakt. 
Tiſchler, Kenntn. d. einf. u. dopp. Buchf., 
Wertz. Holzberechn., ſ.p. 1. April Stell. 
ind. Eptle.Holz⸗Möbel⸗ od. Fabrikgeſch. 
b. Br. Ge ON E.S.I Brieft Bresl 3g. 


Für m. Eolonialivaaren-Ge- 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen 
gut empfohlenen 2886] 


jungen Mann. 


Carl W etterströms Nachf. 
(A. Engel), Frauſtadt. 


Er j. Mann, Speceriſt, m. guter 
Handſchr., welcher ſchon früher 
im Contor thätig war, mit Buchfübr. 
u. ſämmtl. Conkorarb. vertr., ſucht 
Stellung p. bald oder 1. April im 
Contor. Gefl. Offerten u. M. G. 14 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
der die Schnittwaaren⸗ u. Putz⸗ 
zer gründlich kennt, findet per 
1. April, ev. auch früher Stellung. 
Gustav Paetzold, Saarau. 


gereiſt iſt. 

Bewerbungen 

nur ſchriftlich erbeten. 

Ibert Guttmann junior, 
Breslan. 


Junger Mann 


Seder Pug- Seidenb.⸗ u. Weißw.⸗ 
Branche, Verkäufer u. Decor., ſ., geſt. 
a. g. Zeugn. u. Ref., p. bald od. 1. Apr. 
Stell. Gef. Off. u. D. F. 11 Bresl. Ztg. 


507] 


Für die Leitung eines Speditionsge⸗ 
ſchäfts i. Breslau w. ein m. den 
hieſ. Speditionsverh. vertr. par 

eſucht. Off. sub L. T. 6 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Bei der Hugo Graf Henckel 
von Donnersmarck'ſchen Güter⸗ 
Direction hierſelbſt iſt die Stelle 
eines im Zeichnen und Veranſchlagen 
geübten 27110 


® 
Bautechniker 
als Gehilfe des Unterzeichneten 
ſofort zu beſetzen. 
„Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldung mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
kurzem Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an den Unterzeichneten ein- 
ſenden. > 
Carlshof p. Tarnowitz, 

den 26. Februar 1890. 


Der gräfliche Baumeiſter. 
F. Müller. 


2 2 
Tapezier⸗Geſuch! 
Ein durchaus tüchtiger Polſter⸗ 
arbeiter beſonders auf feinere Polſter⸗ 
möbel, findet dauernd lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 
Kattowitz OS. 


Gustav . 
[2887] Möbel - Magazin. 


Eis Bademeiſter, geſtützt auf gute 
Zeugn. u. Empfehl., ſucht ander: 
e als En Comptoir⸗ 
oder Kaſſenbote. Gefl. Off. erb. unter 
A. B. 13 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bankgeſchäft. 


Für einen jungen Mann (Gymn. 
mit Einj.- 9 use per 1. April 
Stellung in einem . 

Gefl. Offerten sub N. G. 15 an 
Caskel Frankenstein & Sohn, Carlsſtr. 


Für einen Ober⸗Secundaner aus 
8 achtbarer Familie wird eine 
Lehrlingsſtelle zum erſten April 
in einem Colonjalwaaren⸗Geſchäft 
en gros und en detail geſucht. 
Gefällige Offerten u. S. L. 257 
Poſen poſtlagerud. [3272] 


3 Zu ſofort reſp. 1. April c. ſucht 
unter Zuſicherung dewiſſenbafg 70e 


Mann 


bildung einen 


Apothelerlehrling, 


welcher etwas polniſch ſpricht, 
Die Stadtapotheke 
zu Nicolai. 


Ein j. Mann, der Oſtern die höhere 
Bürgerſch. abſolvirt, ſch. Hand⸗ 
ſchrift u. gute Schuld. beſitzt, ſucht 
als Lehrling in einem größeren 
Wagren⸗Export⸗Engrosgeſchäft per 
1. April Stellung. — Off. u. 8. 10 
im Briefk. der Bresl. Ztg. [3476] 


: . E T RE TOE ae a 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſch. 


nue i5 ana Lehrling. 


Richard Stolle, Jauer! 


Ein Leheling 


findet bald oder 15. März cr in 
meiner Manufactur⸗, Herren⸗ und 
Damen = Confectionshandlung bei 
freier Station Stellung. 19822 
Louis Zobel, Ohlau. 


— 2 —ů— 0 nn nn n 
Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt, event. 


pr. 1. April a. c. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Julius Schlesinger & Co., 
Scpweibnin. [2835] ” 
Für meine Lederhandlung ſuche 


ich zum ſofortigen Antritt event. 
iy April cr. einen kräftigen [2880] 


Lehrling. 


J. Wiener, Lederhändlung, 
Tarnowitz. 


Ein dchrn 1, Coloniatwanzen- 
Engros wird p. bald oder 1. Apr. 
gef. Off. u. O. E. 20 Brest. Ztg. 


ür einen Knaben moſaiſchen Glau⸗ 

bens, 15 Jahre alt, mit guten 
Schulkenntniſſen, wird pr. bald oder 
1. April eine Stellung als Lehr⸗ 
ling in einem Mode⸗ oder Kurz⸗ 
waarengeſchäft bei freier Station 
geſucht. Näh. bei Gebrüder Cohn, 
Leipzig, Nikolaiſtr. 27. [1055] 


Einen Lehrling 


unter günſtigen a L A verlangt 
Felix Posener, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Gneifenan - Plau 3. 


fein 


gi mein Colonialw.⸗Engrosgeſch. 
ſuche ich per 1. April cr. einen 
j. Mann, der mit Comptoirarbeiten 
vollſt. vertraut u. auch mit Erfolg 


mit PA eni E 


ster Ch 


Ueberali vorräthig. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junkeruſtr. 18/19, eine Treppe 
links, neben der goldenen Gans 
ift per 1. April ein ſchönes, unmöbl. 
Zimmer an Herrn zu verm. [3511] 


Oelsnerſtr. 6 halbe 2. Etage 
u. 1 kl. fr. Zimmer mit auch ohne 
Möbel ſofort billig zu vermiethen. 


Moltkeſtr. 2, EckeMehlgaſſe, 
die halbe erſte Etage, 5 Zimmer, 
Badecab. und Beigelaß (herrſchaftl. 
Wohnung). zu verm. [3388] 


Moltkeſtr. 2, Ecke Mehlgaſſe, 
iſt der große Eckladen mit 3 großen 
Schaufenſtern und ein kl. Laden mit 
einem Schaufenſter zu verm. [3387] 
= Ning am Rathhaus Nr. 9 

iſt die 2. Etage und in der 3. Etage 
ein Vorder⸗Zimmer zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 290 


die halbe 2. Et. (4 Zim. u. Zubehör), 
geeignet für Arzt oder Anwalt, bald 
oder Oſtern zu verm. 3352 


Ring 19 3 
2. Etage 4 7 A bisher 9 


einem Rechtsanwalt innegehabt, und 
4. Etage 1 gr. Arbeitsſaal zu vm. 


Flurſtraße 6 


Halde 1. Etage, 5 Zim. zc., zu verm. 


Bahnhofſtraße 7 


ift in der 3. Et. 1 Wohn. v. 3 St., Cab., 
Küche ꝛc., mit Gartenbef. f. 600 M. p. 
1. Apr. z. v.; ebend. d. v. d. verſt. Frl. 
Kahlert inneg. 2. Et. Näh. daſ. 1. Et. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
1 fein renovirte II. Etage, Bade- 
einrichtung u. ee 
zu vermiethen. 13477] 


Freiburgerſtr. 36 


1 Laden, zu det: Geſch. ſich eignend, 
a l E 
e . » 8 

Nachm. 224 Bur bel aaea 


Matthiasſtr. 92 


iſt per Oſtern ein ſchöner Eckladen 

mit Wohn. u. I. Stock eine trockene 

Wohnung billig zu verm. [3482] 
Näheres 1. Stock daſelbſt. 


Feldſtraße 19 iſt die halbe erſte 
Etage zum 1. April u vermiethen. 
Preis jährlich 560 Mark. Näheres 
zu erfragen Vorwerksſtr. 10 1. 


Kloſterſtraße 


der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Von der deutschen 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. | März. 


Seewarte zu Hamburg. 


½ Hg, genügt für 160 Tassen 


oecolade. 


155140 


Nicolaiſtraße 79 


dicht am Ringe iſt die hintere Hälfte 
der 1. Etage zu verm. [2506] 


Ein kleiner Laden 


Schweidnitzerſtr. 51, Eingang 
Junkeruſtr. Näheres II. Etage. 


Eine Wohnung IV. Et. 


— B1. Nig. II. Ct 


Trinitasſtraße 6 
iſt per 1. April das kl. ſehr 
hübſche Hochparterre, 

2 Zimmer ꝛc., zu verm. Pr. 
380 Mk. Frei gelegener 
Garten. [055] 


Der Eckladen 


in meinem Hauſe N. Schweid⸗ 
nitzerſtraße 5a u. Garten- 
ſtraße 20 zu verm. Näheres 
bei Caesar Chaffak, Ring 12. 


Ein Geſchäftslocal s 
iſt Albrechtsſtr. 6 Palmb.“ zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


In der Neuen Börſe 
Wallſtraße 6) 
iſt im 1. Stock 


ein 
(2 Zimmer, auch für einen Rechts⸗ 
anwalt geeignet) per 1. April er. 
zu vermiethen. 

Näh. im Handelskammerbureau. 

Helle Fabrikräume 

per 1. April zu verm. [3279] 

Off. unt. H. 73 Exp. Bregi. Ztg. 


Große Tonnengewölbe zu 
Kellereien Roſenthalerſtr. 4% vm. 


In einer größeren 
Provinzialſtadt wird 
ein ſchöner Laden 
mit Schaufenſter, 
wenn möglich am Ringe, 


paſſend zu Poſameuten, 


Woll⸗, Weißwaaren, 
geſucht. — Offerten 
‚Glück 154 Erped. 
er Breslauer Itg. 


36 und 36 


[3500] 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8832 2 8 
Ort. $ 28 2. 3) Wind, Wetter. Bemerkungen, 
` 32 gonz 
EA -92 
222 —— 
Mullagnmore.. 7771, —1 80 1 R. bedeckt, 
Aberdeen 775 — Wi wolkig. - 
Christiansund .| 765 —4 SW5 bedeckt. 
Kopenhagen. 773 | —6 NNO 1 | wolkenlos, 
Stockhoim ....] 768 —8 2 wolkenlos. 
Haparanda .. 755 | — 7 SW 2 wolkig. 
Petersburg... 765 | —11 SW 2 5 — 
Moskau — — — — | 
Cork, Queenst.] 776 —1 NW 3 heiter. 
Cherbourg... 770 | —2 NO 1 Schnee. | 
Helder 774 —3 ONO 1 h bedeckt. 
VIBʒt 773 —7 N 2 wolkenlos. 
Hamburg.. 772 —8 N 2 bedeckt. 
Swinemünde. 770 —4 ONO 3 Schnee. 
Neufahr wasser 768 | —4 NO 4 bedeckt. 
Memel. 770 | —13 NNO 1 beiter. f 
arise 769 —11 NO 2 wolkenlos. 
Münster 771 —8 N2 bedeckt. 
Karisruhe. . ++» 768 —8 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 768 —5 84 bedeckt. 
München 764 —12 still ; Schnee. 
Chemnitz. ...» 768 —9 -NO 2 Schnee. 
Berlin 2769 —6 NNO 3 bedeckt. 
Wien 8 | —8 NW 3 Schnee. 
Breslau.. . . . 765 —8 NO 3 Schnee. 
Isie, d'Aix . 765 ; —3 ONO5 bedeckt. 
Nizzs he.. ‚761 | —3 ONO 5 wolkig. | 
Tas ne 763 | —3 ONO 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = Stark, 7 = steif, 8 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 


8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Orkan. 


Vebersioht der Witterung. 
West-Europa steht unter dem Einflusse eines Hochdruckgebietes, 


dessen Kern über den Britischen Inseln liegt. 
über Südwest-Russlend und dem Mittelmeere. Bei 


hohen Norden, 


Depressionen lagern im 


schwachen nördlichen und nordöstlichen Winden ist das Wetter in 
Central-Europa kalt und trübe, stellenweise fällt Schnee, die Frosigrenze 


umschliesst 


eutschland, Frankreich und den grössten Theil der Briti- 


schen Inseln. Die Temperatur liegt im Innern Frankreichs, in Sud - 
Baiern bis zu 12, in Memel um 14 Grad unter dem Gefrierpunkte. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


— 


Karl Vollrathz 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslen. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


